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Waffenstillstand .
Die Tragik des Untergangs der europäischen

Türkei hat ihren Höhepunkt erreicht . Alle höhni¬
schen Redensarten von der erschütterten Moral
ver türkischen Armee sind vor dem tapferen und
erfolgreichen letzten Widerstand in der Tscha¬
taldschalinie v erstummt und mit Genugtuung
können diejenigen, die nicht in das kritiklose
Massengeschrei über den verdienten Zusammen¬
bruch des Osmanenreiches und in die sinnlose
Begeisterung für die Balkanslawen eingestimmt
haben, feststellen , daß wenigstens das Ende noch
sie türkische Waffenehre, wenn auch nicht völlig
gerettet — denn dazu war die Zeit zu kurz —,
>o doch so weit repariert hat , daß man für die
Zukunft ihre gänzliche Wiederherstellung er¬
hoffen darf .

Die Tragik aber liegt darin , daß dieser Er¬
folg erst eintrat , nachdem die türkische Regie¬
rung sich gezwungen gesehen hatte, um Waffen¬
stillstand zu bitten . Wäre die Kopflosigkeit der
Regierenden und die Hoffnungslosigkeit der
Armee nicht gleich von Anfang an so groß ge¬
wesen, dann wäre die Möglichkeit , sich von den
rrsten Schlägen zu erholen, den Türken jetzt
gegeben gewesen und das Resultat der Verhand¬
lungen sähe vielleicht anders aus .

Immerhin ist die Eile bemerkenswert genug,
mit der die bulgarische Oberleitung die vorläufige
Einstellung der Feindseligkeiten akzeptiert hat,
and zwar ohne auf die überheblichen Bedingun¬
gen , als da waren Räumung der Tschataldscha -
nnie, Uebergabe von Adrianopel , Skutari ,
Ianina und schließlich Abzug der Tschataldscha -
armee unter bulgarischer Bewachung, zu be¬
stehen.

Möglich ist es ja noch , daß der Waffenstill¬
stand nur vorübergehender Natur ist und daß
sie Türkei, der die Ruhe , wenn nichts anderes,
>o doch immerhin die Möglichkeit gewährt , zu
sich selbst und zur Erkenntnis der ganzen Trag¬
weite des einsetzenden Umschwungs zu gelangen,
noch einmal ihr Waffenglück versucht .

Sicherlich wäre zu wünschen , daß der mörde¬
rische Krieg so schnell wie möglich ein Ende
nehme , ebenso groß aber ist der Wunsch , daß
es nicht geschehe, ohne daß dem unverdient
großen Waffenglück der Balkanbündler noch ein
gehöriger Dämpfer aufgesetzt werde. Schon um
der Konsequenzen willen , die sich daraus für die
leichtere Lösung der internationalen Spannung
ergeben. Die albanische Frage verlöre ihren
gefährlichen Charakter , die Dardanellenfrage
rückte wieder in das graue Dämmern , aus dem
sie plötzlich in grelle Beleuchtung getreten, zurück
und schliefe noch eine lange Zeit weiter.

Es heißt, daß die vor Adrianopel stehenden
bulgarischen Truppen zurückgezogen und zur
Verstärkung der vor der Tschataldschalinie lie¬
genden beordert worden seien . Die Lücken vor
Adrianopel sollen durch die Serbett ausgefüllt
werden . Wenn das Gerücht sich bestätigt, so
liegt in dieser Maßnahme vielleicht für die Ver¬
bündeten eine größere Gefahr als für die Tür¬
ken. Die in Adrianopel eingeschlossenen türki¬
schen Truppen kämpfen mit dem Mut der Ver¬
zweiflung. Die siegreiche Serbenarmee hat bis¬
her nur gegen Soldaten gekämpft , denen es an
allem fehlte , und die sich zum großen Teil von
Zivilisten nur durch die Uniform , in die sie zum
erstenmal gesteckt worden waren , durch sonst aber
gar nichts, unterschieden. Vielleicht kommt bei
künftigen Zusammenstößen auch vor Adrianopel
ein anderes Bild heraus .

Aber es ist müßig , Zukunftsbilder zu ent¬
werfen, die nur auf Hoffnungen beruhen. Vor¬
erst muß man die Weiterentwicklung der ein¬
geleiteten Waffenstillstandsverhandlungen ab-
warten .

Eine fesselnde Schilderung des wieder¬
erwachenden Kampfesmutes und des stand¬
haltenden Waffenglücks bei den Türken in dem
Kampf um die Tschataldschalinie gibt ein Be¬
richt des „Berl . Lokalanzeigers" aus Konstanti¬
nopel, der zwar schon vom Dienstag morgen
stammt, aber bis jetzt noch nicht überholt ist .
Wir geben folgendes daraus wieder:

Um 7 Uhr gelangten wir nach scharfem Ritt in
den Mittelpunkt der ganzen Linie, die alte Redoute
Machmud Pascha an der Bahn dicht bei Hademkiöi ,
von der fast die ganze Linie zu übersehen ist . Vor
uns , 3,5 Kilometer entfernt , befindet sich der etwa
30V Meter hohe Otluck Badschir, dazwischen der kleine
Fluß Karadscheh Lu, ein Nebenfluß des Katardschi .
Jenseits desselben hatten die Türken Schützen¬
gräben ausgehoben, sie aber noch nicht besetzt.
Das hatten die Bulgaren genau gewußt. In der
Nacht zum 17 ., als es dämmerte, bemerkten die
türkischen Tirailleure diesseits des Flusses die Gegner

und begannen sofort Schnellfeuer. Die Bulgaren
hatten unterdes gerade uns gegenüber vier Batterien
aufgefahren, südlich standen drei , rechts im Zentrum
vier andere : als ich auf unserem Posten anlangte ,
war die Schlacht auf der ganzen Linie
in vollem Gange . Die türkische Feuerdisziplin ist
gut. Ungefähr 1000 Meter vor mir steht das mas¬
kierte Fort Mahmudisch. Deutlich höre ich das scharfe
Kommando: „Mesch !" (Feuer ), und in ganz regel¬
mäßigen Intervallen donnern die Geschütze, es sind
nur zwei Batterien . Am linken Flügel scheint
wenig los zu sein . Dagegen blitzt es am rechten
ununterbrochen auf . Dazwischen das scharfe, kurze
Knacken der Maschinengewehre. Der Hauptkampf ist
freilich hier im Zentrum , wo die Bulgaren einen
Durchbruch zu versuchen scheinen .

1V Uhr . Das Dorf Ezetin, südlich am Abhang
des Otluck, wo sich die Bulgaren eingenistet haben,
wird von unseren Schrapnells getroffen und beginnt
lichterloh zu brennen , obwohl es unaufhörlich reg -
net. 10 Uhr 25 Min . Deutlich bemerke ich durch
das Glas eine starke bulgarische Abteilung von etwa
tausend Mann zum Sturm über den Karadscheh Vor¬
gehen . Einen Augenblick verstummen unsere Ge¬
schütze , dann aber konzentriert sich das Feuer auf
die Stelle , wo sich die Bulgaren gerade in auf¬
gelösten Schützenschwärmen befinden, süd¬
westlich des Forts Hamidischeh in der Richtung Ezetin,
nördlich Gasi Badschir. Ich sehe auf die Uhr, genau
zwei Minuten hat es gedauert . Es steht kein Mann
drüben mehr auf . Es ist furchtbar, und doch freut
man sich, wie prächtig diese Kerle hier arbeiten .
Dabei verschwenden sie , obwohl wir mit Munition
mehr als reichlich versehen sind , keinen unnützen
Schuß, während die drüben unaufhörlich drein-
puloern . Seit fünf Stunden stehe ich nun hier oben
und sehe zu, wie die bulgarischen Artille¬
risten das Fort vor mir suchen , das ihnen
anscheinend . sehr unbequem ist. Ununterbrochen
feuern sie, bald rechts von mir , bald links fallen
ihre Schrapnells , alle viel zu weit. 12 Uhr . 100
Meter südlich von mir fährt eine Batterie auf, die
die Türken seinerzeit den Serben abnahmen , und
gibt fünf Probeschüsse ab auf eine starke bulgarische
Abteilung, die von Tschataldscha her ins Tal will.
Der Ton bringt eine neue Note in dieses Höllen¬
konzert , ganz hell und schmetternd ist er. Auf 4000
Meter stellt der Offizier ein . Die Geschosse sausen
los, explodieren über der Kolonne mit einem Ge¬
räusch , das unbedingt an das Miauen von Katzen
erinnert . Wieder stürzen eine Menge schwarzer
Pünktchen. Die andern laufen panikartig in die
Wälder , wo sie Deckung finden. Eine feindliche Bat¬
terie scheint sich auf unser Grüppchen einzuschiehen .
10 Meter vor uns bohrt sich ein Geschoß in den
Boden. Wir ziehen uns hinter die Brüstung zurück.

Noch einmal versuchen die Bulgaren , kurz nach
2 Uhr, einen Durchbruch, kommen aber gar nicht
bis zum Fluß . Es beginnt stark zu regnen . Der
Puloerdampf macht die Atmosphäre vollends unsichtig .
Trotzdem dauert der Kampf an . Gegenüber dem
Gasi Badschir haben die Bulgaren drei Batterien auf¬
gefahren. Bevor noch ein Schuß abgegeben ist, sind
Mannschaft und Pferde getötet. Deutlich erkenne
ich von rückwärts neue Leute und Pferde . Sie sind
weg , noch bevor sie zehn Schritte heran sind . Dann
ein mörderisches Schnellfeuer, und die Türken
holen sich die schönen Kanonen . Auf¬
fallend geringe Verluste haben wir . Vor dem Fort
Harbieh, kaum 1500 Meter davon , ließen die Bul¬
garen drei Kanonen im Stich . Machmud Pascha ,
der Kommandeur des Reservekorps, gab bekannt,
die Abteilung würde dekoriert, die sie hole . Bevor
ich abritt , haben sich mehr als zwanzig darum be¬
worben . Um 6 Uhr verstummte der Kampf. Als
wir an den Truppen vorbeikamen, die den ganzen
Tag bereitgestanden hatten , dröhnte uns überall der
Ruf entgegen: „ Padischah Tschok Jaschah !" Die
Kerle strahlen förmlich , und man sah ihnen die
Freude , die Lust an, mitzumachen. Heute in der
Nacht zum Montag hat eine bulgarsiche Abteilung
wieder im Zentrum einen Durchbruchversuch gemacht .
Hätten sie ihn vor sechs Tagen gemacht , vielleicht
wäre er geglückt. Heute geht das nicht mehr.

Erfreulich ist, daß in der deutschen Presse die
Erkenntnis , mit dem „Umlernen" in Betreff der
Balkanritter , doch zu voreilig gewesen sei . So
schreibt jetzt auch die „ Frankfurter Ztg .

" :
Der Annexion eines von Nichtserben bewohnten

Gebietes würde auch von den nicht unmittelbar in¬
teressierten Großmächten gewiß nur dann zugestimmt
werden, wenn sie der Belgrader Regierung das Ver¬
trauen schenkten, einen nur gezwungen sich unter¬
werfenden Volksstamm dauernd zu befrieden und
kulturell zu entwickeln . Schon. un^ r diesem Gesichts¬
punkt sollten die Serben der österreichischen Regie¬
rung gegenüber ein Verhalten beobachten , wie es
unter zivilisierten Staaten üblich ist .

Aus demselben Grunde sollte man von Belgrad
aus eine bündige Widerlegung der Anklagen ermög¬
lichen, wonach die serbischen Truppen in den erober¬
ten Landesteilen ganz systematisch die albanische
Bevölkerung ausrotten . Es wird von rich¬
tigen Menschenjagden erzählt, die da unten veranstal¬
tet worden seien , und so grauenhafte Einzelheiten

von der Hinmordung ganzer Dörfer mit Mann ,
Weib und Kind werden berichtet, daß wir unsererseits
bisher Anstand genommen haben, solchen Beschuldi¬
gungen Glauben zu schenken. Die Beschuldigungen
häufen sich aber jetzt von allen Seiten und stimmen
in den wesentlichen Punkten so überein , daß man
sie nicht länger schweigend beiseite legen kann.
Sie werden überdies schon durch einen österreichi¬
schen Konsul bestätigt, und wir hören gleichzeitig aus
einer unzweifelhaften Quelle von Aeußerungen einer
hervorragenden serbischen Persönlichkeit, die sich der
„Ausrottung aller Albaner " offen rühmte.
Dem allen gegenüber kann ein einfaches Dementi
der Belgrader Regierung nicht mehr genügen. Die
serbische Kriegsleitung hat es bisher , ebenso wie die
der anderen Balkanstaaten , verstanden, der öffent¬
lichen Meinung die Kontrolle ihrer Maßnahmen un¬
möglich zu machen . So lange es sich dabei um den
regulären Feldzug gegen eine reguläre feindliche
Armee handelte, ließen sich hierfür sachliche Gründe
anführen . Gegenüber jenen erwähnten Beschuldi¬
gungen aber kann Serbien , falls sie ungerechtfertigt
sind, sehr leicht sich rechtfertigen, wenn es Ausländern
gestattet, die bereits unterworfenen Teile Maze¬
doniens zu besuchen .

Wir können diesen Ausführungen nur zu¬
stimmen, ebenso der Bemerkung , die das Blatt
an die von Belgrad ausgehende Ableugnung der
Greueltaten in Albanien knüpft: Wir können
diesem Dementi gegenüber nur wiederholen:
Serbien kann sich vor der öffentlichen Meinung
Europas nur dadurch wirklich rechtfertigen, daß
es Ausländern gestattet, die unterworfenen Ge¬
genden Mazedoniens zu besuchen .

Wir haben verschiedentlich auf die Rivalität
hingewiesen, die möglicherweise zwischen Ruß¬
land, dem Vater des Balkanbundes , und der
aufsteigenden Vormacht desselben, dem neuen
Zarentum Bulgarien , wegen der Dardanellen¬
frage entstehen könnte. Diele Eventualität ist
jetzt eingetreten. Rußland will in der Tat eine
Festsetzung Bulgariens am Bosporus und den
Dardanellen verhindern und hat sich aus diesem
Grunde der Türkei genähert . Dadurch werden
natürlich die Chancen der Pforte bei den be¬
ginnenden Verhandlungen bedeutend gehoben
und die Möglichkeit einer allerdings sehr ver¬
kleinerten europäischen Türkei ist gegeben. Wir
erhalten darüber folgende Meldung :

Russisch-türkische Annäherung.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg . 20. Rov . Das Blatt „Ef-
ham", das einen offiziellen Charakter einnlmmt,
dementiert das Gerücht über militärische
Konzentrationen Rußlands an der
türkischen Grenze und die Meldung,
daß Rußland eine Rote betreffend
die Lage in den Provinzen Ost -
anatoliens überreicht habe. Sasonosf
habe in einer Unterredung mit dem Botschafter
Turkan Pascha einfach die Aufmerksamkeit
aus die Lage in den genannten Provinzen ge¬
lenkt . Rußland habe auf diese Weise der Türkei
zu verstehen gegeben , daß sie es während der
gegenwärtigen Komplikationen vermeiden
möchte , daß auch eine anatolische Frage ent¬
stehe . „Efham " hebt hervor, daß Rußland'bin
großes Interesse daran habe, Bulgarien
am Vormarsche auf konstantinopel
zu verhindern uüd der Schaffung
eines Zarenreiches an den Darda¬
nellen vorzu beugen . Die Lage habe
eine polikischeAnnäherungzrvischen
Rußland und der Türkei geschaf¬
fen , welch letztere auf jeden Fall die Grenze
kirkkilisse — Adrianopel — Dedea -
gatsch zu erhalten wünsche. Infolgedessen
habe es die Pforte für vorteilhaft gefunden , d i e
Vermittlung des russischen Bot¬
schafters für die Friedensverhandlungen,
welche beginnen werden , nachzusuchen.

Konstantinopel, 20 . Nov . Der Großwesir
stattete gestern vormittag dem russischen Botschafter o.
Giers einen Besuch ab und konferierte daraus mit
dem Minister des Aeußern Noradunghian .

Sofia . 20. Sept. Infolge Einleitung der
Verhandlungen zum Abschluß des von den
Türken erbetenen Waffenstillstandes
haben die vor Tschataldscha operierenden
bulgarischen Truppen den Befehl er¬
halten, die Feindseligkeiten einzu -
stellen und sich innerhalb der eingenommenen
Stellungen zu Hallen.

Die bulgarischen Friedensbedingungen.
London , 20. Rov . Das Reutersche Bureau

meldet aus Sofia : Die Bedingungen

für den Waffenstillstand sind gestern
früh zugleich mit den hauptsächlichsten
Friedensbedingungen nach Kon¬
st antinopel übermittelt worden ^, Zn de»
Friedensbedingungen wird der Türkei die
Stadt konstantinopel sowie ein euro¬
päischer Küsten st reisen überlassen .

konstantinopel, 20 . Nov . (Eig. Drahtbericht .) Der
Ministerrat teilte dem Generalissimus Nasim
Pascha telegraphisch die bereits gemeldete Antwort
der vier Balkanstaaten mit. — Der frühere Deputierte
von Saloniki , Carasfo , ein Israelit und hervor¬
ragendes Mitglied des jungtürkischen Komitees, wurde
verhaftet. Er wird vor ein Kriegsgericht gestellt
wsrden . — Infolge der Cholera sind sämtliche
Schulen geschlossen worden.

Konstantinopel, 20 . Nov. (Eig . Drahtbericht .)
Wie verlautet , ist es der Pforte gelungen , sich
Geld zur Begleichung der fälligen Zahlungen
für die beiden in England bestellten Dread¬
noughts zu beschaffen, die demnach den Tür¬
ken verbleiben. *

Odessa, 20. Nov . An Bord des aus Konstantinopel
hier eingetrofsenen englischen Dampfers „Bosnia "
ist ein choleraoerdächtiger Fall festgestellt worden.

Maßnahmen gegen die Choleragesahr.
Berlin , 20. Nov . Die Nachrichten über ein be¬

unruhigendes Auftreten der Cholera in der Türkei
werden auch von der Reich sregierung auf¬
merksam verfolgt . Da bei einer weiteren Ausdeh¬
nung der Seuche, an der kaum zu zweifeln ist , eine
Verschleppung durch den Schiffsverkehr auch nach
deutschen Häfen im Bereiche der Möglichkeit liegt,
so sind bereits diejenigen Maßnahmen in
die Wege geleitet , die zur Verhütung einer Ein¬
schleppung geeignet sind .

(Siehe auch S. Seite.)

Belgien , . Holland und die Sru-p-
Kanonen.

(Von unserem Korrespondenten.)
xZll Brüssel , 20 . November.

Seitdem die französische Presse im Anschlüße an
die türkischen Niederlagen den bekannten Feldzug
gegen die Kruppschen Kanonen unternommen und
die angebliche Ueberlegenheit der französischen
Creusot-Kanonen in allen Tottarten gefeiert hat,
zeigen sich auch in Belgien und Holland Anzeichen
einer gegen die deutschen Geschütze gerichteten heftigen
Agitation . Die beiden nordwesteuropäischen König¬
reiche gehören nämlich seit jeher zu den besten Ab¬
nehmern der Essener Werke , und ihre Kundschaft er¬
scheint in diesem Augenblicke um so wertvoller , als
sie im Begriffe stehen , ihr Militärwesen gründlich zu
reorganisieren. Die belgische Regierung, die den
Uebergang des Landes zu einem gesunden Militär¬
staat vollzieht, wird demnächst zur Neuarmierung der
Maaslinie und der Antwerpener Festungswerke
schreiten , wogegen die niederländische Regierung be¬
kanntlich mit dek Frage der Befestigung Vlissingens
und ihrer ganzen Meeresküste beschäftigt ist . Nun
handelt es sich darum, die durch die neuen militäri¬
schen Pläne Belgiens und Hollands notwendig ge¬
wordenen großen Geschützbestellungen den französi¬
schen Creusot-Werken zuzuwenden, und als das beste
Mittel zur Erreichung dieses Zieles betrachtet eine
gewisse, ganz den französischen Interessen ergebene
Presse in Brüssel und im Haag die systematische Dis-
kretierung der Kruppschen Kanonen. Es ist bezeich¬
nend , daß die hochorthodoxe und klerikale Presse in
Holland, insbesondere die der Knyperschen Observanz,
dabei Hand in Hand mit den belgischen Zeitungen
vom Schlage der „Jndependance Beige" geht und mit
diesem ausgesprochenen Franzosenblatte die Absage
an die Essener Werke fordert. Indessen ist wenig
Aussicht vorhanden, daß dieser Feldzug gelingt. Denn
nach dem „Journal de Liege"

(Lütticher Journal ) hat
der belgische Generalstab soeben beschlossen, daß für
die Neuarmierung der belgischen Festungen nach wie
vor ausschließlich die deutschen Feldge¬
schütze in Betracht kommen , da sie auch bei den
jüngsten Schießverfuchen als Sieger über alle anderen
Systeme heroorgegangen sind. Auch bei allen
Schießversuchen in Holland sind die gleichen Ergeb¬
nisse festgestellt worden. Dies fällt um so mehr ins
Gewicht , als die Generalstäbe von Brüssel und vom
Haag sicherlich über den Verdacht erhaben sind, irgend
eine Vorliebe oder Voreingenommenheit für Deutsch¬
land zu besitzen. Eher möchte man das Gegenteil
behaupten. Eben deshalb besitzt ihr fachmännisches
Urteil über den Wert der deutschen Geschütze doch wohl
eine weit größere Bedeutung, als die vom reinen
Deutschenhaß angegebenen Angriffe der französischen
Presse . Wollmann .

Sie heutige Nummer unseres Mattes umfaßt IS Selten.
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Die Eintragungen in das Reichsschuldbuch haben

sich am 1. Oktober auf 1227 722 800 -7t — 26F Proz .
der eintragungsfähigen Reichsschuld belaufen.

Der INililäretat .
Etatserhöhungen treten ein : bei dem

Militärreitinstitut , bei 31 fahrenden Batterien Feld¬
artillerie vom niedrigen auf den mittleren Etat , bei
12 fahrenden Batterien Feldartillerie vom mittleren
auf den hohen Etat , bei den Bataillonen der Eisen¬
bahnregimenter Nr . 1 bis 3, bei der Betriebsabteilung
der Eisenbahntruppen , bei der Versuchsabteilung
nebst Versuchskompagnie der Verkehrstruppen , bei
dem Kraftfahrbataillon , beim Luftfchifferbataillon
Nr . 2, beim Telegraphenbataillon Nr . 1 ; auherdem
in Württemberg bei 4 Bataillonen Infanterie vom
niedrigen auf den mittleren Etat .

Umgewandelt werden: die Maschinengewehr-
Abteilungen Nr . 1 und 3 in Maschinengewehr-Kom¬
pagnien , 17 reitende Batterien Feldartillerie niede¬
ren Etats in fahrende hohen Etats , 10 reitende Feld¬
artillerie -Abteilungen hohen Etats von 2 Batterien
zu 6 Geschützen in solche von 3 Batterien zu 4 Ge¬
schützen.

An sonstigen neuen oder Fortsetzung wichtiger
Maßnahmen sind zu erwähnen : Errichtung einer
Militärkursnstalt auf der Insel Borkum unter Weg¬
fall der Militärkuranstalt in Norderney , Errichtung
eines Genesungsheimes in Eberbach (Rheingau ), Ein¬
stellung von 100 Studierenden bei der Kaiser-
Wilhelm-Akademie , Gewährung des Stadt¬
briefportos an alle Bezirkskomman¬
dos , Regelung der Rations - und Pferdegeldgebühr
sowie der Entschädigung sür die Pferdehaltung , Er¬
höhung der Rauhfutterration bei der Kavallerie um
1000 Gramm Heu bei allen Rationssätzen, Erhöhung
der Tagelöhne an Arbeiter und Arbeiterinnen infolge
Einführung einer neuen Lohntafel, Fortsetzung der
Versuche usw . aus verkehrstechnischem Gebiet.

Bei den einmaligen Ausgaben sind an
neuen Maßnahmen zu erwähnen : Neu- und Er¬
weiterungsbauten zur Schaffung lagermäßiger Unter¬
kunft auf Borkum . Beschaffung von Verbinde¬
zelten neuer Art für Sanitätskompagnien , Aende-
rung der Ausrüstung der Festungs -Sanitätsdepots
und Einrichtung von Festungs -Berbandsräumen ,
Ergänzung des Geräts der Pionier -Belagerungs -
trains , Erweiterung der Uebungsplätze in Hanau ,
Materialbeschaffungen aus Anlaß der Neuorgani¬
sation der Feldtelegraphie , Neubau von 2 Schieh-
ständen in Hanau.

Der TNarineekak.
Zur Durchführung des Flottengesetzes sind neue

Stellen für Offiziere und Beamte (Zahlmeister) vor¬
gesehen , und zwar beim Seeosfizierkorps 30 Fre¬
gatten- oder Korvettenkapitäne, 26 Kapitänleutnants
sowie 77 Oberleutnants und Leutnants zur See ; beim
Ingenieurkorps 6 Chefingenieure oder Oberstabs¬
ingenieure, 8 Stabsingenieure , 13 Oberingemeure und
21 Ingenieure : beim Sanitätsoffizierkorps 5 Ober¬
stabsärzte, 6 Stabsärzte sowie 7 Oberassistenzärzte
und Assistenzärzte : an Zahlmeisterpersonal 6 Stabs¬
zahlmeister und 11 Zahlmeister.

Bei dem militärischen Personal der oberen Dienst¬
grade, soweit es von den Bedarfsberechnungen zum
Flottengesetz nicht betroffen wird , sollen folgende Ver¬
mehrungen eintreten : Beim Waffenwesen: 3 Feuer¬
werkskapitänleutnants und S Feuerwerksleutnants :
beim Torpodowesen: 1 Torpedokapitänleutnant , 1
Torpedo-Oberftabsingenieur und 1 Torpedo-Inge¬
nieur : beim Minenwesen : 1 Torpedokapitänleutnant
und 4 Torpedoleutnants .

An neuen Stellen für pensionierte Offiziere sollen
hinzutreten : beim Seeoffizierskorps 5 Stellen , beim
Ingenieurkorps 3 Stellen .

Die Erhöhung des Personenstandes in den Dienst¬
graden vom Deckoffizier abwärts beträgt 6125 Köpfe
( einschließlich 300 Schiffsjungen).

Die Ausgaben für Indiensthaltungen sind haupt¬
sächlich wegen vermehrter Indienststellungen von
Schiffen größeren Typs um 5 558 000 -7t höher als
im Vorjahre , nämlich mit 57 052 000 °7l angesetzt .
Die Ausgaben für das Waffenwesen erfahren eine
weitere Steigerung von 2 61? S84 -7t gegen das Vor¬
jahr .

Von neuen Maßnahmen ist die beabsichtigte Ein¬
führung einer Unterseeboots-Stellenzulage für die
Offiziere und Mannschaften der Unterseeboote als
Entgelt für den schweren und aufreibenden Dienst
an Bord dieser Fahrzeuge hervorzuheben. Die Kosten
find auf 133 000 -7t veranschlagt.

Deutsches Reich.
Professor Delbrück aus dem Hansabundtag .

In seiner Rede auf dem Berliner Hansabundtag
verwahrte sich Prof . Hans Delbrück gegen die Vor¬
stellung, als ob etwa bloß der Großgrundbesitz be¬
sonders viel Steuerhinterziehungen begehe . Das sei
keineswegs der Fall . Er habe immer betont, daß
nicht bloß der Großgrundbesitz solche Steuerhinter¬
ziehungen begehe , sondern ebenso die anderen Stände .
Seine früheren Aeuherungen seien nur aus taktischen
Gründen angesichts der Erbschaftssteuer gerade gegen
die Großgrundbesitzer gerichtet gewesen . Die bloße
Agitation und das bloße Vertreten der Interessen
habe die Erfolge des Bundes der Landwirte nicht
gemacht . Die große Bewegung sür die Ge¬
treidezölle , von denen man auch auf dem frei¬
sinnigen ' Parteitage in Mannheim nur mit großer
Vorsicht gesprochen habe, fei elementar aus den
Wirtschaftsverhältnissen der Welllage mit den nied¬
rigen Getreidepreisen der 80er Jahre entstanden.
Wenn damals kein Schutz der Landwirtschaft durch
die Getreidezölle geschaffen worden wäre, dann hätte
tatsächlich eine große Umwälzung in den Grund¬
besitzverhältnissen erfolgen müssen . In der Sozial¬
gesetzgebung müsse es eine gewisse Grenze geben,
erstens mit Rücksicht auf die Konkurrenzfähig¬
keit der Industrie , des Mittelstandes ,
und zweitens könnten Gesetze leicht etwas Schika¬
nöses für die Unternehmer an sich haben. Heute
käme es darauf an , daß die Verwaltung in
sozialem Geiste geführt werde, denn Gesetz« seien
zur Genüge vorhanden . Di« Schaffung von Arbeits¬
kammern dürfte sich heute nicht mehr empfehlen,denn Gewerkschaften und Unternehmerverbände führ¬
ten heute besser ihre Verhandlungen selbst direkt , da
beide Mächte darstellten. Die Organisationen der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer seien zu solchen
Machtfaktoren angewachsen , daß sie immer aus -
schließsicher von Macht zu Macht miteinander ver¬
handeln würden , der Staat als Mittelsmann zwischen
ihnen eine immer beschränktere Wirkungsmöglich¬
keit finden werde. Jede Macht aber wird nicht nur
gebraucht, sondern auch mißbraucht. Wenn die Ar¬
beitgeber sich zu machtvollen Organisationen verbin¬
den und die Arbeiter dasselbe tun, dann kann ein
Kampf entstehen, der für unser Wirtschaftsleben
ruinös fein kann . Aus beiden Seiten müsse die
Macht jedoch gedämpft werden : bei den Arbeitgebern
sei dies schon durch die Verhältnisse gegeben , und
auch die Gewerkschaften könnten nicht in den Him¬
mel wachsen , weil sie selbst wieder in verschiedene
Richtungen zersplittert sind . In der Vielheit der Ge¬
werkschaften erblickt Delbrück einen Schutz gegen
den Mißbrauch der gewerkschaftlichen Organi¬
sation zu Machtproben. Auf die Ausnutzung der

. Verständigungsmöglichkeiten durch die
Parteien selber , auf ihre Erkenntnis letzter gemein¬
samer Interessen komme es mehr und mehr an . Aus
solcher Erwägung heraus lobe er sich di« „ gelben "
Gewerkschaften der Arbeiter ; die mit dem Unter¬
nehmer , nicht gegen ihn , ihre Sache zu för¬
dern suchen. Ein Arbeitgeber könne nur dann
gute Löhne bezahlen , wenn er selber
viel verdient . Diese richtige Taffache haben
di« sozialdemokratischen Arbeiter infolge des Klassen¬
kampfes vergessen . Aus solcher Erwägung warne
er dringend die Privatangestellten , ihre anschwellende
Bewegung nicht zu sehr den Strom der sozialistischen
Agitation verstärken zu lasten. Besonders angelegen
sein lasten müsse sich der Hansabund die Lage der
Angestellten, die in ein neues Proletariat auszuarten
drohten, während die Arbeiter sich vielfach heute schon
zu einem neuen Mittelstände ausgeschwungen hätten .

Di« Betriebseinnahmen der preußisch-hessischen
Staatseisenbahnen haben im Monat Oktober gegen-
denüber demselben Monat des Vorjahres zwei Mil¬
lionen Mark , gleich 3,67 Prozent , im Güterverkehr
9,S Millionen Mark , gleich 7,12 Prozent , insgesamt
mit Einschluß der Mehreinnahmen aus sonstigen
Quellen 13,7 Millionen Mark gleich 6,71 Prozent
mehr betragen .

Gehaltsabzug für ledige Beamte . Man schreibt
uns : Die Oldenburgische Regierung hat so¬
eben dem Landtag eine Gesetzesvorlage über Ge¬
haltserhöhungen für Beamte und Lehrer unter¬
breitet , in der das vielumstrittene Problem einer
Differenzierung der Gehälter von ledigen und nicht¬
ledigen Angestellten zu lösen versucht wird . Als
größte Schwierigkeit für die Differenzierung muß
man die Abgrenzung der Klasse der Längen gegen¬
über den Nichtledigen ansehen . Und ob in dieser
Beziehung die vorgeschlagene Regelung auf allge¬
meine Zustimmung zu rechnen hat , bleibt abzuwar¬
ten . Die Ledigen sollen von dem Abzug befreit
werden , wenn sie in einem eigenen Hausstand mit
einem Verwandten der aufsteigenden Linie
zusammenwohnen , besten Lebensunterhalt ganz oder
überwiegend von ihnen bestritten wird . Auch wenn
kein Zusammenwohnen im eigenen Haushalt statt¬
findet , kann das Staatsministerium die Befreiung
eintreten lassen, wenn die obige Voraussetzung sonst
zutrifft . Die Befreiung tritt nach dieser Bestim¬
mung also in den Fällen nicht ein , wo ein Beamter
mit anderen bedürftigen Verwandten , wie z. B.
erwerbsunfähigen Schwestern , einen gemeinsamen
Hausstand führt . Hierin liegt unzweifelhaft eine
Schwäche der Vorlage , di» , zu Erörterungen Anlaß
bieten wird . Die Abzüge für Ledige sind im wesent¬
lichen in Höhe der Gehaltszulagen vorgesehen , die
für jede Stelle im Gesetz sestgelegt sind. Bei den
Lehrern hat man den Abzug demjenigen für die
mittleren Beamten gleich bemessen . Zu beachten
ist auch noch , daß Lehrerinnen , bei denen der
Ledigenstand doch die Regel bildet , ebenfalls die
Abzüge zu tragen haben.

Badische Volilik.
Eine erneute Kundgebung Obkirchers.

In der natlib .-junglib . Zeitschrift „Der Pan¬
ther " (Verlag Dr . W. Klinkhardt-Leipzig) gibt der
frühere Führer der badischen Nationalliberalen Par¬
tei, Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher , einen interes¬
santen Ueberblick über „die Nationalliberale Partei
Badens in Vergangenheit und Gegenwart " . Er
untersucht darin in erster Linie die Ursachen , die
1905 zum Großblock führten und 1909 diese bloß
taktische Wahlgemeinschast auch noch in eine Arbeits¬
gemeinschaft verwandelten . Während er das Vor¬
gehen von 1905 noch in Schutz nimmt, macht er gegen
das jetzige, weitergehende, mancherlei wohlbegründete
Bedenken geltend . Es sei hier der Schluß von sei¬
nen Ausführungen wiedergegeben:

„Es ist kein Zweifel, daß die nationalliberale Frak¬
tion damit , nämlich mit der Arbeitsgemeinschaft,
über diejenige Linie hinausgegangen war , die noch
kurz vorher mit der Losung „nicht rechts und nicht
links, sondern gerade aus " unter jubelnder Zu¬
stimmung der ganzen Partei gezeichnet worden war .
Die Folge war und ist, daß von nationalliberaler
Seite ängstlich vermieden wurde und wird, in Wort
und Schrift die weittragenden Unterschiede , welche
die nationalliberale Partei vor den anderen liberalen
Parteien auszeichnen, und welche sie von der sozial¬
demokratischen Partei trennen , hervorzuheben, und
daß demzufolge in manchen Kreisen der Anschein er¬
weckt wird , als ob solche Unterschiede gegenüber der
einen Gruppe gar nicht mehr beständen und gegen¬
über der anderen nicht mehr von solchem Gewicht
wären . Das zeigt sich schon in der Anhängerschaft,
die zwar für die Notwendigkeit der Taktik als einer
nur vorübergehenden Maßnahme Verständnis hatte,
die aber nun da und dort anfängt , auch in grund¬
sätzlichen Fragen zu zweifeln. Das sind Erschei¬
nungen , die über die Zukunft der Partei Bedenken
erregen können und der ernsten Beachtung durch die
verantwortlichen Männer bedürftig sind . Es wird
nicht zu umgehen sein , einmal die aus Taktik und
Politik der letzten Jahre sich ergebenden Aktiv - und
Passivposten gegeneinander zu stellen , die Bilanz zu
ziehen, und danach zu prüfen, was zu tun ist. Zeigt
sich dabei, daß die Stichwahltaktik der Partei von
1905 und 1909 vertretbar und vielleicht auch für die
Zukunft empfehlenswert sei , so scheint mir vor allem
not, bei aller Gemeinschaftlichkeit mit den anderen
Parteien wieder deutlich zur Geltung zu bringen,
daß eine nationalliberale Partei sich
nicht auf Gedeih und Verderb mit der
Linken und den Sozialdemokraten
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verbinden darf und gewisse aus ihren
Grundsätzen als einer bewußten nationalen
Mittelpartei sich ergebende Linien nicht
überschreiten sollte . Nur wenn diese Er¬
kenntnis allgemeine Geltung erhält , wird es nicht
mehr geschehen können , daß nationalliberale Politiker
von einer durch die politische Entwicklung entstande¬
nen Verwischung der Grenzen nach der Linken hin
reden ; nur dann werden andererseits die Gedanken
an ein Abwenden von der Partei , wie wir sie nament¬
lich in solchen Kreisen, aus denen bisher die führen¬
den Kräfte entstammten, leider wahrnehmen müssen ,
wieder in den Hintergrund gedrängt werden können ;
nur dann wird die nationalliberale Partei aber auch
imstande sein , ihre historische Bedeutung in Baden
und ihre Stellung innerhalb der Gesamtpartei des
Reiches feftzuhalten. Denn es ist nicht zu bestreiten,
daß sie beides nur erlangen konnte als eine Partei ,
die nicht einem Liberalismus schlechtweg, sondern
demjenigen Liberalismus diente, der sich im Hinblick
auf seinen Ursprung und seine Wirksamkeit
mit Recht als den nationalen Liberalismus be¬
zeichnet . Diese Partei steht zwischen den eigentlich
politischen Parteien mitten inne, und muh sich als
eine Mittelpartei je nach den Zei t erforder¬
niss en bald mehr nach der einen, bald nach der
anderen Seite neigen . . . Wenn dieses Zusammen¬
gehen mit der Linken und der Sozialdemokratie
wiederholt betätigt werden mußte und selbst zu
jener Zusammenarbeit im Landtage geführt hat , so
ist nicht von der Hand zu weisen , daß diese Tatsachen
auch schon weitere Erscheinungen gezeitigt haben, die
auch in denjenigen ernste Bedenken erregen wüsten,
welche die Tatsachen als unvermeidbare Notwendig¬
keiten ansehen und sie deshalb hinzunehmen gewillt
sind . Denn es ist doch kein Zufall , daß der Gedanke,
den Abgeordneten Bebel zum ersten Präsidenten des
Reichstages zu wählen, in Baden Vertretung gefun¬
den hat, daß hier der Ruf nach dem sogenannten
Großblock für das Reich eine Zeiüang wenigstens
gehört wurde, und daß endlich neuerdings von einer
Vereinbarung der nationalliberalen Partei auch mit
der Sozialdemokratie schon für den ersten Wahl¬
gang der im Herbst 1913 stattfindenden Landtags¬
wahlen in der Parteipresse gehandelt wird . Solchen
Erscheinungen gegenüber frommt es nicht , die Gren¬
zen der Partei zu verhüllen: und es ist ein Gebot
der Selbsterhaltung , den Anhängern immer wieder
eindringlich genug vor Augen zu halten, was das
Wesen unserer Partei ist."

Gemeindewahlen .
K . Konstanz. 19 . Nov . Bei den heutigen Bürger¬

ausschußwahlen der 1 . Klaffe wurden abgegeben
für die Nationalliberalen 261 sür 3 Jahre und 256
für 6 Jahre , für das Zentrum 182 und 183, für die
Fortschrittliche Bolkspartei 120 und 121 Stimmen .
Es entfallen darnach auf die Nationalliberalen je 8,
auf das Zentrum je 5 und die Fortschrittliche Volks¬
partei je 3 Sitze . Der neue Bürgerausschuß setzt sich
nunmehr aus 34 Nationalliberalen , 34 Zentrums¬
angehörigen , 20 Fortschritt! . Volkspartei und 8
Sozialdemokraten zusammen. Insgesamt wurden
abgegeben für das Zentrum 1006 , für die National¬
liberalen 867 , für die Fortschrittler 645 und die So¬
zialdemokraten 314 Stimmen . Im bisherigen Bür¬
gerausschuß saßen 51 Nationalliberale , 21 Zentrum ,
17 Fortschrittler und 7 Sozialdemokraten.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 20 . Nov . Nach Schluß der gestrigen

öffentlichen Sitzung der Ersten Kammer ver¬
einigten sich die Mitglieder der Kammer, an ihrer
Spitze Präsident Prinz Max , fast vollzählig zu
einem Abschiedsessen im HotelViktoria , zu dem
auch die Herren Minister als Gäste erschienen waren .

Karlsruhe , 20 . Nov. Wie man hört, soll der Land¬
tag auf dem Verordnungswege geschloffen
werden.

Schon das eine und anderemal ist der Landtag
durch den Staatsminister im Auftrag des
Großherzogs geschloffen worden. Bedeutsam war
dieser Schluß im Jahre 1880 nach der bekannten
„Stösserei" der Kammer-Mehrheit .

Am LorSpol.
(Aus dem Tagebuch des Nvrdlandfahrers Polmaler .)

Wir erhallen folgendes Schreiben:
Sehr geehrte Redaktion ! Sie haben vor einigen

Tagen dem vielgeschmähten C»ok das Wort in
Ihrer geschätzten Zeitung gegeben , und das macht
mir Mut , mich gleichfalls an Sie zu wenden. Näm¬
lich weder Peary noch Cook sind zuerst am Nord¬
pol gewesen , sondern ein Deutscher ! Aber wie
immer, wird das Verdienst des Deutschen unter¬
drückt und andere berühmen sich seiner Errungen¬
schaften .

Run bin ich aber glücklicherweise im Besitz von
Dokumenten, welche die Priorität der Erreichung
des Nordpols durch einen Deutschen unwiderleglich
beweisen. Leider ist mein Freund Polmaier , von
dem die Ausreichungen stammen, seit einiger Zeit
verschollen . Vielleicht hat er sich aus Kränkung
über den bekannten Undank der Welt in eine an¬
dere, bessere begeben , oder aber er bereitet eine
neue Ueberraschung vor. Hoffen wir das Letztere .

Inzwischen aber bitte ich Sie , aus den beifolgen¬
den Manuskripten die Stellen zp veröffentlichen,
die die Anwesenheit Polmaiers auf dem Nordpol
mehr als ein Jahr vor der angeblichen Ankunft der
beiden Amerikaner beweisen .

Empfangen Sie usw .
K. W.

Anm . der Red . : Wir kommendem Wunsche des Ein¬
senders gerne nach, ohne indessen für die Richtigkeit
der Auszeichnungen irgendwelche Bürgschaft zu über¬
nehmen.

„ 2 . März 1907 . Soeben sind wir beim Kilometer-
stein 5 angekommen, also noch 5000 Meter vom Pol
entfernt. Auf unserer jetzigen Lagerstätte steht ein
Wegweiser mit einer Hand, die nach Norden zeigt.
Natürlich ist ihr ein Handschuh angemalt , der großen
Kälte wegen. Auf der Tafel steht : „Bequemer
Weg nach dem Nordpol. 10000 Meter . 36 Tage ."
Diese Tafel hat der „Rordpolorientierungs - und Ber -
schönerungsverein" anbringen lassen, wie wir aus
der Unterschrift ersahen. Die übliche Aufforderung :

„Diese Anlagen sind dem Schutze des Publikums emp¬
fohlen" ist nirgends zu entdecken — begreiflicherweise :
es gibt ja nur Eisblumen da, und diese zu
schützen liegt kein Grund vor!

Aus der Angabe „10 000 Meter — 38 Tage " ersieht
man , daß das Reisen am Nordpol weit schwieriger ist,
atr das Reisen etwa bei uns . In den Polargegenden
rechnet man eben durchschnittlich 3—4 Tage für einen
Kilometer. — Während der bequeme Weg auch für
Damen und höhere Töchter (die selbstverständlich in
diesen „hohen" Gegenden noch „höher" sind als bei
uns) begehbar und 10 000 Meter lang ist , geht der
nächste Weg natürlich der „Luftlinie " nach und bietet
dafür enorme Hindernisse . Wir ziehen den letzteren
vor.

4 . März : Stein 4 soeben erreicht. Einem Weg¬
weiser, der hier steht , fehlt die Hand — offenbar ab¬
gefroren ! Tut nichts! Wir gehen ja der Luftlinie
nach, und diese ist doch der nächste Weg zum Nordpol.
Uebrigens werden wir den Nordpolorientierungs¬
verein darauf aufmerksam machen , denn hier oben
am Pol kommt es auf eine Handbreit links oder rechts
unter Umständen recht sehr an . — Gehe ich nämlich
etwas zu viel links oder rechts von der Luftlinie ab,
dann komme ich eben links oder rechts am Pol vor¬
bei und auf der andern Seite wieder hinunter !

Vorhin kam ganz unvermutet ein riesiger Eisbär
angetrabt ; schneeweiß war er und hatte rote Augen.
Schon wollte ich auf ihn anlegen, da stellte sich einer
meiner Begleiter, ein Reserveleutnant , vor mich hin
und schnarchte den Bären an : „Links um kehrt,
marsch !" — Man hätte die Wirkung dieser Worte
sehen sollen ! Der Bär ist elend ausgeknisfen und eis¬
bärenkalt lief es ihm über den Rücken. Er hätte so¬
gar den Schwanz eingezogen , wenn er einen gehabt
hätte ; die Eisbären sind aber bekanntlich unge¬
schwänzt . Offenbar ist ihrem Stammvater , als er von
Süden her einwanderte, der Schwanz abgefroren —
und das hat sich dann vererbt ! Das war nun ein
ganz bärenmäßiges Ereignis — glaube aber ja nie¬
mand, ich wolle ihm einen — Bären aufbinden l Daß

der Leutnant , der „Löwe des Tages "
, eine am Pol

wohl noch nie gesehene Erscheinung war , dürfte klar
sein . Die Wirkung seiner Worte war groß , der Bär
aber — fort ! Uns wäre unter sotanen Umständen
lieber gewesen, wenn statt der „Reserve" die „Kon¬
serven" in den Vordergrund getreten wären , denn
unser Hunger wurde nagend, da wir nichts zu nagen
hatten : verstärkt wurde dieses Gefühl der Entbehrung
durch den Anblick der weit weg abtrottenden 4 saf¬
tigen Bärenschinken!

7. März . Stein 3 . Die beiden letzten Tage
waren wir durch verhältnismäßig warme Gegenden
gekommen, aber jetzt müssen wir wieder unsere
Glace- oder vielmehr Glacierhandschuhe anziehen,
da die Kälte ordentlich „anzieht" !

11 . März . Stein 2. — Vier volle Tage haben
wir für den letzten Kilometer gebraucht — kein Wun¬
der, denn die „Steigung " gegen den Pol
hinauf ist sehr stark ! Wenn wir nur mal erst die
„Abplattung " erstiegen hätten !

Vor einer Stunde trafen wir Peary ! Er war
sehr traurig , und sagte , er kehre um, denn er habe
nun schon wieder zwei Jahre am Pol herumgesucht,
ohne ihn zu finden — er zweifle jetzt überhaupt an
dessen Existenz: die Bibel wisse auch nichts von einem
Nordpol, und so werde es wohl erlogen sein , daß es
einen Nordpol gebe . Außerdem habe er heftiges
Heimweh und so- gehe er eben wieder heim. Er
bat uns noch, ihm, falls wir wider sein Erwarten
doch noch den Pol fänden, auf einer Ansichtskarte da¬
von Mitteilung zu machen . Wir versprachen ihm
dieses und wünschten ihm glückliche Heimkehr.

Es tat uns leid , daß wir ihm nicht sagen durften,
wie nahe wir am Pol sind - jedoch so sind wir
Forscher eben ! Sonderbar aber, daß e r die Weg¬
weiser nicht gesehen hat !

16 . März . Stein 1 ! — Noch einen Kilometer
vom Pol entfernt ! Zum letzten Kilometer haben wir
fünf Tage gebraucht, weil die Ersteigung der Ab¬
plattung kolossale Schwierigkeiten bereitete. Es ist
aber ganz gut so, daß die Erde abgeplattet ist ; denn.

wäre sie ganz kugelig , so käme keiner an den Pol ,
denn er würde immer wieder an den Kugelflächen
Herunterrutschen , zumal das ganze Polar¬
gebiet ein riesiger Gletscher ist!

Je weiter wir Vordringen, desto kälter wird es —
aber wo sollte es denn kalt sein, wenn es hier nicht
sein dürste! Es ist so kalt hier, daß man getrost die
Hand ins Feuer halten kann, ohne sich zu verbrennen
— die innere Hitze und die äußere Killte heben sich
scheint's gegenseitig auf ! —

Jetzt müssen wir also noch einen Kilometer aus der
Abplattung Vordringen!

Vorhin gaben wir uns rückhaltlos der Anschau¬
ung der „Abplattung " hin, so daß wir selbst ganz
„platt " waren ! Diese Abplattung der Erde ist die
schönste „Platte "

, die es gibt. Kein Wunder, daß
viele Menschenkinder der „Mutter " Erde nach¬
schlagen und auch eine Platte „oben " haben —
natürlich „geerbt" von ihr . Die Erde ist aber auch
am Südpol abgeplattet — dementsprechend haben
manche Menschen „Plattfüße " ! — Nun heißt es
zum letzten Angriff vorwärts !

Pol , den 22 . März . — Hurra ! Wir sind am
Pol ! Sechs lange Tage waren wir feit Stein 1
unterwegs . Der ganze letzte Kilometer ist von brei¬
ten und tiefen Spalten durchzogen . — Wenige Meter
vom Pol entfernt passierte unserem englischen Reise -
genosfen John Bull , der sich bisher neutral hinten
gehalten hatte, ein Unfall. Wir vermißten den be¬
liebten Engländer und hörten plötzlich vor uns laute
Hilferufe. Wir eilten hinzu und fanden den Aerm-
sten in einer fatalen Lage : er war uns unbemerkt
oorausgeeilt , um nach gewohnter englischer Weise
diesmal uns den Pol vor der Nase wegzuschnappen ,dabei war er aber durch einen Fehltritt in eine
Gletscherspalte gestürzt und erhielt von hervorragen¬
den Kanten und Eisspitzen einen tüchtigen Nasen¬
stüber und von messerscharfen Eiszapfen abgesagte
Hosen ! — Wir übersprangen die Spalte und mit be¬
geistertem Hurra ergriffen wir für Kaiser und Reich

I Besitz vom Nordpol. Darauf erst zogen wir unseren
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Aus Laden.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staatsauzeiger .

Dom Ministerium des Großh Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsassessor Max
Genthe aus Waldkirch als Rechtsanwalt beim
Landgericht Mannheim mit dem Wohnsitz in Mann¬
heim zugelassen worden.

Das Größt- Ministerium des Innern hat den
Hilfslehrer Arnold Brachat an der Handelsschule
,n Mannheim zum Handelslehrer daselbst ernannt ,
Gewerbelehrer Karl Hahn in Mannheim ans An¬
suchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit
auf 1 . November 1912 in den Ruhestand versetzt.

Die Generockirektion der Staatseisenbahnen hat den
Bausekretär Georg Mink in Villingen nach Karls¬
ruhe versetzt.

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht
das argentinische Generalkonsulat in Hamburg betr .

Personalnachrichten aus dem Bereiche des
Volksschulwesens.

2. Versetzungen:
Schuhmacher Johannes , Schuko , in Bürchau,
nach Dertingen , Amt Wertheim , Stockert Antonie,
Schutt., als Unterl . nach Pfullendorf , Sulzer
Franz, Schutt . , als Unterlehrer nach Freiburg :
Trabold Karl , Schult ., als Hilfst, nach Ebenheid,
Amt Wertheim , Thren Josephine, Schutt . , als
Unterl . nach Zizenhausen, Amt Stockach ; Uhler
Otto, Schutt ., als Unterl . nach Mannheim ; Vier¬
ling Ludwig, Schutt ., als Hilssl. nach Reilingen,
Amt Schwetzingen: Walz Otto, Schutt ., als Unterl.
nach Zell a . H . (nicht nach Mudau ) , Weber Luise ,
Schutt., als Unterl . nach Salem , Amt Ueberlingen,
Wolf Philippine , Unterl. in Zizenhausen, nach
Dittishausen, Amt Neustadt : Zeh Ernst , Schult .,
als Hilssl. nach Pforzheim , Zimmermann Joh .,
Unterl . in Willaringen , als Hilssl. nach Merzhausen,
Amt Freiburg .

Zurückgenommen wurde : die Versetzung des
Hauptl. Rupert Egenberger in Trienz nach
Haueneberstein und di« Versetzung des Unterl. Otto
Walter in Haueneberstein, als Schuko , nach Trienz.

Z. Enthebungen :
Eisele Eugen , Unterl . in Salem , Feeder ! e

Elfriede , Unterl. in Freiburg , Stehle Margarete ,
Unterl. in Dauchingen, Trilling Richard, Unterl.
in Hundheim, Banoli Karolina , Unterl . in Ober -
achern .

4 . Austritte aus dem Schuldienst:
Fischer Otto, Unterl . in Waltershofen , Gürte

Berta , Unterl. in Mannheim , Stehlin Mathilde,
Unterl. in Ergingen, Wingler Hertha, Unterl. in
Freiburg , Wurz Elise , Unterl . an der Höheren
Mädchenschule Konstanz.

5. Zuruhesehungen:
Niemeth Ferdinand , Haupt!, in Waldhausen,

Amt Donaueschingen, Rusch Jakob , Hauptl. in
Pforzheim. ^ .S. Gestorben:

Schrempp Georg, Haupt , in Endingen.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps .

Ernannt : zum Garn .-Berwalt .-Jnsp ., den Garn .-
Verwalt .-Jnsp . auf Probe : Feyer abend in Mül¬
hausen i . E.

Verliehen: dem Zahlmeister Richter vom 2. Bad.
Gren.-Regt . Kaiser Wilhelm I . Nr . 11V, der Titel
„Oberzahlmeister" .

Nuhn , Lazarettinsp . in Rastatt , bei seinem Aus¬
scheiden aus dem Dienste mit Pension der Charakter
als Lazarett -Oberinsp. beigelegt.

Büstorff , Ober-Militär -Jntend .-Sekretär von
der Jntend . des 14. Armeekorps, zum Geheimen ex¬
pedierenden Sekretär und Kalkulator im Kriegs¬
ministerium ernannt .

Karlsruhe , 2V. Rov . Die Königin von
Belgien reiste heute nachmittag 12.57 Uhr von
München noch Brüssel hier durch. Großher¬
zogin Luise von Baden , die heute vormit¬
tag 10.30 Uhr von Baden hierher zurückbekehrt
war , befand sich zur Begrüßung der Königin von
Belgien an der Dahn .

* Karlsruhe , 2V. Rov . Auf die vom Zentral¬
komitee des Badischen Frauenvereins
namens des Gesamtoereins an Großherzogin
Hilda anläßlich ihres Geburtstags gerichtete
Glückwuns cha dresse ist dem Genercüsekretär
nachstehendes Handschreiben der Großherzogin aus
Badenweiler zugegangen : „ Für die freundlichen
Worte , welche Sie mir namens des Zentralkomi¬
tees wie auch des ganzen Badischen Frauenvereins
zu einem glüchlichen Verlaufe meines neuen Lebens¬
jahres darbringen , danke ich Ihnen herzlichste In
dem nun beendigten war es mir leider nicht ver¬
gönnt , so oft als ich es wünschte, an den verschie¬
denen Veranstaltungen des Vereins mich zu be¬
teiligen . Aber gleichwohl habe ich besten segens¬
reiches Wirken mit steter Teilnahme begleitet und
mit Dankbarkeit die mir in ernsten und frohen
Tagen gewidmeten Kundgebungen treuer Ergeben¬
heit und Anhänglichkeit entgegengenommen . Auch
in dem Lebensjahr , welches ich eben angetreten
habe, hoffe ich auf diese Ihre mir werte Gesin¬
nung zählen zu können , (gez .) : Hilda , Großher -
zogin,"

— Karlsruhe , 20. Nov. Herr Christian Sommer ,
dem namens des Reichs das Exequatur als argen¬
tinischer Generalkonsul für das Deutsche Reich mit
dem Amtssitz in Hamburg erteilt worden ist , wird
zur Ausübung konsularischer Funktionen im Graß-
Herzogtum zugelassen .

: : Durlach, 30. Nov . Der Bürgerausschuß
wird sich in seiner nächsten Sitzung mit der Er¬
bauung eines neuen Volksschulhauses

^ und der Erstellung einer Landhauskolonie
an der Karlsruher Allee zu befassen haben.

: : Ettlingen , 20. Nov. In Spessart ist im
Alter von 85 Jahren der frühere Akzisor, Bürger¬
meister und Ratschreiber der Gemeinde , W . Wald -
mann , gestorben . 21 Jahre hatte er die bei¬
den letzten Aemter inne , als Steuererheber amtete
er 45 Jahre .

: : Pforzheim , 20 . Nov . Zu dem Diebstahl in
der Wohnung des Gasgelderhebers O . Lenz , dem
außer einigen Schmuckstücken 7000 «tl Gasgelder
gestohlen wurden , wird noch berichtet , daß L. am
Samstag abend das Geld nicht auf der Gaswerk¬
kasse ablieferte , sondern mit nach Hause nahm . Er
verwahrte die Ledertasche mit den 7000 auf dem
Boden eines Kleiderschrankes . Als er am Sonn¬
tag nachmittag nach einem Ausgang mit seiner
Frau zurückkehrte , nahm man wahr , daß in die
Wohnung eingedrungen war . Die Ledertasche
mit dem Geld war aus dem Schrank verschwunden.
Die Eigenartigkeit des Falles ließ auch die Ver¬
mutung aufkommen , daß der Diebstahl nur fingiert
wurde . Die Kriminalpolizei konnte aber etwas
Bestimmtes nicht seststellen. Eine Fahrlässigkeit
des Erhebers liegt auf jeden Fall vor . — Der
Bürgerausschuß beschäftigte sich in seiner
letzten Sitzung neben Straßenherstellungen u. a.
auch mit der Verwendung der Sparkassenüber¬
schüsse vom Jahre 1911 , die , wie früher schon ge¬
meldet, recht beträchtlich find . Während im Jahre
1910 die Ueberschüsse nur 34 688 betrugen , er¬
höhten sie sich im Jahre 1911 auf 56 249 Da¬
von werden 7500 «4L dem Spezialsond zugeführt
und 47 749 ^ l gelangen zur Verteilung , teils zu¬
gunsten der Gemeindewirtschaft , teils für verschie¬
dene gemeinnützige Zwecke. Der Bürgerausschuß
stimmte der Verwendung der Sparkassengelder
nach dem stadträtlichen Vorschläge zu.

— Bruchsal. 20 . Nov . Gestern nacht kurz vor 10
Uhr wurde in einem hiesigen Bäckerladen ein erst
18 Jahre alter Bursche ertappt , als er mit Nach¬
schlüssel die Ladentüre öffnete und den
Versuch machte , die Ladenkasse zu plündern . Jeden¬
falls dürste dies, so schreibt die „Br . Ztg "

, diejenige
Person sein, di« in letzter Zeit nächtlicher Weife Be¬
suche in den verschiedenen Mägdekammern machte
und die einzelnen Bewohner ip Schrecken versetzte . Die
Untersuchung wird das nähere ergeben.

: : Mannheim , 20 . Nov . In Rheinau hatte ein
bei einem Landwirt bedienstetes 26jähriges Mäd¬
chen heimlich geboren . Die Leiche des Kin¬
des wurde in einer Grube aufgefunden . Gericht¬
liche Untersuchung ist eingeleitet .

— Mannheim , 20 . Nov. Aus Eifersucht feuerte
gestern eine 33 Jahre alte ledige Kellnerin von
Neustadt a . H. zwei scharfe Revolverschüsse auf
einen 42 Jahre alten , getrennt lebenden Schneider
von hier ab ; die eine Kugel ging fehl, während

er von der anderen am linken Schlüsselbein ge¬
troffen und leicht verletzt wurde . Die Täterin ist
flüchtig.

— Heidelberg, 20 . Nov. Im Grand -Hotel fand
gelegentlich des 70 . Geburtstages von Geh Rat
Czerny gestern ein Festessen statt , an dem
mehrere Hundert Personen teilnahmen , darunter
der Jubilar nebst seiner Gemahlin , seinen beiden
Söhnen , seiner Tochter und seinem Schwiegersohn ,
Prof . Stein . Anwesend waren ferner der Kultus¬
minister Dr . Böhm , Ministerialrat Schwörer
und als Vertreter der Stadt Bürgermeister Dr .
Walz . Ferner waren anwesend Prorektor von
Lilienthal als Vertreter der Universität , alle
Professoren der medizinischen Fakultät und Ver¬
treter medizinischer Gesellschaften aus Freiburg ,
Frankfurt , Bonn , aus Amerika , Schweden und
Japan . In einer Anzahl von Toasten wurde der
Jubilar gefeiert . Als erster Redner sprach Prof .
Steinthal aus Stuttgart , als zweiter Professor
Var kan aus San Franziska und weiter Professor
W i l m s - Heidelberg : dann im Namen des
Samariterhauses Prof . Werner - Heidelberg .
Allen diesen dankte der Geehrte tiefgerührt für
die freundlichen Worte . Später wurde ein« Photo¬
graphie der Festgesellschaft ausgenommen . Dann
begab man sich in den Speisesaal , wo noch mehrere
Reden gehalten wurden . U . a. sprach -noch der
japanische Professor Itisana aus Tokio . Das
Mahl hielt die Teilnehmer in festlicher Stimmung
noch mehrere Stunden beisammen.

n . Heidelberg. 20 . Nov. Wie verlautet , ist die
erfreuliche Zusicherung hierher erfolgt , daß die
Verlegung der Bahnbauinspektion II
nach Mannheim nicht erfolgen wird . — Der
Großherzog hat den Hinterbliebenen des verstor¬
benen Feuerwehrkommandanten , Herrn Edel ,
telegraphisch sein Beileid an dem Hinscheiden des
verdienten Mannes ausgesprochen .

: : Neckarbifchofsheim. 30 . Nov. Ein Dienstmäd¬
chen von Helmhof, das heimlich geboren
hatte , verwahrte das Kind in einer Schachtel auf,
wo es tot ausgesunden wurde .

: : Rastatt , 20 . Nov. In Forbach wurde das
Wohnhaus der Witwe Ad . Wunsch vollständig
eingeäschert . Die bedauernswerte Frau hat
ihren Mann beim Bahnbau Weisenbach-Forbach
durch einen Unglücksfall verloren .

X Baden -Baden , 20. Nov. Im Konkurs
Müller fand die Prüfung der Konkursfor¬
derungen statt . Angemeldet wurden Forderun¬
gen in Höhe von 3585 600 ^ l, wovon rund 2>/- Mil¬
lionen anerkannt wurden . Unter den noch nicht
entschiedenen Ansprüchen befinden sich mehrere
ganz erhebliche Posten . Wenn es nicht gelingen
sollte, die spanischen Minen vorteilhaft zu ver¬
äußern , dürfte für die Gläubiger recht wenig her¬
auskommen , da bis jetzt den Passiven lediglich der
Mehrerlös aus der Versteigerung des Hauses als
Aktivum gegenübersteht.

X Kehl, 20. Nov. Der in dem Illkircher
Mühlenwerk beschäftigte Monteur Wilh. Truoe ,
verheiratet und 30 Fahre alt , stürzte von der Lei¬
ter und zog sich einen Schädelbruch zu.

X Holzhausen, 30. Nov. Auf der Straße zwi¬
schen Holzhausen und Zierolshofen wurde nachts
ein Mann namens Knobloch von Kork von zwei
Burschen aus Holzhausen überfallen und
schwer mißhandelt . Einer der Täter wurde
eingeliefert .

V Freiburg . 18. Nov. In seiner nächsten Sitzung
wird der Bürgerausschuß u . a . auch über die
Schloßbergbahnfrage zu entscheiden haben .
Die Vorlage des Stadtrats ist dem Bürgerausschuß
bereits zugegangen . Ls sind zwei Bahnprojekte
vorgesehen : 1 . die Erbauung einer elektrischen Bahn
vom Karlsplatz auf die Schloßbergspitze mit einem
Kostenaufwand von 378 000 «K , einschließlich der
Kosten für die Erstellung eines Aussichtsturmes ,
Wirtschafts - und Stationsgebäudes : 2 . die Errich¬
tung einer einfachen Aufzugsbahn vom Schwaben¬
tor aus den Kanonenplatz , deren Baukosten auf
246000 -K geschätzt werden . Welchem Projekt
man nun den Vorzug geben wird , ist noch nicht
sicher. An Gegnern der Schloßbergbahn fehlt es
übrigens auch nicht . Gleichzeitig mit der Lösung
der Bahnsrage soll auch der Umbau des Schwaben¬
torplatzes geregelt werden . Die Kosten hierfür
wurden auf 330 000 geschätzt .
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— Freibürg. 20. Rov. Feuer brach heute früh

im Gebäude der Harmomegesellschast in der Grün¬
wälderstraße aus . Der Brand entstand aus noch un-
aufgeklärter Ursache lm Lesezimmer und wurde etwa
um )44 Uhr morgens von der Gerberau aus ent¬
deckt . Das Lesezimmer brannte bereits lichterloh und
der Bücher - und Zeitschriftenbestand bot dem ver¬
heerenden Element reichlich Nahrung . Die sofort
alarmierten Rettungszüge waren rasch zur Stelle und
wurden des Feuers in kürzester Zeit Herr . Der ma¬
terielle Schicken, der die Harmoniegesellschast trifft ,
dürfte einige tausend Mark betragen.

w . Müllheim. 20. Nov. Das Projekt einer neu er
Rhein st raße von Schliengen nach B « fe¬
ist der Verwirklichung nahe. Dieser Tage hat eine
Zusammenkunft zwischen den Amtsvorständen der
Bezirke Lörrach und Wüllheim und der Bürger¬
meister der beteiligten Gemeinden stattgefunden.
Man beging die neue Straße , welche zwischen Bel¬
lingen und Efringen teils den Rhein entlang, teils
durch die Rheiruvaldungen führt und bisher un¬
geahnte Schönheiten des Obrrrheins zu erschließen
verspricht . Reichstagsabgeordneter Dr . Blanken -
horn , der an der Zusammenkunft gleichfalls teil¬
nahm , hob besonders die wirtschaftlichen Vorteile
der neuen Verbindung hervor.

de . DonauesrHuzen , 20. Nov. Im Fürstlichen
Schloß beginnen sich , nachdem gestern der Fürst
zu Fürstenberg sowie Fürst Hugo Vin¬
zenz Windischgrätz , von Wien kommen- ,
eingetroffen sind, die Familiengäste allmählich ein¬
zufinden .

X St. Margen, 20. Nov. Die am 12. September
1907 abgebrannte Kirche ist nun wieder
fertiggestellt . Die prachtvollen Deckengemälde von
Professor Kolms berger - München und die
Altargemälde machen die wiedererstandene Kloster¬
kirche zu einer Sehenswürdigkeit .

: : St . Blasien, 20. Nov . Zwei Einwohner von
W i l fi n gen , die im Wald mit Holzschleisen
beschäftigt waren , kamen unter die Baumstämme
und erlitten schwere Verletzungen .

* Lörrach, A>. Nov. Auf seiner Runde machte ein
Basler Feldhüter einen grausigen Fund . Sein
Hund apportierte ihm plötzlich einen Fuß , der einem
etwa 10 Jahre alten Kinde angehört hatte . Eigen¬
tümlich erschien ihm, daß der Fuß gekocht war . Die
Nachforschungen hatten noch kein Ergebnis .

K . Konstanz, 20. Nov. Ein Großfeuer , dem
unser altes, schönes Rathaus beinahe zum Opfer
gefallen wäre , brach gestern nacht um ^ 2 Uhr in
den Lagerräumen der Firma Kornbeck (Drogen und
Farbwaren ) aus und zwar in einem Schuppen, der
an den westlichen Flügel des Rathauses angrenzt .
Infolge der leicht entzündlichen Materialien , nament¬
lich der explodierenden Terpentinfässer, schlug eine
gewaltige Lohe aus das Rathaus , an dessen alter¬
tümlichen Fenstern di« Bleiumfassungen der Butzen¬
scheiben schmolzen und zufammenfielen. In größter
Gefahr befanden sich der dort wohnende Ratsdiener
Heilmann und sein Sohn sowie der Rentamts¬
diener Säger , in deren Zimmern die Flammen
durch die Fenster schlugen und die Vorhänge erfaßten .
Am schwersten bedroht war aber der Stadtrats -
saal , wo ebenfalls die Flammen die Vorhänge ver¬
brannten und die Holzdecke in Brand setzten. Nur
dem sofortigen Eingreifen der genannten Diener ist
es zu danken , daß heute nicht der Stadtratssaal ein
Haufen verbrannten Gebälkes ist. Die Feuerwehr
brauchte mehrere Stunden , bis sie des Brandes Herr
wurde . Der Schaden der Drogerie beläuft sich auf
etwa 200 000 und ist durch Versicherung gedeckt.
Die Brandursache ist unbekannt.

(Fortsetzung von „Aus Baden- flehe Sette S.)
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hineingefallenen Engländer heraus , der in seinen nun¬
mehr kurzen Hosen einen kläglichen Anblick bot . Wir
erklärten ihm , daß der Nordpol deutsch sei und hißten
sofort die schwarz -weih-rote Flagge an einer Ver -
längerung der Erdachse !

Der Pol ist ja eigentlich nur ein Punkt , so groß
wie ein Stecknadelknopf, aber der Polarverein hat ihn
durch eine große goldene Kugel ersetzen lassen . Der
Originalknopf befindet sich im Polarmuseum unter
Glas und Rahmen !

Heute abend gibt der Polarverein ein Bankett. —
Die Eingeborenen srugen uns schon, was es denn
heiße , der Pol sei deutsch. Wir sagten ihnen, daß
nun der Deutsche Kaiser ihr Landesherr sei und nicht-
mehr der Bürgermeister vom Nordpol. Uebrigens
leitet die Dynastie dieser Polarkönige ihre Abstam¬
mung direkt von einem der berühmten drei — Eis¬
heiligen her.

Als wir den Eingeborenen von Eisenbahnen,
Gigerln, Orden und Sensationsprozessen erzählten,
baten uns viele , sie doch mit in dieses Wunderland
zu nehmen. Vielleicht nehmen wir den seiner Stelle
als Landesherr enthobenen Polarbürgermeister auf
seine flehentliche Bitte mit nach Europa und ver¬
schaffen ihm dort einen seiner bisherigen „hohen"

Stellung entsprechenden Posten — etwa als Turm¬
wächter auf dem Kölner Dom oder dem Ulmer
Münster.

Es ist nun ' /« 8 Uhr. Wir gehen jetzt zum Klub¬
haus des Eskimo-Skiklubs, wo uns alle Polar¬
vereine begrüßen werden.

11 Uhr. Bom Bankett zurück. Es war sehr schön:
Nachdem wir in das Klubhaus (einen ausgehöhlten
Eis - und Schneehaufen) durch die festlich geschmückte
Eingangspforte (ein ziemlich enges und niedriges
Loch ) ins Innere gekrochen waren , intonierte die
Klubkapelle die Polar Hymne , die wir sitzend
anhören mußten , weil ein Stehen im Innern des
Klubhauses unmöglich war . Die Kapelle bestand aus
zwei Trommlern un- einem Eskimo mit einer Zieh¬
harmonika.

Nach Anhören der Polarhymne hielt der Präsident
des Polarvereins eine Ansprache, die sich trotz der
grimmigen Kälte doch zu wohltuender Wärme er¬
hob . Unvorbereitet, wie er natürlich sei , gebe er
seiner „ hohen " Freude Ausdruck, daß der Nordpol
nun endlich entdeckt sei und so dessen Bewohner als
jüngstes Glied in die Kette der Kulturvölker eingefügt
worden seien . Zwar hätten sie noch keine Eisen¬
bahnen, aber das werde schon noch kommen . Einer
der Herren „Pfadfinder an den Nordpol" habe ihm
von einer Iungfraubahn in der Schweiz erzählt —
er wisse nun freilich nicht , wo die Schweiz liege , da
er aber gehört habe, daß sie bis zu 4000 Meter sich
erheben solle, mache er den Vorschlag , sie noch vol¬
lends an den Pol hinaus zu bauen ! — —

Auch hätten mehrere Polentdeckungsexpeditions-
mitgliedei heute schon Großes und Gutes vom
jetzigen Larckesherrn, Kaiser und König Wilhelm,
Majestät, erzählt . Er spreche im Namen aller nun
natürlich gut deutsch gesinnten Polarländer , wenn er
der frohen Hoffnung Ausdruck gebe , daß der Deutsche
Kaiser seine nächste Nordlandsreise bis an den Pol
ausdehne. Wenn die Expeditton nach Deutschland
komme, solle sie den Kaijer ja einladen, sein nörd¬
lichstes Gebiet zu besuchen . Ich dankte dem Präsiden¬
ten für seine Gesinnung mit einigen Worten . Später
sprach noch der Vorstand des Eskimoskiklubs . Es
gereiche ihm zur höchsten Freude , die nun so schnell
berühmt gewordene Expedition im Namen aller
Sportsvereine herzlichst zu begrüßen . Der Pol und
seine Bewohner rechnen es sich zur Ehre an , nun
entdeckt zu sein und das verdanke man den kühnen
Forschern. Diesen weihe er sein Glas Walfisch¬
tran und fordere alle Polbewohner auf , in ein drei¬
faches, kräftiges Skwalopirzwilkomarzwalis (so heißt
„hoch

" auf eskimonisch !) auf die Polentdecker einzu -
stimmen. Mächtig scholl es durch das Klublokal, und
die Polarkapelle fiel mit einem so kräftigen Tusch
ein , daß beinahe auch das Klublokal mit eingefallen
wäre ! -

Nach dem Bankett machten wir auf Einladung der

Vereine einen Weltenbummel um den goldenen Pol¬
knopf. Diese „Reise um die Welt" in 20 Sekunden
ist entschieden das Großartigste , was bisher in dem
Artikel Schnelligkeit geleistet worden ist — es ist ein
Weltrekord, der nicht mehr gebrochen werden kann!
Die auf der goldenen Kugel angebrachte Inschrift :
Xoli me tangere ! wollte unserm Engländer ange-
wohnterweise garnlcht einleuchten.

Daß die Wissenschaft sich wieder einmal mit ihrer
Nordlicht - Theorie gründlich geirrt hat , wird
jeder einsehen und begreifen, daß das Nordlicht
nichts anderes ist als der Widerschein des gol¬
denen Polknopfs. In feierlichem Zuge — für die
Aufrechterhaltung der Ordnung sorgte eine Schar
Nordpol - izeidiener — umschritten wir die
Kugel und damit die ganze Erde , wenn auch nicht ge¬
rade am Aequator, so doch nur 90 Grad nördlich
davon! -

Wir sahen auf die ganze Menschheit hinab — ein
erhebendes Gefühl! Ganz hinten unten bemerkten
wir rings um die Erde eine Linie — den Aequator !
Von einer genauen Beschreibung der Aussicht , vom
Pol zum Aequator, will ich absehen, da sie ja jeder
daheim auf seinem Globus ansehen kann. Hervor¬
heben will ich nur den von weitem aufragenden Eiffel¬
turm, der mir nächst dem Gaurisankar zuerst auffiel.

Da die Polarnacht nun beginnt — die Sonne
muß nun nämlich Jahr lang den Südpol beleuch¬
ten ! —, muß ich den Bericht abbrechen. Leider haben
wir keinerlei Material zur Beleuchtung, — nur eine
Flasche Oel , die brauchen wir aber , um die Erd¬
achse zu schmieren , da wir sonst bei dem knar¬
renden Geräusch der sich drehenden Erdachse gar
nicht schlafen könnten . Und zum Schlafen haben wir
jetzt Jahr Gelegenheit: so lange dauert ja die
Polarnacht . Das wäre eine Ballnacht für junge
Mädchen !

kleines Zeuillekon.
Wollen Sie Grübchen? Aus Paris schreibt man

uns : Auf den ersten Blick mutet diese Frage seltsam
an . Natürlich wollen alle Frauen Grübchen. Wem
die Natur sie aber nicht verliehen hat, der muß sich
schon ohne diese „Liebesgruben"

, wie der Franzose sie
nennt , behelfen und glücklichere Schwestern stumm
beneiden. — Es scheint aber, als ob die Massier- und
Arrangierkunst der Pariser Schönheitskünstler ein
Mittel ausfindig gemacht hätte, um Grübchen künst¬
lich herzustellen . Vielleicht ist dies durch einen Zufall
geschehen. Diesen Zufall auszunützen, war dann je-
doch das Bemühen des glücklichen Erfinders . Und
schlankweg hat er sich mit einflußreichen Persönlich¬
keiten aus dem Milieu der Modelancierer in Verbin¬
dung gesetzt und die Erklärung in Paris ausgeben
lassen : „Man krägt Grübchen ! etwa so , wie man vor¬
zeiten zu der gepuderten Perücke Schönheitspfläster¬
chen trug .

" Grübchen sind modern! Jede Frau muß
ein Grübchen haben! Manche , denen es besser steht,
wollen sogar zwei Grübchen . Das sind die Schlag¬
worte dieser Mode. — Ob und inwieweit dieses Ge¬
rücht von den obligatorischen Grübchen nun freie Er¬
findung ist , entzieht sich jeder Beurteilung . Der auf¬
merksame Beobachter der Pariser Modenweiblichkeit
kann sich jedoch überzeugen, daß tatsächlich die Zahl
der Grübchen in Kinn und Wange von Tag zu Tag
zunimmt. Ob es sich da nun wirklich um ein Mittel
handelt, diese Grübchen auch wo sie nicht waren , her-
oorzuzaubern ; ob es nur eines Kunstgriffes bedarf
um ein in manchen Frauengesichtern gewissermaßen
unerkannt schlummerndes , nicht ordentlich ausgebil¬
detes, aber vorhandenes Grübchen herauszuarbeiten ,
oder ob vielleicht die Schminkkunst das meiste tut ,
das zu sagen , ist schwer, so lange man nicht einge¬
weiht ist . Ich kann also keiner Frau das genaue
Mittel angeben, wie sie sich in den Besitz eines Grüb¬
chens setzen kann . Nur das eine muß man als ge¬
wissenhafter Modechronist bemerken , daß die Grüb¬
chen hochmodern sind, und daß eine Frau ohne Grüb¬
chen heutzutage nicht den Anspruch erheben kann,
überhaupt eine Frau zu sein, selbstverständlich im
Sinn « der Mode eine Frau — und die ist ja wohl
der oberste Gerichtshof !? Clementine.
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Geprüftes Mitglied der Bereinigung Deutscher Magnetopathe «
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Aus Laden.

>18.

(Fortsetzung von „Aus Baden " von Seile S.)
L . Konstanz , 20 . Nov. Die bekannte Frech¬

heit der Saccharin schinuggler artet nach¬
gerade zur Tollkühnheit aus . Gestern abend
erhielt die hiesige Polizei aus Zürich die Nachricht ,
baß dort ein Saccharinschmugglerauto abgegangen

>1M ^ sei , um in Konstanz über die Grenze zu kommen.
Sofort wurden an der Rheinbrücke zwei Schutz¬
leute und ein Grenzausseher aufgestellt , ferner
sperrte ein mit Brettern beladener Karren die
Durchfahrt . Nachdem man verschiedene Automo¬
bile angehalten hatte , kam endlich das erwartete
im langsamen Tempo den Rheinsteig heraufgefah¬
ren . Am Anfang der Brücke setzte es sich plötzlich
in rasende Geschwindigkeit und stieß den Karren
und die Schutzleute beiseite. Gleichzeitig feuerten
die Insaffen auf beiden Seiten acht Revolver¬
schüsse heraus , ohne allerdings jemand zu tref¬
fen . Obwohl die Schutzleute sofort von ihren
Schußwaffen Gebrauch machten, gelang es dem
Auto, im Dunkel der Nacht in der Richtung nach
Radolfzell zu entkommen . Sofort wurde telegra¬
phisch und telephonisch die dortige Polizei und die
Gendarmerie der Umgebung benachrichtigt, doch,
wie es bis jetzt scheint, ohne Erfolg.

Vom Bodensee. 20 . Nov . In der Kunstmühle
bei Löwental (bei Friedrichshasen ) ereignete sich
gestern abend ein gräßliches Unglück . Der
18jährige Hilfsarbeiter Spannenberg kam so
unglücklich in das Räderwerk , daß ihm der Kopf
abgerissen wurde .

Landesverband badischer Redakteure.
X Karlsruhe , IS . Nov. Der Verband hielt am

Sonntag hier seine diesjährige ordentliche Haupt¬
versammlung ab . Um 10 Uhr ging der Mitglieder¬
versammlung eine kurze Vorstandssitzung voraus .

Gegen V- 12 Uhr erössnete der Vorsitzende, Chef¬
redakteur A . Scheel (Mannheim ) die Tagung
mit kurzen Begrüßungsworten . Nach Verlesung
des Protokolls der vorjährigen Versammlung er¬
stattete der Vorsitzende den Jahresbericht , der sich
mit der Tätigkeit sowohl des Landesverbandes , wie
des Reichsverbandes der deutschen Presse eingehend
befaßte . Der Referent führte aus , daß die Orga¬
nisation der Berufsjournalisten in fast allen Lan¬
desteilen gute Fortschritte mache . Auch in Baden
sei ein Mitgliederzuwachs zu verzeichnen. In
Mannheim sei kürzlich eine Ortsgruppe gegründet
worden ; auch in den übrigen größeren Städten des
Landes wäre das zu empfehlen . Die Pflege der
Solidarität sei eine der wichtigsten Aufgaben der
Standesorganisation . Kampf der Preßorgane un¬
tereinander sei nicht zu vermeiden , aber es müßte
noch mehr als bisher vermieden werden , daß er
aufs persönliche Gebiet Überpreise. Vor einer ge¬
richtlichen Austragung von Streitigkeiten sei eine
schiedsrichterliche anzustreben . Das Verhältnis des
Reichsverbandes der Presse zum Verband Deut¬
scher Journalisten - und Schriftstellsrvereine sei gut ,
weil überall der Wille zu einer friedlichen Schei¬
dung der Kompetenzen vorwalte . Gute Beziehun¬
gen bestünden gleichfalls zum Deutschen Verleger¬
verein , mit dessen Vorstand mehrfach der Vorstand
des Reichsverbandes in reformerischer Tätigkeit zu¬
sammengewirkt habe , insbesondere auch zur Befrie¬
digung berechtigter Wünsche des Redakteurstandes
an die Verleger . Auch in Baden habe sich bei
wichtigen Anlässen das gute Einvernehmen zwischen
Verlegern und Redakteuren bewährt . Sehr ein¬
gehend befassen sich Reichsverband wie Einzelver¬
bände mit sozialen Aufgaben . Die Benutzung des
Rechtsschutzes und der Stellenvermittlung sei be¬
sonders zu empfehlen . Es sei erfreulich , daß der
Reichsverband mit seinen Landesorganisationen
mehr und mehr trotz kurzen Bestehens als die be¬
rufene Vertretung des deutschen Redakteurstandes
anerkannt werde . Was die Presse gelegentlich in
solidarischer Abwehr gegen Angriffe von außen
unternehmen müsse , wie z. B . auch wiederholt in
Baden , sei nur geeignet , ihr Ansehen zu heben, weil
man sich dabei peinlich hüte , die Macht der Presse
zu mißbrauchen . Weit wirksamer urck wertvoller
aber sei, was die Presse selbst auf dem weiten Ge¬
biet der Reformtätigkeit in Pressefragen leiste . Der
Referent erörterte eingehender die Diskussionen
und Reformversuche, die in der Gerichtsbericht¬
erstattung angestellt werden , und bespricht die Be-

London im Novembernebel.
(Nachdruck verboten .)

London, 18. November.
Früh morgens . Eine graue , freudlose Atmosphäre

erfüllt die bereiften einförmigen Vorstadtstraßen und
lastet schwer auf den ins Geschäft hastenden Massen .
Der Zeitungsjungen Ausrufe , die Anpreisungen der
Händler und Hausierer, ja, selbst das emsige Schwat¬
zen der Schulknäblein und -Mägdlein sind nicht so
frisch wie sonst und haben einen fast melancholischen
Unterton. In den vollgepfropften Lifts der „Tube"
sinken die Vorstadtmenschen in die Unterwelt hinab,
klirrende Züge nehmen sie auf und verfrachten sie
eilends nach den Citystationen , wo die gewaltigen
Lifts ihren Inhalt wieder an die Erdoberfläche
tragen . Eine See von Zylindern und steifen , schwar¬
zen Hüten wälzt sich die grauen Treppen zum Tages¬
licht empor.

Tageslicht? Fröstelnd und schauernd treten wir
auf die Straße hinaus : und uns umfängt brustbeklem¬
mend schwarze Nacht! Als ob ein Zauberstab über
die uns so vertrauten Plätze geschwungen worden
wäre , so umgewandelt nehmen sie sich jetzt aus . Das
rötlichbraune Firmament , das sich immer dunkler
und zuletzt ganz schwarz färbt , läßt keinen Zweifel;
der Vielgefürchtete ist wieder da ; der Winternebel
Themsebabels. Und wir spüren den ganzen unbarm¬
herzigen Ernst des Londoner Lebens, während wir
die stickige , schwefelige Atmosphäre durcheilen . Aus
den unterirdischen Regionen der Tube sind wir nun
in die Unterwelt des Nebels geraten . Wie glanzlos
starren die elektrischen Bogenlichter in die Finsternis !
Wie traurig flackern die zahllosen Gasflammen hin
und her ! Zwischen Irrlichtern glaubt man zu wan¬
deln . Gleich gelben zerfließenden Flecken nehmen
sich die Glühlampen der Kontore und Warenhäuser
auf dem schwarzen Grunde aus . Abenteuerliche
Feuerkugeln funkeln uns entgegen und entschwinden
wieder: die roten Lampen der Apotheken . Der un¬
geheuerliche Verkehrstrubel scheint noch tausendfach
vergrößert , gespenstisch wühlen die Menschen - und
Wagenmassen durcheinander. Kutscher wettern, Sig¬
nale verfehlen ihre Wirkung. Das Gebrüll der Autos
und ihr nervenaufreizendes Getute tönt wie aus
weiter Fern « und ist doch ganz nah . Je tiefer wir
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mühungen , die sich auf eine gründliche Vorbildung
der Journalisten beziehen , deren Tätigkeit freilich
im letzten Grunde eine Talentfrage bleibe.

Hierauf erstattete der Kassierer , Dr . Golden¬
baum - Mannheim , den Kassenbericht. Die Finan¬
zen des Verbandes zeigen eine aussteigende Ent¬
wicklung . Dem Kassierer wurde nach einem Be¬
richt der Revisoren Entlastung erteilt .

Die späteren sehr eingehenden Aussprachen waren
den beiden Punkten der Tagesordnung „Erweite¬
rung der Organisationsarundlagen " und „Journa¬
listische Tagesfragen " gewidmet . Sodann erstattete
der Schriftführer Haller - Mannheim ein ein¬
gehendes Referat über den Plan der Errichtung
einer Sterbekasse . Er besprach kritisch den Ver¬
trag , den der sächsische Landesverband mit einer
Versicherungsgesellschaft abgeschlossen und den der
Hauptoorstand des Reichsverbandes auch den übri¬
gen Verbänden empfohlen hat . Haller kommt zu
dem Schluß , daß die betreffende Gesellschaft in
ihrem Vertrag mit den sächsischen Kollegen zwar
ein gewisses Entgegenkommen bekundet habe , daß
dies aber keinerlei Opfer für die Gesellschaft be¬
deute , weil ihr ein Aequivalent in der Uebernahme
des Inkassos durch den Verband geboten werde .
Auf Wunsch einiger Diskussionsredner soll der Ver¬
trag auszugsweise in den „Mitteilungen " des
Reichsverbandes erscheinen.

Die Versammlung beschloß , die nächste Hauptver¬
sammlung in Baden - Baden und zwar zwi¬
schen Ostern und Pfingsten 1913 abzuhalten .

Das Ergebnis der Vorstandswahlen ist folgendes :
Vorsitzender Alfred Scheel-Mannheim , Schriftführer
Haller -Mannheim , Kassierer Dr . Golüenbaum -
Mannheim . (Diese drei Herren bilden den geschüfts-
führenden Ausschuß. ) Erster stellvertretender Vor¬
sitzender Günther -Karlsruhe , zweiter Heinrich Mül -
ler -Freiburg ; Beisitzer: Amend-Karlsruhe (neuge¬
wählt ) , Montua -Heidelberg , Brunner -Offenburg ,
Rethwisch- Lahr , Bühler -Schopfheim, Bittrich -Frei -
burg . Der Vorsitzende schloß die Versammlung
gegen 3 (4 Uhr.

Aus dem Stadtkreise.
Einweihung des Altersheims der Elisabeth

v . Ossensandt -Berckholtz -Stiftung .
Am Mittwoch nachmittag fand in dem in der

Weinbrennerstraße gelegenen Gebäude der Elisa¬
beth v. Ossensandt - Berckholtz -Stiftung die Feier
der Einweihung des Neubaues statt . Zu dem fest¬
lichen Akt , der in dem mit frischem Grün aus¬
geschmückten Speisesaal vor sich ging, hatten sich
eingefunden : Großherzogin Luise , Exz.
Freiherr v. Freystedt als Vertreter des Groß¬
herzogs und der Großherzogin , ferner Exz. von
And law , Exz. v. Chelius , Minister Freiherr
v . Bo dm an , Landeskommissär , Geh, Oberregie¬
rungsrat Flad , Amtsvorstand Dr . Seidenadel ,
Oberbürgermeister Siegrist , Prälat Schmitt -
henner als Vertreter des evang . Oberkirchen¬
rats , Minister a. D . v . Marschall , Frau Ober¬
bürgermeister Lauter als Vertreterin des Bad .
Frauenvereins , zahlreiche Geistliche , die Oberin
des evang . Diakonissenhauses , die leitende Schwe¬
ster des neuen Hauses und die Insassen der Stif¬
tung .

Großherzogin Luise wurde am Eingang des Ge¬
bäudes von Geh . Oberbaurat Dr . Baumeister
namens des Verwaltungsrats begrüßt und in den
Saal geleitet . Die Feier nahm mit einem geist¬
lichen Lied „Lobe den Herrn " ihren Anfang ,
worauf Pfarrer Katz seiner Festansprache die
Psalmworte „Gott leget uns eine Last auf , er hilft
uns aber auch "

, zugrunde legte . Der Geistliche
dankte in seinen Ausführungen dem Stifter für
die reiche Spende und dem Großh . Hause für das
der neuen Anstalt entgegengebrachte lebhafte un-
warme Interesse . Auch die Familie des Stifters ,
von der niemand an der Feier teilnehmen könne ,
habe ihrer Freude an dem Unternehmen offensicht¬
lich Ausdruck gegeben. Der Geistliche dankte fer¬
ner den Staatsbehörden , der kirchlichen und poli¬
tischen Gemeinde und den Vertretern der Inneren
Mission für ihre Anwesenheit und ihre hierdurch
bekundete Anteilnahme . Mit einem Gebet , in dem
der Geistliche den Segen Gottes auf das neue Werk
der Nächstenliebe herabflehte , und einem aber¬
maligen Chorgesang schloß dieser Teil der Feier .

Geh . Oberbaurat Baumeister gab sodann in
einer kurzen Ansprache einen Ueberblick
über die Geschichte des Hausbaues .
Im Februar des Jahres 1909 war dem Verwal¬
tungsrat der Diakonissenanstalt die Stiftung in
Höhe von 700 000 -4l zuteil geworden . Anfänglich
bestanden Schwierigkeiten hinsichtlich der Platzfrage
für das neue Haus , da der vom Stifter bezeichnete,
aber nicht direkt bestimmte Platz an der Vorholz¬
straße für den Neubau nicht genügte . Durch das
Entgegenkommen der Stadt Karlsruhe war es dann
möglich geworden , in der Weinbrennerstraße das
Haus aul - urichten. Der Plan wurde von Geh.
Oberbaurat Baumeister ausgeführt und im Früh¬
jahr 1911 der erste Spatenstich getan . Nach sieben
Monaten Bauzeit war das Haus unter Dach und
die Innenausstattung im Herbst d . I . beendigt , so
daß das neue Gebäude am 1 . Oktober d . I . be-
triebssähig war . Der gesamte Aufwand für den
Bau und die Einrichtungen wie auch der Garten¬
anlagen bezifferte sich auf 300 000 genau , wie
das im Voranschlag vorgesehen war . Ter von dem
700 000 betragenden Vermächtnis reftierende
Betrag von 434 000 -4t einschl. der ausgelaufenen
Zinsen wird zum Betrieb des Hauses verwendet .
Der Redner nahm in seinen Darlegungen die
Gelegenheit wahr , dem Bauleiter . Architekt I .
Maier , und allen am Bau Beteiligten Dank zu
sagen. Das neue Gebäude umfaßt 47 Einzelzim¬
mer , einen großen Speisesaal , einen Betsaal und
im 1 . und 2 . Stockwerk je einen großen Wohn-
raum . Zum Schluß wünschte der Redner , daß
Gottes Segen in dem Hause stets wallen möge, wie
das die Inschrift über der Eingangstür besagt.

Anschließend an die Feier wurde ein Rundgang
durch das neue Haus unternommen , bei dem man
sich nicht allein von der praktischen Anlage , son¬
dern auch von der Behaglichkeit und Wohnlichkeit
wie der freundlichen und Hellen Ausstattung über¬
haupt überzeugen konnte . Auf einer besonderen
schwarzen Marmortafel , die im Erdgeschoß über
einem zierlichen Brunnen angebracht ist , wird des
Stifters mit folgenden Worten gedacht : „1909 .
Diese Anstalt wurde gestiftet zu Ehren und in
treuem Andenken an seine teuere , innig geliebte
Mutter Elisabeth v. Offensandt -Berckholtz von dem
Oberschloßhauptmann Wilhelm v. Offensandt -
Berckholtz.

"
_

Scheckverkehr. Von dem Verfahren der Beglei¬
chung von Fernsprech- und gestundeten Telegramm¬
gebühren im Postscheckverkehr wird im hiesigen Be¬
zirk von den Postscheckkontoinhabern noch wenig
Gebrauch gemacht . Da anderwärts im Reichs -Post-
gebiet eine regere Benutzung dieser Einrichtung
stattfindet, wird auf dieses Verfahren besonders hin¬
gewiesen .

Plötzlich irrsinnig wurde am . 18. l. Mts ., nach¬
mittags , ein in der Adlerstraße wohnender, geschie¬
dener Kellner. Er schlug die Scheiben des Glasab -
fchlusses ein und zertrümmerte Möbelstücke . Der
Kranke wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

Sittlichkeitsvergehen . Am 18 . d . Mts ., nachmit¬
tags 5V« Uhr , hat ein unbekannter , etwa 35 Jahre
alter Mann am südwestlichen Ausgang von Dax¬
landen an einem 4 Jahre alten Mädchen unsittliche
Handlungen vorgenommen . Der Täter wurde von
einem Gärtner verjagt , worauf er sich in den Wald
Rappenwörth flüchtete. Auf seiner Flucht sprang
er durch den etwa 1 Meter tiefen Federbach, so daß
er vollständig durchnäßt worden sein muß . Dieser
Umstand ist vielleicht geeignet , den unbekannten
Täter zu ermitteln , wenn dahingehende Wahrneh¬
mungen der Kriminalpolizei oder Gendarmerie um¬
gehend zur Kenntnis gebracht werden . — Ein wei¬
teres Vergehen wurde am Dienstag abend kurz
nach 7 Uhr in einem Hausgange der Bürgerstraße
verübt . Dort hatte ein unbekannter Mann , etwa
30 Jahre alt , mittelgroß , mit starkem Schnurrbart ,
der eine Brille trug , ein 9 Jahre altes Mädchen
beim Zeitungsaustragen angehalten , ihm 10 Pfen¬
nig versprochen und unsittliche Handlungen an ihm
vorgenommen . Auch hier wurde der Täter ertappt
und verfolgt , aber nicht eingeholt .

Unfälle. Durch einen Sturz auf der Treppe
zog sich dieser Tage eine in der Degenfeldstraße woh¬
nende Witwe schwere innere Verletzungen zu, an
deren Folgen sie am 17. l. Mts . starb . — Gestern
früh wurde in den Anlagen am Kaiserplatz ein vom
Chauffeur verlassener beschädigter Kraft¬
wagen aufgefunden. Auch sind die Einfriedigung

in die schwarze Nacht geraten , um so gedämpfter
schwirren die Taxikabs, tosen die vom Nebel halb¬
erstickten Warnungsrufe . Und unheimlich gedämpft
dröhnt der rhythmische Marsch der Cityscharen über
das Pflaster . Der Londoner läßt sich sonst weder
durch die Hitze noch Kälte oder Nässe seinen Humor
verderben : aber heute muß er brummen ! „König
Fog " schwingt das Zepter ! Er spreizt sich von einem
Ende des Warenhauses bis zum andern , aus einer
Kontorecke in die entgegengesetzte . Breitspurig läßt
sich der Sohn der Finsternis an den Restaurant¬
tischen nieder . Er dringt in Mund und Hals und
Nase und Ohren. Er kratzt und beißt und juckt , setzt
sich uns auf 's Antlitz , in den Nacken , auf die Brust .

Wie fremd ist uns das London dieser morgend¬
lichen Mitternacht . Ist dort die Themse ? Grau¬
schwarz wälzt sie sich dahin . Unheimlich hohl schallen
die Rufe des Fährmannes zu den Werften hinüber .
Gelbe Pünktchen, verlorene Lichter zucken auf . . .
Vom Flusse fort und nach Trafalgar Square ! Wo
ist unser Admiral , der sonst von seiner schlanken
Säule in die Ferne schaute ? König Fog hat ihn
verschluckt. Selbst die vier britannischen Riesen¬
löwen, die sonst huldigend zu seinen Füßen lagen,
haben , so scheint 's , vor dem Sohn der Finsternis die
Flucht ergriffen . Covent Garden , das vielfarbige
Heim der Blumen und Gemüse, ist von der schwarzen
Pest umfangen und ein entsetzliches Gemengsel von
schemenhaften Pferden , Karren , Kisten und fluchenden
Fuhrleuten geworden. Aus dem lebensgefährlichen
Gedränge retten wir uns in den freieren Strand .
Ein hellerleuchtetes, weites Schaufenster, voll von
überseeischen , rotprangenden Aepfeln, grünen Kür¬
bissen und goldenen Weizengarben bietet zum ersten
Male wieder einen freudigen Anblick und gibt uns
unsere alte Wärme wieder. Nicht nur in uns , auch
um uns will es Heller werden . Firmament und
Atmosphäre tönen sich erst orangefarben , dann gelb¬
lich: die hastenden Gesichter treten deutlicher zutage.
Gewaltig ringt der Nebel um die Herrschaft . Aber
der frische Wind trotzt seinem Ingrimm , drängt ihn
weiter und bläst ihn endlich lustig davon. Langsam
nimmt die Luft ihre gewöhnliche Winterfarbe , das
Straßenbild seine alltäAichen Züge an . Alles atmet
befreit und dankbar auf.

Das graue Wolkenmeer hat sich geteilt, eine blaß¬
blaue Insel wird sichtbar , und die kleine, erst matte,

dann blutrote Sonne lächelt wie verschüchtert auf das
Getriebe der Riesenstadt. Die Nelsonsäule ragt wie¬
der in die Luft, in aller Majestät umlagern sie wie¬
der die vier Löwenwächter. Die Kutscher werden
ruhiger , die Zeitungsjungen brüllen und pfeifen heiter
darauf los , und mit dem alten Selbstbervuhtsein stol¬
ziert der Citykaufmann ins Bureau . Nur das eine
Gefühl kann keiner mehr loswerden : der Londoner
Winter hat begonnen! Karl Wichmann .

kleines Feuilleton.
Aus der Sprachecke

Sprachvereins .
des Allgemeinen Deutschen

Entbehrlich .
Argument Beweisstoff
Resultat Ergebnis
Genius Schntzgeist
Vision Geistergesicht
Reformer Neuerer
Parallele Seitenstück
Thema Vorwurf
Weltensystem - Weltentstebungslehre
Manuskript Ho dschnft
Idealisierung Verklärung
Milieu Bannkreis
Perspektive Aussicht
psychologisch seelisch
analysierend zergliedernd
charakteristisch bezeichnend .

Was links steht , das sind so einige der Lieblings¬
wörtchen der meisten zünftigen Gelehrten ; was rechts
steht , sind Ausdrücke , die auch einer von der Zunft ,Günter Jacoby in Greifswald , in seinem Buche über
„Herder als Faust " anwendet , weil er offenbar der
gediegenen Ueberzeugung lebt , daß Fremdwörter
gar so oft nur Schall und Rauch sind, und daß man
sich deutschen Lesern gegenüber , auf deutsch deutlicher
und verständlicher ausdrücken kann. Wann wird
die Zeit kommen , daß alle deutschen Gelehrten so— vernünftig sind ? — Selbstverständlich passen jene
Verdeutschungen nicht überall , sie sollen also auch
hier durchaus nicht als einzige vorgeschlagen wer¬
den . Aber sie zeigen , daß bei redlicher Absicht sich
auch deutsch so manches „ Wissenschaftliche " sagen läßt .
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an den Anlagen, ein Leitungsmast der Straßenbahn
sowie ein Anlagebaum beschädigt . Ob Personen ver¬
letzt sind und wie sich der Unfall zugetragen hat , ist
nicht bekannt. — Ein Zusammenstoß zwischen
einem Straßenbahnwagen und einem Bierfuhrwerk
erfolgte an der Kreuzung Kaiserallee und Porkstraße
dadurch, daß der Lenker des Fuhrwerks zu kurz vor
einem herannahenden Straßenbahnwagen das Gleis
kreuzen wollte. Der letztere wurde beschädigt . Ver¬
letzt wurde niemand. — An einen unbeleuch¬
teten Lastwagen , der in der Schützenstraße aus¬
gestellt war , stieß ein Radfahrer , kam zu Fall und
zog sich eine erhebliche Knieoerletzung zu . Auch
wurde das Fahrrad stark beschädigt .

Zimmerbrand . Spielende Kinder warfen ein
brennendes bengalisches Streichholz durch das
offene Fenster einer Wohnung der Waldhornstraße ,
wodurch ein Zimmerbrand entstand . Das
Feuer konnte vom Wohnungsinhaber gelöscht wer¬
den . Der entstandene Schaden ist unbedeutend .

Vereine. Veranfkalkungen und Vorführungen .
v . Die Gesellschaft „Justitia " Karlsruhe feierte

kürzlich in dem Festsaale des Hotels „Friedrichshof " ,
der dicht besetzt war , ihr 10. Stiftungsfest . Nach
einleitenden Musikstücken der Kapelle Lütgers , hielt
der 1 . Vorstand Herr Armbrüster die Festrede,
in der er in anschaulicher Weise die Entwicklung der
Gesellschaft schilderte. Seiner mit großem Beifall
aufgenommenen Rede folgten abwechselnd Gesangs¬
und Musikvorträge. Von ganz besonderer Leistung
waren die Tenorsoli des Herrn O . Soulier , dessen
wohlgeschulte und vielversprechende Stimme in den
vorgetragenen Liedern und Arien voll zur Geltung
kam: er bot mit der Gralserzählung aus Lohengrin
einen wahren Kunstgenuß. Die Klavierbegleitung
lag in den Händen der Frau Soulier , die ihrer Auf¬
gabe voll gewachsen war . Großen Lacherfolg löste
Ehrenmitglied Herr Schock mit seinen originell
vorgetragenen Couplets aus und erstellte insbesondere
mit dem als „äa eapo" gegebenen dramatisch durch¬
aus gelungenen „Kuß "

. Das Flötensolo des Herrn
Kirchner verfehlte seine Wirkung nicht . Die
Damen Iöckel , Kist und Herten st ein und die
Herren O . Theobald , Stier , Katz und
Schneider leisteten mit dem wirkungsvoll zur
Aufführung gebrachten Theaterstück „O alte Burschen¬
herrlichkeit " Vorzügliches . Für die im Laufe des
Abends überreichten Ehrenspenden dankte der
2 . Vorstand, Herr Schmidt , der „Justitia "-Heidel-
berg und Mitglied Herr Meisinger den Damen
der „Justitia "- Karlsruhe . Zum Zeichen der An¬
erkennung seiner Verdienste um die Gesellschaft
dankte Ehrenmitglied Herr Schock dem 1 . Vorstand
Herrn Armbruster unter Ueberreichung eines Ge¬
schenks, wobei Herr Schock besonders hervorhob, daß
die Gesellschaft unter dessen bewährter Leitung ihr
heutiges Ansehen erreicht habe. Ein Ball hielt die
Festversammelten bis in den frühen Morgen bei¬
sammen. Das schöne Fest wird allen Teilnehmern
in dauernder Erinnerung bleiben.

v . Arbeiterbildungsverein. Am Samstag abend
veranstaltete der Verein einen Familienabend
im kleinen Festhallesaal, der sich eines guten Be¬
suches erfreute und einen vortrefflichen Verlauf
nahm . Alle Kräfte, die sich in den Dienst des Abends
gestellt hatten, wirkten zusammen, um einen vollen
Erfolg zu sichern. Wir nennen zunächst Fräulein Tilli
R e d li ch , die mit ihrer frischen jugendlichen Sopran¬
stimme die Herzen der Hörer gefangen nahm . Sie
sang, auf dem Flügel von Frau Musikinspektor Zu¬
reich trefflich begleitet, Lieder von Brahms , Grieg
und Strauß . Sie erfreute sich herzlichsten Beifalls ,
der ihr eine Zugabe abnötigte. Hofschauspieler
Eugen Rex , der im Verein wohl bekannt und be¬
liebt ist und der an diesem Abend nur die heitere
Seite erklingen ließ , gab humoristische Borträge ,
Lieder zur Laute, Soldatenlieder zum Besten und
errang sich mit der trefflichen Wiedergabe der ge¬
schickt gewählten Stücke den frohesten Beifall seiner
Hörer . Die eigenen Kräfte des Vereins , die Sänger
unter der Leitung von Hauptlehrer Kollmer , die
Turner unter Leitung von Bausekretär W . Blum ,
die Turnerinnen unter Leitung des Assistenten Karl
Böhringer waren gleichfalls auf ihrem Posten
und trugen zur Unterhaltung das Beste bei . Ein
fröhlicher Tanz, der sich an den unterhaltenden Teil
anschloß , hielt die Mitglieder, insbesondere die junge
Welt , noch lange zusammen . Der Abend war in der
Tat genußreich .

Lustige Eile.
Englischer Humor. Zu Jonny , einem sehr unge¬

zogenen Jungen , sagt der Sonntagsschullehrer :
„Ionny , ich fürchte , ich werde dich nicht im Himmel¬
reich Wiedersehen .

" — „Ach
"

, sagt Ionny ganz trau¬
rig , „was haben Sie denn so Schlimmes angestellt?"
— „Was, Sie wollen schon aufhören ? " sagt ein Herr
zu einem jungen Mann , der seine Angelgeräte ein¬
packt. „Wenn Sie morgen wiederkommen, dann
bringen Sie aber ein bißchen mehr Geduld mit." „Oh ,
Geduld hatte ich auch heute mit, nur nicht genug
Würmer .

" — Pfarrer , eine Witwe tröstend: „Ja ,
liebe Frau , so ist es nun einmal in der Well, den
wahren Wert der Dinge im Leben erkennen wir erst,
wenn wir sie verloren haben.

"
„Ach ja, da haben Sie

ganz recht , besonders wenn der Gegenstand nicht ver¬
sichert war .

" — „Nur einmal stimmte der Wunsch
meiirer Frau mit meinen Wünschen überein ." „Wann
war das? "

„ Als unser Haus brannte ; da wollte jeder
zuerst raus .

" — Der Zug wollte eben aus der Halle
fahren , als eine Dame atemlos, ein Vogelbauer in der
Hand, in ein Abteil stürzte . Dem Schaffner gab sie
noch schnell eine Mark und bat ihn, ' ihr doch zu sagen,
wenn der Zug in Doncaster einliefe . Der Zug hielt
an verschiedenen Stationen , und jedesmal steckte die
alte Dame den Kopf aus dem Fenster, um zu fragen ,
ob sie noch nicht in Doncaster wären . Endlich lief der
Zug in Doncaster ein . Der Schaffner öffnete die Tür
des Abteils, in dem die alte Dame saß , und sagte :
„Doncaster, meine Dame, Doncaster." „Danke sehr" ,erwiderte sie, „ ich habe mir ausgerechnet, daß ich in
Doncaster meinem Vogel frisches Wasser geben muß .
Würden Sie so freundlich sein, mir an der Leitung
dieses kleine Näpfchen zu füllen?" — „Meine Frau
ist so nervös und ängstlich, daß sie in der Nacht kaum
schläft .

"
„Fürchtet sie sich auch vor Einbrechern ? "

„Ja .
" Dagegen weiß ich ein gutes Mittel . Meine

Frau litt auch daran . Da habe ich ihr einfach erklärt ,
daß ein Mann , der stehlen will, oder die Absicht hat ,jemand zu ermorden, ganz leise arbeitet und über¬
haupt keinen Lärm auf der Treppe macht . Seitdem
ist sie in der Nacht ruhiger .

"
„Na, ich werde mich

hüten," meint der Mann , „sonst weckt mich meine
Frau immer auf, wenn kein Geräusch auf der Treppe
ist."



Karlsruher Taqdlatl . Tomerstaii , den 2l . Ro»cmdcr lÄIL.Nr. SW. Leite k ._v. Die Heimatliche Kunstpslege (Freie Bereini¬
gung Karlsruher Künstler und Kunstfreunde ) hieltam Dienstag abend ihre ordentliche Haupt¬
versammlung ab . Aus den geschäftlichen Be¬
richten des Vorstandes Hessel bacher und des
Schriftführers Dr . Oeftering ist für ein wei¬
teres Publikum erwähnenswert : Das mit finan¬
zieller Unterstützung des Staates , der Städte Karls¬
ruhe . Mannheim und Heidelberg in Auftrag ge¬gebene Werk Dr . Beringers . „Ein Jahrhundert
badischer Malerei "

, als weiterer Band der von
Geiger herausgegebenen Monographien erscheint
demnächst. Es ist hervorragend gut in Text und
Bildgabr " ausgefallen und kostet nur 3 für
Mitglieder der Heimatlichen Kunstpflege noch etwas
« eniger . — Die Mitgliederzahl hat sich im ver¬
flossenen Jahre fast verdoppelt ; es konnte daher ,um auch noch größere an der heimatlichen Kunst
interessierte Kreise in wünschenswertem Maße zu
gewinnen , der jährliche Mitgliederbeitrag von 8
auf 5 -/st herabgesetzt worden . — Die nächste Ver¬
anstaltung der diesjährigen Wintertätigkeit wird
die Aufführung von „ Fortunatas Bitz " Emil Götts
durch Mitglieder des Großh . Hoftheaters sein. Füralle , die seit der Uraufführung von Götts „Mau¬
serung " im Jahre 1908 diesen Dichter als einen
ganz originalen und dramatischen Autor haben
kennen und verehren lernen , verspricht dieses Vor¬
haben einen Genuß erster künstlerischer Art . —
Stach Erledigung des geschäftlichen Teils der Haupt¬
versammlung , die wie üblich und satzungsgemäß die
Erstattung des Jahres - und Kassenberichts , die
Prüfung des letzteren usw . enthielt , las Fräulein
Ziska Luise Schember eine größere Reihe eige¬
ner Gedichte vor . Es waren teils beschreibendeund lehrsame Proben gereimter Prosa , aber auch
gute Stimmungsbilder und sehr glücklich erfundene
Lieder , wie z . B . „Vaganten des Lebens "

. Die
ausgezeichnet vorgetragenen Gedichte von Fräulein
Schember , deren lyrischen Gaben man hin und wie¬
der in hiesigen und auswärtigen Zeitungen begeg¬
net ist, erzielten freundlichen Beifall . —o.

Großh . Konservatorium für Musik . Im ersten
Vorspiel des neuen Schuljahres am Dienstag , den
19 . November, abends 6 >4 Uhr, im Saale der An¬
stalt stattsand , wurden folgende Stücke zu Gehör
gebracht : 1 . Sonate 0 - Kloll op . 22 von R . Schu¬
mann (Fräulein Emma Lau der ) , 2. Arie aus
„Das Glöckchen des Eremiten " von L . Maillart
(Fräulein Margot Mannherz ) , 3. s ) Waldes¬
rauschen, d) Ave Maria von Fr . Liszt (Fräulein
Leonie Schande lmai er ) , 4. Sonate 8 -vur op .
106 von L . v . Beethoven (Fräulein Elisabeth
Moritz ) . — Nächstes Vorspiel (Ausbildungsklas¬
sen) Dienstag , den 26. November , abends SV- Uhr,im Saale der Anstalt .

Kammersänger Bogea Oumiroff aus London gibt
hier erstmalig heute Donnerstag , den 21 . Novem¬
ber , ein Konzert im Eintrachlsaal . Man schreibt ,uns dazu : Das Konzert , welches der Sänger in
der Music Hall in Chicago gab, trug dazu bei, den
außerordentlichen Eindruck noch zu vertiefen , wel¬
chen der Sänger gelegentlich seines früheren Auf¬
tretens dort gemacht hat . Mit seiner Stimme voll
Weichheit, Reinheit . Wärme und Süße ist er einer
der größten Baritonisten unserer Zeit . Schon das
bloße Hören einer Stimme von solcher Schönheit
entzückt und wenn die Kunst , mit welcher sie ge¬
braucht wird , so außergewöhnlich ist , mutz das
Resultat ein Gesang von ganz bedeutender An¬
ziehungskraft sein. Niemals überwältigt Herr
Oumiroff durch die Stärke des Tons , aber er be¬
zaubert durch vollkommene Klangschönheit und er
hält seine Zuhörer im Bann durch die vollendete
Meisterschaft, womit er das ihm geschenkte lieb¬
lich« Organ gebraucht. Er ist ein Sänger , der
wenige seinesgleichen hat in der heutigen Konzert¬
welt , und als interpretierender Künstler beweist er,
Latz er nicht nur temperamentvoll , intelligent und
ernst , sondern auch im höchsten Grade musikalisch
ist. Das Konzert wird veranstaltet von der Hof¬
musikalienhandlung Hugo Kuntz Nachfl. , wo noch
Karten zu 4, 3 , 2 und 1 zu haben sind .

o . Das Stuttgart « Trio . Professor Carl Wendling,
Professor Max Pauer und Solocellist Alfred Saal ,
gibt sein diesjähriges Konzert am kommenden Mon¬
tag , den 25. November im Eintrachtsaal. Das aus¬
gezeichnete Trio , welches im vorigen Winter zum
ersten Male hier spielte , wurde bei seinem letzten
Konzert mit enthusiastischem Beifalle ausgenommen
und gehört unstreitbar zu den hervorragendsten Trio¬
vereinigungen der Gegenwart . Es wäre daher wohl
sehr zu wünschen , wenn die Künstler in diesem Win¬
ter einen starken Besuch erwarten dürsten . Die Hof¬
musikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachf ., Kaiser¬
straße 114 , leitet die Veranstaltung .

karlsruh « Streichquartett . Man schreibt uns :
Am Dienstag , den 26 . November findet im Eintracht¬
saale der 2 . Abend von Hofkonzertmeister Deman
und Kammerviertuosen Bühlmann , Müller ,
Schwanzara unter gütiger Mitwirkung der
Herren Dr . Alex . v . Dusch (Klavier) und Kammer¬
musiker Kämpfe (Oboe ) statt. Zur Aufführung
gelangen : Mozarts entzückendes Quartett mit Oboe ,
von Duschs Diolinsonat« , wobei der Komponist den
Klavierpart freundlich übernommen hat , und Mendels¬
sohns klangvolles Es -Dur -Ouartett . Karten sind in
der Hofmusikalienhandlung Kuntz Nachf., Kurt Neu -
seldt , Kaiserstraße 114 , zu haben.

Kaiserpanorama . Von heute Donnerstag bis
einschließlich Samstag ist ein interessanter Zyklus :
„Vom Rhein in die Vogesen" ausgestellt . Her¬
vorzuheben wären in dieser Ausstellung die Burg¬
ruinen in ihrer romantischen Umgebung , z . B . die
Ullrichsburg , Giersburg , Hohkönigsburg , Kaiser¬
berg und das Kienzheimer Schloß . An herrlichen
Partien zu dem schwarzen und weißen See , zum
Kurort „Drei Nehren " und an einer herrlichen
Waldpartie bei Hoheneck können wir uns im Geist
beteiligen . Einen bedeutenden Aufschwung nimmt ,der Wintersport in den Vogesen. — Von Sonntag ,den 24. November an . kommt ein weiterer Zyklus
aus der höchst interessanten Indienreise
unseres Kronprinzen zur Vorführung .

Skandesbuch-Auszüge.
Eheausgebotc. 20. November : Eduard Becherer

von Hornberg, Bierbrauer hier, mit Katharina
Münch von Reichenburg: Friedrich Brian von
Berwangen , Milchhändler hier , mit Emma Arnold
von Buggingen ; Ernst Fliegauf von Gretzhausen,
Vizewachtmeisterhier , mit Anna Lampp von Günd-
lingen ; Adolf Frieß von hier, Fabrikarbeiter hier,
mit Anna Dukek von Durlach: Georg Gutgsell
von Pfaffemveiler, Wagner hier, mit Karoline
Barth von Malsch .

Gebürtem 13 . November : Hans Heinrich , Bater
Heinrich Rover , Oberingenieur . — 14. November :
Klara Luise , Vater Friedrich Sponagel , Schlosser .

— 15. November : Frieda Philippine Elma Johanna ,Vater Heinrich Marx , Sergeant ; Anna Klara , Bater
Friedrich Kalkbrenner , Monteur ; Christian«
Pauline , Bater Karl Li pp , Einkassierer: Erika,Vater Wilhelm Weisert , Mechaniker. — 16. No¬
vember: Heinz Alfred , Bater Oskar Seeligmann ,Bankier . — 17. November: Adolf , Vater Martin
Kr « hl , Maler . — 18. November : Hans WilhelmKuno, Vater Kuno Weber , Schlosser ; Paul Theo¬dor, Vater Theodor Mayer , Kaufmann . — 19.
November: Marta , Vater August Dittes , Schlosser .

Todesfälle. 18. November: Dr . Moritz Steude ,Sekretär , Witwer , alt 48 Jahre . — 19 . November :
Justine Fix , alt 67 Jahre Ehefrau des Gepück-
schasfners Karl Fix.

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , 21 . November : 11 Uhr :
Dr . Moritz Steude , Redaktionssekretär, Hirsch-
strahe 71 ; f< 2 Uhr : Justine Fix , Gepäckschaffners -
Ehefrau , Kaiserstraßed; 2 Uhr : Rosine Obreiter ,
Kutschers -Witwe, Luisenstrahe IS ; X-3 Uhr : tzath.
I . Schimpf , Maschineriegehilfen-Ehefrau , Scheffel -
straß« 30.

Vortrag Rebmann über das Murgwerk.
Karlsruhe , 20 . Nov. Die gestrige, vom national¬

liberalen und jungliberalen Verein hier veranstal¬tete Versammlung im kleinen Festhallesaalwar stark besucht: sie wurde « öffnet und geleitetvon Professor Vollmer .
In seinem Vortrag über das Murgwerk be¬

handelte der nationalliberale Parteichef , Abg.
Rebmann , die Lage , den Bau und die Einrich¬
tungen des Murgwerks , die Wasserkräfte des badi¬
schen Landes , des Deutschen Reiches sowie beste¬
hende Wasserkraftwerke und Stauanlagen an der
Hand von Karten und prächtigen Lichtbildern . Von
den rund 500 000 Pferdestärken , die das badischeLand insgesamt an nutzbaren Wasserkräften besitzt ,
soll zunächst nur die Hälfte verwendet werden . Daß
die Wasserkräfte des Landes erst seit neuerer Zeitin größerem Maße nutzbar gemacht werden , sei auf
die Erfindungen des Transports der elektrischen
Energie und auf di« Erfindung der Turbine zurück¬
zuführen . Es gelte nicht, die Privatindustrie als
solche zu bekämpfen , sondern nur ihrer Mono¬
polstellung vorzubeugen . Mit der Darlegung
der volkswirtschaftlichen Bedeutung des staatlichen
Murgwerds schloß Redner seinen interessanten , von
gründlicher Sachkenntnis zeugenden , beifällig auf¬
genommenen Vortrag , indeiy er betonte , daß das
Wasser ein nationales Gut , ein Stück National¬
vermögen sei , das man nicht an die Privatindustrie
schrankenlos ausliefern dürfe , sondern schützen
müsse , wie man vielleicht in späterer Zeit auch noch
die Kohle als nationales Gut schätzen und
schützen werde .

Da wir üb« das Murgwerk schon mehrfach ein¬
gehend berichtet haben , können wir uns auf diesen
kurzen Bericht beschränken .

Sozialpolitische Rundschau.
Die badischen Gewerbe - und Handwerker-

Vereinigungen.
hornberg , 20. Nov. Der diesjährige Gau tag

des Schwarzwaldgaues des Landesverbandes
der badischen Gewerbe- und Handwerker-Vereini¬
gungen fand hier im Hotel „Bären " statt . Landes¬
verbandspräsident Niederbühl verbreitete sich
über die zahlreichen , sozialen und wirtschaftlichen
Einrichtungen des Landesverbandes , deren Benutzung
« angelegentlich empfahl. Den Vortrag über Sub¬
misstonswesen hatte Handwerkskammersekretär
Hausier jr . - Mannheim bereitwilligst übernommen.
Der Verbandspräsident verbreitete sich noch über
Jugendfürsorge und Sparbanken , zwei
Einrichtungen, mit deren Ausbau sich der Landesver¬
band zurzeit ganz besonders befaßt.

Sommuualpolilische Amschau.
Städtische Lebensmittelversorgung .

Freiburg , 20 . Nov. Mt der Verabreichung der
aus Mitteln der Merianschen Sparsuppenstiftung zu
beschaffenden Suppe , die hiesigen armen Einwohnern
zugute kommen soll, wird am 2 . Dezember 1912 be¬
gonnen werden. Von diesem Tage ab werden für
bedürftige Kinder Suppe und Brot aus Mitteln der
Stadtkafse verabfolgt werden.

Außer dem Verkauf von Seefischen , Fleischund Kaninchen wird die Stadtverwaltung in
Schöneberg auch einen Handel mit Gemüsen, die
auf städtischen Ländereien gezogen werden, einrichten.
In der letzten Woche sind , wie der „ Frkf . Ztg .

" ge¬
schrieben wird, bereits vierzig Zentner Weißkohl zum
Preise von zwei Pfennig das Pfund verkauft wor¬
den . Der Vertrieb ist so gedacht , daß das Gemüse
zunächst an Schöneberger Kleinhändler zu einem
sehr mäßigen Preise abgegeben wird mit der Ver¬
pflichtung, daß der Weiterverkauf an die Bevölkerung
nur in kleinen Mengen zu den von der Stadt fest¬
gesetzten Preisen erfolgen darf . Im kommenden
Jahre sollen besonders große Mengen von Gemüsen
auf den städtischen Ländereien gepflanzt werden.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1 . Sitzung :

Freitag , den 22 . November, vormittags 9 Uhr.
1 . Karl Ludwig Fluck , ehemaliger Stadtkassen¬
diener hier , wegen Urkundenfälschung . 2 . Wilhelm
Wiegele , Schneider von Rüppurr , wegen ver¬
suchten schweren Diebstahls. 3. Adolf Erik Suell -
mann , Student aus Uleaborg (Finnland ), wegen
Widerstand und versuchter Gefangenenbefreiung. 4 .
Josef Franz Paul Riegel , Kaufmann aus Bruch¬
sal , wegen Körperverletzung. 5 . Jakob Wilhelm
genannt Heinrich Ziegler , Maurerseheleute in
Waldhof, wegen Unterschlagung .

Karlsruhe , 19. Nov. Sitzung der Strafkam¬
mer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsrat Baum¬
gartner . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dr . Hafner .

Die am Morgen begonnene Verhandlung gegen den
wegen Betrugs und Konkursvergehens angeklagten
Kaufmann Julius Neuburger aus Pforzheim
wurde am Nachmittag fortgesetzt .

Aus den weiteren Angaben des Angeklagten ging
hervor, daß er auch fernerhin mit seinem Schwager
Weilt in Geschäftsverbindung blieb . Weil! bezog
sämtliche Waren , deren er bedurfte, von Neuburger .
Zahlungen leistete er mit Schecks. Er war aber fast
nie in der Lage, sein« Zahlungsverpflichtungen voll
zu erfüllen, so daß seine Schuld immer mehr an¬

wuchs und schließlich mehrere hunderttausend Mark
betrug. Für die Jahre 1907 und 1908 stellte Weilt
seinem Schwager Neuburger glänzende Geschäfte in
Aussicht , so daß dieser sich dadurch bestimmen ließ ,bei Bijouteriefabrikanten und Edelsteinhändlern be¬
deutende Bestellungen zu machen und Weil! die
Waren zu liefern. Er tat dies auch weiterhin , ob¬
wohl er erkennen mußte , daß es mit den glänzenden
Geschäften nichts war . Neuburger ging dadurch
Engagements ein , die ihn zwangen, seinen Bank¬
kredit voll auszunützen und sich neue Mittel zu ver¬
schaffen . Er mußte nach und nach Wechselver¬
pflichtungen eingehen, deren Deckung ihm immer
schwieriger wurde . Der Bankleiter Otto Kahn des
Bankinstituts , mit dem Neuburger in Verbindung
stand, erkannte immer mehr, daß es mit dessen finan¬
ziellen Verhältnissen zurückging , und er forderte des¬
halb von dem Angeklagten eine volle Aufklärungüber seine Lage. Es kam dabei zwischen beiden zuheftigen Auseinandersetzungen, di« dazu führten , daß
die Bank die Vorlage einer Bilanz und eine Auf¬
stellung über im Umläufe befindliche Wechselakzepte
verlangte . Aus der Bilanz und der Aufstellung
ging hervor , daß Neuburger 315000 -4t in Akzeptenan Steinhändler und 310 000 -tt an Bijouterie¬
fabrikanten schuldete . Das Vermögen des Neu¬
burger wurde in der Bilanz mit 160 000 -4t ange¬
führt , die Aktiven waren mit über 700 000 -tt gebucht .Sie bestanden aber in der Hauptsache aus For¬
derungen qn den Jacques Weill in Mexiko . Da die
Bank auch die Guthaben nicht für besonders sicher
hielt, forderte sie von Neuburger , daß er ihr für den
gewährten Kredit Deckung verschaffe . Die Bank trat
dann von sich aus zu diesem Zwecke mit den Pforz¬
heim« Verwandten des Neuburger in Verbindungund erreichte es , daß der Vater des Neuburger eine
weitere Bürgschaft von 40 000 -tt übernahm .

Karlsruhe , 20 . November.
Die gestern abend 1411 Uhr abgebrochene Verhand¬

lung wurde heute vormittag 1410 Uhr fortgesetzt .Aus dem weiteren Verlaufe ging hervor, daß den
Hauptgläubigern des Angeklagten, den FabrikantenBeniner , Schall, Burkhardt und Kahn, dessen schwie¬
rige finanzielle Lage nicht verborgen bleiben konnte .Sie hielten ihre Forderungen aber nicht für ge¬
fährdet , da sie nach den ihnen gewordenen Mit¬
teilungen annehmen mußten , daß das Geschäft des
Hauptabnehmers des Neuburger , des Jacaues Weill
in Mexiko , in bester Ordnung und dessen Warenlagerintakt sei . In Wirklichkeit war das jedoch nicht der
Fall . Der Angeklagte erhielt Aufklärung über die
geschäftlichen Verhältnisse seines Schwagers Jacquesin Mexiko von seinem früheren Buchhalter Kehter,den er nach Mexiko gesandt hatte, damit er dort in
das Geschäft des Jacques Weil! eintrete und ihn über
die Lage von Zeit zu Zeit unterrichte. Aus den
Briefen des Kehter an den Angeklagten erfuhr dieser ,
daß Jacques Weill das Geschäft vernachlässigte , daßer der Spielleidenschäft fröhnte und zur Deckung der
Spielschulden einen großen Teil der gesandtenWaren versetzte . Er erfuhr weiter , daß Weill -sich stetsin Zahlungsschwierigkeiten befand und sich die Mittel ,
diesem Zustand zu begegnen, zum Teile ebenfalls
durch den Versatz von Edelsteinen und Bijouterie¬
waren verschaffte . Trotzdem versicherte Neuburg «
seinen Fabrikanten das Gegenteil.

Der Anklagte mußte zugeben, die Briefe von
Kehter erhalten zu haben . Er erklärte aber, daß er
die Mitteilungen nicht für ernst genommen, da
Kehter mit Jacques Weill Streit gehabt und ein auf¬
geregt« Mensch gewesen sei.

Durch seine Hauptgläubiger kam in dem Konkurs
Neuburger ein Arrangement zustande und der An¬
geklagte wurde dadurch in die Lage gesetzt, seine Ak¬
zepte einzulösen. Die Warengläubiger sollten durch
Ratenzahlungen gedeckt werden, aber der Zusammen¬
bruch war unvermeidlich.

Das Eisenbahnunglück bei Leopoldshöhe
vor Gericht.

T . Areiburg , 19. Nov. Bei nur schwach besetztem
Zuhörerraum begann heute vormittag unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor MühUng vor der
Strafkammer die Verhandlung gegen den 31 Jahrealten , verheirateten Rangier « Fritz Geitlinger
von Wollbach und den 47 Jahre alten Hilfsweichen¬wärter Wilhelm Ar gast von Haltingen , welche
angeklagt sind , das Eisenbahnunglück , das
sich in der Nacht vom 30. auf 31 . März auf der
Station Leopoldshöhe ereignete , bei dem der Loko¬
motivführer Ioh . Ritzt und der Heizer Hermann
Leber getötet wurden , verschuldet zu haben.

Bei seiner Vernehmung bestreitet der Angeklagte
Geitlinger , daß er durch Unachtsamkeit das Unglück
verschuldet habe ; er muß allerdings einräumen ,
sich über die richtige Stellung der Weiche nicht über¬
zeugt zu haben , aber es sei dies geschehen , weil er
noch anderweitig dienstlich beschäftigt gewesenwäre . In der Verhandlung wird festgestellt, daßder hier in Frage kommende Zug — Eilgutzug
6007 — von Konstanz mit 4 Minuten Verspätung
eintraf . Es mußten dem Zugs noch einige Wagen
angehängt werden ; die Weiterfahrt nach Basel
hätte um 12.50 Uhr erfolgen sollen. Geitlinger gibt
seine Erklärungen in recht unsicherer Weise ; er
scheint sehr verwirrt zu sein und verwickelt sich
wiederholt in Widersprüche. Der Angeklagte
Argast gibt seine Erklärungen schon bestimmter .
Wie Geitlinger lehnt auch er ein Verschulden ab ;
er behauptet , daß er aus technischen Gründen die
Weiche 718 nicht hätte umstellen können . Auf die
Vernehmung folgt eine längere Auseinandersetzung
zwischen dem Vorsitzenden und den technischen
Sachverständigen über die Geleise- und die Weichen-
anlagen auf dem Bahnhof Leopoidshöhe und die
Dienstvorschriften der beiden Angeklagten , wobei
namentlich an den Angeklagten Geitlinger wieder¬
holt Fragen gerichtet wurden , die dies « aber nicht
in aufklärend « Weise beantworten konnte , wie
er auch über die einzelnen Phasen des Unglücks
keine vollständige und zusammenhängende Erklä¬
rung geben konnte . Geitlinger hatte vor dem
Untersuchungsrichter angegeben , daß er infolge
Ueberanstrengung den ihm übertragenen Dienst
nicht richtig aussühren konnte . In der heutigen
Verhandlung wird sestgestellt, daß dem Nachtdienst
des Angeklagten eine längere Ruhepause ooraus -
gegangen sei . Er war um V- 7 Uhr zum Dienst
angetreten und die Arbeitszeit hätte je nach Um¬
ständen bis V- 2 oder 2 Uhr gedauert . Es wird fest¬
gestellt, daß von 10 Uhr abends bis morgens 4 Uhr
nur «in Mann im Rangierdienst tätig sei . Der
Verteidiger Frühauf wirft die Frage auf, warum
der Bahnhof Leopoldshöhe in bezug auf das Dienst¬
personal so stiefmütterlich behandelt werde und
namentlich die nötige Aufsicht fehle. Sachverstän¬
dig« Bertram erklärt , daß der Bahnhof Leo¬
poldshöhe nicht anders behandelt werde als andere
Bahnhöfe von gleichem Umfange und Größe . Das
Aussichtspersonal hat seine Ausgabe vollkommen
erfüllt . Vom Vorsitzenden wird dem Angeklagten
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Geitlinger vorgehalten , daß er selb« dem Unter¬
suchungsrichter zu Protokoll gegeben habe , er seimit den Einrichtungen und der Anlage des Bahn¬
hofes Leopoldshöhe sowie mit den dienstlichen Ob¬
liegenheiten vollständig vertraut ,was dieser be¬
stätigt .

Dr . Deuchl« äußert sich über das Sehvermögendes Angeklagten Geitlinger , das er als nahezu ,doch nicht als ganz normal bezeichnet.
Dem Angeklagten Geitlinger werden verschiedene

Dienstverfehlungen vorgehalten , so u . a . . daß er
sich in pflichtwidriger Weise von sein« Weicheentfernt habe . Der Angeklagte gibt darüber eine
ausweichende Antwort und verzichtet gegenüberweiteren Vorhalten überhaupt auf eine Erklärung .Des bestimmtesten behauptet der Angeklagte undbleibt trotz wiederholten Vorhalts dabei , daß erein Haktesignal gegeben, das aber nicht beachtetworden sei . Der Vorsitzende hält ihm vor , daßkeiner der Zeugen ein Haltesignal gehört habe.Der Angeklagte Argast gibt über die gemachten
Vorhalte auch die Erklärung ab , daß er kein Ver¬
schulden an dem Unglück trage , denn er habe recht¬
zeitig seinem Kollegen Wiedmann die Weisung zurZurückstellung gegeben, was dieser auch getan hccke .was zwar von der Anklage bestritten wird . Der
Angeklagte bleibt dabei , nach Dienstvorschrift ge¬handelt zu haben . Daß er kurz vor dem Unfallwährend der arbeitsfreien Zeit geschlafen habe,bestreitet der Angeklagte , trotzdem habe er das vor
sich gehende Rangiermanöver nicht gehört . Der
Vorsitzende hält ihm wiederholt vor , daß er die
Entgleisung mitverschuldet habe, weil er geschlafenhabe.

Das Verhör dieses Angeklagten , an welches eine
längere fachtechnische Erörterung über das Mit -
verschuiden des Angeklagten sich knüpfte , füllte den
größten Teil der Nachmittagssitzung aus .

Sport.
Wintersport .

ss . Wettermeldungen . Am Dienstag abendhat im gesamten Schwarzwald heftiges Schnee¬gestöber eingesetzt, das mit geringen Unter¬
brechungen den Mittwoch über anhielt ; die
Temperaturen sind zwar nur wenig gefallen , dochbehauptet sich der Schnee oberhalb 700 Meter und
steigert die schon vorhandene Schneedecke erheblich.Die Wintersportaussichten sind somit inden höheren Lagen sehr günstig. Auch von den
Vogesen werden starke Schneefälle gemeldet. Es
berichten : Hundseck : starker Schneefall , 2 Gr .Kälte , Westwind , Schneehöhe ettva 30 cm, darun¬ter 10 cm trockener Neuschnee, Skibahn gut bis
Wiedenfelsen ; Plattig : 5 em Neuschnee auf10 cm altem Schnee, weich , 0 Grad , Schneefall, Ski¬
bahn fahrbar : Unterstmatt - Hornis -
grinde : lebhaftes Schneegestöber, starker West¬wind , 2 Grad Kälte , Neuschnee trocken, 10—12 cm
hoch. Altschnee 20 am, Skibahn sehr gut bis halb¬
wegs Immenstein : Mummelsee : 30 cm Schnee,darunter 5—10 cm Neuschnee, stark « , anhaltender
Schneesall , Skibahn sehr gut bis Wolfsbrunneu ,3 Gr . Kälte ; Ruhstein : heftiger Schneesall,Westwind , 2 Gr . Kälte , 12 am Neuschnee, 25 cm
Altschnee, trocken , Skibahn sehr gut bis Wolss-
brunnen ; Kniebis : stark « Schneefall , 10 bis
15 cm Neuschnee auf 30 cm Altschnee, trocken , 2
Grad Kälte , Westwind, Skibahn sehr gut ; Furt -
wan gen : Neuschnee, anhaltender Schneefall , 1
Grad Kälte , 30 cm Schnee, Ski - und Schlittenbahn
sehr gut ; Hinterzarten : 5—10 cm Neuschnee ,pulvrig , Schneefall , Westwind, 2 Gr . Kälte , Ski -
und Schlittenbahn gut ; Feldberg : 55 cm
Schnee , darunter 15 cm pulvriger Neuschnee , 5 Gr .Kälte , anhaltend Schneesturm und Nebel, Ski - und
Schlittenbahn ausgezeichnet bis Titisee ; Her -
zogenhorn - Rasthaus : 60—70 em Schnee,
starker Schneefall , Westwind, Neuschnee 15 cm,
pulvrig , sehr gute Sportbahnen bis Titisee und
Todtnau : Schauinsland - Halde : 15 cm
Neuschnee, 35 cm Altschnee, 3 Gr . Kälte . Pulver¬
schnee , Skibahn ausgezeichnet bis 700 m abwärts .

Pferderennen.
: : Mannheim , 20 . Nov. Die Mannheim « Ba -

denia wurde in der letzten Komiteesitzung des
Bad . Rennvereins auf eine Preishöhe von 70 000
Mark gebracht . Die Badenia ist damit wieder dos
wertvollste und bedeutendste deutsche Herrenreiten
geworden .

: : Baden -Baden , 20. Nov. Nach den Propositio¬nen des Internationalen Klubs für den Großen
Preis von Baden 1914 und das Fürsten -
berg - Memorial 1915 sind für den Großen
Preis wieder 80 000 »X ausgesetzt für 3jährige und
ältere Hengste und Stuten aller Länder . Das
Fürstenberg -Memorial ist mit Geldpreisen im Ge¬
samtbetrag von 50 000 -K und mit einem Ehren¬
preis ausgestattet . Das Rennen ist offen für 1912
geborene Hengste und Stuten aller Länder .

Luftfahrt.
Berlin . 20 . Nov. Einen schwierigen Ueber-

landflug legten gestern die beiden Militärflieger
Leutnant Ioly und Leutnant Heinz zurück, die
vorgestern nach Stettin gekommen waren . Um
V- 3 Uhr stiegen die Flieger bei günstigem Wetter
auf dem Stettiner Exerzierplätze auf und end
schwanden in ziemlich großer Höhe schnell den
Blicken . Auf ihrem Fluge in südlicher Richtung
gerieten sie plötzlich in schlechtes Wetter und dichte
Nebelmassen. Ein jäh einsetzend« Hagelsturm
machte jede Orientierung unmöglich Trotzdemwurde der Flug fortgesetzt. Man kam bis Zerper -
schleuse , wo man jedoch ebenfalls so starke
Nebelwände vor sich sah , daß eine Landung er¬
folgen mußte . Man schritt hinter dem Ort zur
Landung . Die Einwohner brachten den Apparatin Sicherheit .

Sie Allen haben ihn Mndmond genannt
WWW den November , und sie haben gewußt warum. Ist

doch kein Monat so sehr durch Wind und Nebel
ausgezeichnet, als der vorletzte Monat des Jahres— keiner ab« natürlich auch gefährlicher für emp¬
findliche Menschen , als wieder dieser Monat . Um
diese Zeit dürfen Favs echte Sodener Mineral-Pa¬
stillen in keinem Haushalt fehlen, damit sie bei
plötzlich auftretenden Erkältungen, Katarrhen rc
sofort zur Hand sind und ernsteren Erkrankungen
Vorbeugen. Tie Schachtel kostet nur 85 Pfg. und
ist in allen Apotheken und Drogerien zu haben.
Man hüte sich aber vor Nachahmungen .
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iffelanxv-Koostt. . 2 pkck .-pimsr 85
Uimdeersatt p >. 135 A , Os PI . 75

l^or§en einlreiienci : Lckle Kieler 8pro11en Kibte 1V5 Pfennig.
(Zesek^visler

llalbvrstäckter Vürslcdvn , paar 15
Kraktvörstchen . paar 17
praokkurter Würstchen - paar 22 Ae
i.anckjäxvr . paar 24 A'
üänsvkeulvn , gerkucbort , 8tück 110 LD'
Kasseler Kippenspeer pkck . 115 K

in „ kompletten"

Paradies -Betten
bitte vorsichtshalber jetzt schon aufzugeben, zwecks

prompter Bedienung .

Die dankbarsten
Weihnachts -Geschenke sind außerdem :

Wr« i>ies-MßtlntU .-VL S
(Sprungfederröste allein weiden auch in alle Holz¬
betten geliefert).

PmSikS-Mnbkltk !, S 7 S -
von 6.50 an.

3 Teilen .

in konkurrenzlos konstruierten
Arte«, von -4! 28.— an, in

in diversen Ausführungen.

PmlieS -LtcOM , 8»
«ZL ""

PmlitzchMllkik, . LZL
zeit , bestehend aus Leibdecke, Steppdecke u. Daunen-
Plumeau , von ^ 42.— an, in Is Satin .

Alle Sachen werden jederzeit, auch ohne Kauf, gerne gezeigt
und erklärt .

Lieferung überallhin franko . Katalog. — Fabrikpreise .

Süddeutsche Mederlage :

IMI .
Karlsruhe , Kaiserstratze ISS , Ecke Waldstr
Au de» 4 Sonntage « vor Weihnachten geöffnet .

Ivan Lissel
l ^ oillefersnl

Kaiserslr . l50 'relepkon 335
empsieblt

Noll . 'Schellfische , Kabeljau, Merlans, Kotrungen,
Leerungen , Durdot, Neilbutt im Ausschnitt, kelcben ,

Kkeinsalm.

piscbrLuckervaren , IVtarinacken, kisckkonserven.

junge Kratgänse, Lnten, poularcken , Kapaunen,
Naknen.

lVtalossol -Kaviar von äirektem kerug .
vebencke unck gehockte Nummern, frische Mustern ,
( iLnseleberterrinen unck -Pasteten in allen Oröken unck

Preislagen .

bleue Obst - und Oemüse -Konservsn .

Mo vLvkLrlikel
besouaers sedim auä preisvsrt .

priscke franr . 6emüse . krisckes Tiroler unck franr .
Obst Manckarinen , Orangen, Ananas etc.)

priscke Oakes , kiskuits unck vedkucken .

Wve in llüen krettlllgeii. llköre . Kilt.
Kabattmarken .

vis Dsmsn ilsn
mache ich auf die

k>üß§nung meinen SlsilBSvliuIe
aufmerksam , in welcher jeder Hausfrau, sowie Fräulein Gelegenheit
geboten ist , ihre Garderobe , auch Knabenanziige billigst selbst anzufer¬
tigen. Stunden von 9 bis 12 und 3 bis 6 Uhr. Für geschäftlich ver¬
hinderte Damen abends von 70s bis 90s Uhr .

Um geneigten Zuspruch bittet
NUckl» TlorlocU , akad . geprüfte Damenschneiderin .

Morgenstrasie SS .
Daselbst werden auch bessere Jacken - und Gesellschafts¬

kleider, Mäntel und Knabe» Anzüge angefertigt.

Ideales Weihnachts - Geschenk!

in neuen geschmackvollen Dessins , komplett mit Beschlag von Mk . N . an .
Beschläge in Doubl«, 8 und 14 Karat Gold, vorrätig.

Garantie für Verwendung der gelieferte » Haare .

OslLSl * Devkv »*, LMialgesW für alle MMbeiten
'Kaiserstraffe 3S . Telephon 1363 .

Scblldvaroll!
Spsrialpesiss :

VSIUHSIRSllvGsI Nk 3 . SV

ttei ' i ' enslieGel Nk 8 » 73

wocksrvö s "
LtzovM unä glltö (^ULlitLIsv.

KinilvnslisFel und Vkinlei 'Svkiik -
« »snvn enonm billig .

SvImddLU8
„
kallLL

Kaelsrutio , Ivleplion klr. 1627,
Rokö ^ larkErnssn - rwä Lrovsastl -asse .
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gelegenheit des Prisrender Konsuls be¬
traut worden und bereits dahin abgereist.

Dien , 20 . Nov . Die „Wiener Allgemeine Ztg .
"

erklärt in einem Artikel, zwischen der Angelegenheit
betreffend den Konsul Proschaska und der Frage
der Adriahäfen müsse scharf unterschie¬
den werden. Die erster« Frage erfordere eine rasche
und unaufschiebbare Lösung, während bezüglich der
anderen mit Serbien zu regelnden Fragen die öster¬
reichisch-ungarische Regierung seit dem Ausbruch des
Krieges den Standpunkt einnehme, daß sie nichts
unternehmen werde, was wie eine Behinderung Mrr
militärischen Operationen ausgelegt werden könnte .

Gegenüber einigen Budapester Meldungen , wonach
der österreichisch-ungarische Gesandte in Belgrad ,
v . Ugron , ein Ultimatum überreicht habe, stellt
die Mehrzahl der Wiener Blätter auf Grund von an
kompetenter Stelle eingeholten Informationen fest,
daß dies nicht den Tatsachen entspricht . Die Blätter
konstatieren, daß v. Ugron den Standpunkt der Mo¬
narchie gewiß mit entsprechender Festigkeit
und Entschiedenheit, aber mit jener Courtoisie
zur Geltung gebracht habe, die dazu bestimmt sei»
der serbischen Regierung ein Einlenken zu ermög¬
lichen.

Budapest, 20 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) In der
heutigen Plenarsitzung der ungarischen Delegation,
erklärte auf eine Anfrage des Delegierten Nagy ein
Regierungsvertreter , die serbische Regierung habe
zugestanden, daß die direkte Verbindung mit dem
Konsulat in Prisren wieder hergestellt wird . Heute
nachmittag werde ein österreichisch-ungarischer Konsu¬
latsbeamter nach Prisren reisen. Darauf gab
Nagy der Hoffnung Ausdruck , daß die Angelegen¬
heit nunmehr geklärt und nötigenfalls eine ent¬
sprechende Genugtuung gefordert wird.

Frankreich.
Die Schankwirte gegen den Absinth.

(Eigener Bericht.)
Lj Paris , 19 . Nov . Seit Jahren wird î i Frank¬

reich nicht nur von den eigentlichen Temperenz¬
lern, sondern auch von verschiedenen politischen Grup¬
pen eine heftige Kampagne für das Verbot des Ab¬
sinths geführt, dessen verderbliche Wirkungen nur zu
bekannt sind . Aber alle diese Bemühungen sind bis¬
her vergeblich gewesen und vielfach hielt man an der
Meinung fest, daß besonders der Widerstand der
Schankwirte, die als Wahlagenten von den Politikern
geschont werden, diese Mißerfolge verursachte. Nun
kommt eine Meldung , die diese' Auffassung mit er¬
freulichster Klarheit dementiert . Die Schankwirte
selbst wollen in ihrem Kongresse , der heute eröffnet
wurde, das Verbot der Absinthfabrikation verlangen,
das binnen drei Jahren durchgeführt werden soll.
Die Schankwirte haben erkannt , daß der Absinth,
einen so großen Verdienst er ihnen auch einträgt ,
schnell die Reihen ihrer Kunden lichtet , so daß schließ¬
lich der Profit dadurch mehr als ausgewogen wird.
Es ist wohl nunmehr zu erwarten , daß die gesetz¬
gebenden Körperschaften endlich aus ihrer Teilnahms¬
losigkeit erwachen und das grüne Gift untersagen
werden. Sehr nachdrücklich treten radikale Zeitungen
dafür ein und erklären selbst, daß das Parlament sich
den schwersten Verdächtigungen aussetzen würde, wenn
es den Forderungen der Schankwirte gegenüber, die
doch die Hauptinteressenten seien , taub bliebe. Man
müßte dann annehmen , daß es sich von den großen
Absinthfabrikanten abhängig fühle. Die „Lan-
terne" beispielsweise erklärt :

„Es wäre wahrlich mehr als traurig , wenn wir
uns in der Unmöglichkeit befänden , eine Gefahr zu
beschwören , die unsere Rasse bedroht, weil der Finanz¬
minister nicht kn der Lage wäre , einer Hand voll
Fabrikanten des giftigen Getränkes die verlangten
Entschädigungen zu geben. Das Hoheitsrecht des
Staates in dieser Hinsicht ist zweifellos. Es han¬
delt sich um eine „gesundheitswidrige" Industrie ,
deren Besitzer sich auf Kosten der öffentlichen Gesund¬
heit bereichert haben, so daß man gegen sie scho¬
nungslos Vorgehen kann.

"

Die politische Lage in den Vereinigten
Staaten.

(Eigener Bericht .)
Neuyork , 16. Nov. Auf der Flucht vor Amts¬

jägern hat sich Präsident ? Woodrow Wilson mit
Frau und Kindern nach Bermuda eingeschisft. Dr .
Wilson will sich einen ganzen Monat lang im Sü¬
den aufhalten und entrinnt auf diese Art der Ver¬
folgung der Stellensuchenden , die ihn sonst auf
Schritt und Tritt belästigen würden . Das beschau¬
liche Leben im schönen Bermuda wird Hem Präsi¬
denten Ruhe und Erholung bringen , deren er so
dringend bedarf . Bevor sich der neue Präsident
nach Bermuda begab, kündigte er seine Absicht an ,
eine außerordentliche Sitzung des Kon¬
gresses für den 15. April einzuberufen , um
demokratische Reformen in Vorschlag zu
bringen . Diese Ankündigung hat nicht verfehlt ,
einen günstigen Eindruck in der amerikanischen
Öffentlichkeit hervorzurufen . In der Regel beschäf¬
tigt sich der Präsident der Vereinigten Staaten
während des ersten Jahres seiner Amtstätigkeit
mit nichts anderem , als die „Beute zu teilen "

, d . h .
gesinnungstüchtigen Anhängern , die nach Aemtern
jagen , fette Pfründen zu verschaffen. Der Präsi¬
dent besitzt die Macht, Aemter zu verteilen , die ein
Einkommen von zusammen 6 Millionen Dollar aus¬
machen . Demokratische Aspiranten , die seit 16
Jahren gewartet haben , wollen doch auch einmal
mit ihren Ansprüchen befriedigt werden . Tatsäch¬
lich hat bereits der Ansturm von demokratischen
Stellenjägern aus allen Teilen der Union begon¬
nen . Besonders , aus dem Süden haben sich überaus
zahlreiche Amtsjäger in den billigen Hotels der
Bundeshauptstadt eingenistet . Sie sind über das
Verhalten des neuen Präsidenten entrüstet und ge¬
zwungen , da ihre Mittel keinen allzu langen
Aufenthalt in Washington gestatten , sich unverrich¬
teter Dinge wieder in die Heimat zu begeben . Auf
dem Dampfer , der den neuen Präsidenten nach
Bermuda brachte, machte sich selbstverständlich un¬
geteiltes Interesse für den berühmten Passagier gel¬
tend . Präsident Wilson verweigert keine Bitte um
ein Autogramm . Nur die Photographen gehen ihm
auf die Nerven , die ihn auf Schritt und Tritt ver¬
folgen und ihn und feine Angehörigen in jeder mög¬
lichen und unmöglichen Position aufnehmen . Auch
die Zudringlichkeit der Reporter hat endlich die
Geduld des Präsidenten erschöpft. Als bei Beginn
der Reise die drahtlosen Telegramme der Presse¬
vertreter kein Ende nehmen wollten , schloß sich
Präsident Wilson in feine Kabine ein und ries dem
Boten des Telegraphisten , der auf Antwort war¬
tete , zu : „Sagen Sie doch den Leuten , daß ich für
die Welt für einen Monat lang tot bin ! "

Präsident Taft scheint sich von der Niederlage ,
die ihm die Wahl zugefügt , vollständig erholt zu
haben . In einer Rede , die er in Neuyork über
das Thema „Konstitutionelle Regierung " hielt ,
führte er aus , daß das Amt eines Präsidenten der
Vereinigten Staaten das mächtigste der Welt sei .
Der Präsident der Vereinigten Staaten könne der
Konstitution zufolge mehr Diskretionsgewalt aus¬
üben als irgend ein Kaiser oder König der europäi¬
schen Länder . Taft ließ sich nicht die Gelegenheit
entgehen , Anspielungen auf Roosevelt zu machen,und bemerkte , daß sechsjährige Amtstätigkeit als
Präsident für einen einzelnen Mann mehr als ge¬
nug sei und wahrscheinlich zu viel für die Inter¬
essen des Staates .

kriegsversicherung.
Bei der gegenwärtigen unsicheren politischen Lage

ist es für jeden , der eine Lebensversicherung abge¬
schlossen hat oder abschließen will, von großer Wichtig¬
keit, daß die Lebensversicherung auf die Kriegsgefahr
ausgedehnt ist, daß das Kapital also auch dann be¬
zahlt wird, wenn der Versicherte im Felde stirbt.
Einige Lebensversicherungsgesellschaften übernehmen
die Kriegsgefahr kostenlos sowohl für gesetzlich Wehr¬
pflichtige wie auch für Berufssoldaten . Bei manchen
Gesellschaften muh die Kriegsversicherung besonders
beantragt werden und bei vielen find besondere Zu -
satzprämjen erforderlich Anstelle dieser kommt auch
eine erstchruf Grund der eingetretenen Kriegsschäden
von sämtlichen Kriegsversicherten erhobene, in ihrem
Höchstbetrag begrenzte Umlage vor . Fast allgemein
wird verlangt, daß der Versicherungsschein (Police)
eine bestimmte Zeit vor Ausbruch des Krieges ein-

Der Lalkankrieg.
Der Kampf um die Tschataldschalinie .

(Eigener Drahtbericht .)
Konslankinopel. 20. Nov. Ein amtliches Tele¬

gramm des Generalissimus an den Großwesir
meldet über den gestrigen Kampf, daß den gan¬
zen Tag mit Erfolg gekämpft wurde . Lei einem
Ausfall wurde der Feinb unter großen Ver¬
lusten zurückgetrieben. Die Türken erbeuteten
dabei 200 Gewehre und Munition .

Konstantinopel, 20 . Nov . Das Kriegsministerium
teiü ein Telegramm des Generalissimus von gestern
mit, das. folgendes besagt : Die feindlichen Streit¬
kräfte , die das türkische Zentrum angriffen , zogen
sich zurück. Eine türkische Division ist bis zu den
vom Feinde verlassenen Schanzen vorgerückt und
hat eine Menge Munition , Manlicher -
gewehre und Helme mit der Inschrift „35 . Regi¬
ment Vranja " gefunden. Die Bulgaren griffen
auch den rechten Flügel der Türken an , wurden aber
unter Verlust von 400 Toten , darunter 20 Offiziere ,
in die Flucht geschlagen . Die Türken nahmen zwei
Mitrailleusen fort . Auf der ganzen Front wurden
die feindlichen Batterien zum Schweigen gebracht.

konstankinopel, 20 . Nov. (Eig . Drahtbericht.) .. Ein
Telegramm des türkischen Flottenkommandanten von
Büjük - Tschekmedsche vom 17 . November be¬
sagt: Die Stille , die bis Mitternacht andauerte , wurde
um 3 .50 Uhr morgens durch das Mitrailleusenfeuer
auf den Höhen von Kalikratia unterbrochen.
Das Feuer dauerte bis 4.15 Uhr morgens und be¬
gann aus der ganzen Linie wieder 6.40 Uhr. Nach¬
dem wir die Positionen des Feindes fest -
gest eilt hatten , eröffneten wir auf ihn von den
Kriegsschiffen das Feuer , wodurch dem
Feinde große Verluste beigebracht wurden . Nach den
Signalen unserer an Land befindlichen Leute wurde
eine feindliche Batterie zerstört. (Das Telegramm
gibt an dieser Stelle Details über die Signale der
an Land befindlichen türkischen Matrosen, die Ent¬
wicklung des Kampfes und die Weisungen der Flotte .)
Die Kanonen der Panzerschiffe brachten eine zweite
bulgarische Batterie zum Schweigen. Die Granaten
von den Panzerschiffen setzten verschiedene Dörfer
in Brand . Papasburgas wurde teilweise zerstört.
Der Feind bemühte sich bei Taschtepe am See
von Büjük - Tschekmedsche Artillerie in Stel¬
lung zu bringen und Verschanzungen zu errichten.
Er wurde aber vernichtet und die Verschanzungen
zerstört.

Bulgarische Meldungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 20 . Nov . Die „Agence Bulgare " erklärt
alle Meldungen aus türkischer Quelle über angeb¬
liche Siege der Türken bei Tschataldscha für
falsch und tendenziös . ( ?)

Das Blatt „Mir " meldet, daß gestern eine Ab¬
teilung Kavallerie mit drei Bataillonen Infanterie
die türkische Besetzung auf den Höhen nördlich der
Stadt Fere auf der Straße nach Dedeagatsch ,
die aus zwei Bataillonen bestand, angegriffen und
nach kurzem Kampfe in die Flucht geschlagen habe.
Die Türken hätten einen aus einer Lokomotive und
14 Wagen bestehenden Eisenbahnzug, der mit Lebens¬
mitteln, Munition und Pferden gefüllt war , zurück¬
gelassen . Der Zug sei nach Dimotica gebracht
worden.

Bei Adrianopel hätten die Türken gestern
einen Durchbruchsversuch unternommen und
seien nach lebhaftem Kampfe, der den ganzen Tag
über gedauert habe, mit beträchtlichen Verlusten in
die Festung zurückgeworfen worden . ( ?) Die Eisen¬
bahnverbindung zwischen Dimotica und Dedea¬
gatsch ist wiederhergestellt.

Der österreichisch-serbische Konflikt.
(Eigener Drahtbericht.)

Vien , 20 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Der
österreichische Konsul Edl vom Ministerium
des Aeußern ist mit der Untersuchung der An¬

Mener Thraker.
(Don unserem Korrespondenten.)

O .B . Wien, Mitte November 1912.
Von den Wiener Bühnen ist seit Beginn des Mo¬

nats nicht viel des Bemerkenswerten zu vermelden.
Im Burgtheater reist die Direktionsfrage aller offi¬
ziösen Dementis ungeachtet, ihrer baldigen Lösung
entgegen. Vor Weihnachten dürfte der neue Herr
definitiv ernannt sein . Neuerdings verlautet , daß
die Bestallung des bisherigen provisorischen Leiters,
Hugo Thimig , die eine zeitlang schon als unbe¬
stritten galt, doch noch nicht ganz zweifellos feststehe.
(Von anderen geeigneten Kandidaten , insbesondere
Männern der Literatur , ist es allerdings schon längst
bedenklich still geworden.) Zum mindesten würde
dem neuen Direktor, falls er Thimig hieße, ein soge¬
nannter literarischer Beirat koordiniert werden. Man
nennt den Namen Hugo von Hofmannsthal ,
für diese neu zu kreierende Würde . Sollte dies den
Tatsachen entsprechen , so wage ich ruhig die Prophe¬
zeiung, daß sich der so geschaffene Zustand nur ganz
kurze Zeit als haltbar erweisen dürfte. Schon über
die schwierige Frage der Kompetenzabgrenzung
würden bald Streitigkeiten entstehen. Außerdem
passen die Richtungen Thimig und Hofmannsthal zu
einander wie Feuer und Wasser . Des inneren
Haders wäre kein Ende, wenn dieser echte Bureau -
kraten-Schreibtischgedanke Aussicht auf Verwirk¬
lichung hätte, was vorläufig noch füglich bezweifelt
werden darf.

In der Hofoper herrscht unheimliche Ruhe . Es
gibt nichts, als ab und zu fragwürdige Neuinszenie¬
rungen ; dieser Tage erst ein unscheinbares Nooität-
chen : das einaktige Ballett : „Die Prinzessin von Tra¬
gant" von Regel und Haßreiter , Musik von
Oskar Strauß . Man weiß, daß dieser sieggekrönte
Operettenherrscher, wie alle seine Kollegen von der
leichteren Muse eine unerwiderte Liebe zur ernsten
(oder auch komischen) Oper im Busen nährt . Diese
ehrgeizigen Blütenträume sind bis nun nicht gereift.
„ Die Prinzessin von Tragant " ist nur eine kleine

bescheidene Anzahlung . Der Gedanke des Ballettchens
ist nicht einmal so übel . Eine in der Langeweile der
steifen Hosetikette erstarrte Prinzessin schenkt ihre
Hand keinem von den ebenbürtigen Bewerbern um
ihre Gunst, sondern bevorzugt einen ahnenlosen Bru¬
der Leichtfuß , der mit flinken Tänzerbeinen in die
abgeschlossene Welt hineinhüpft . Wie man sieht,
hätte sich diese artige Idee leicht ins Höhere empor¬
symbolisieren lassen . Aber den Herren Regel und
Hahrelter war sie nur der Vorwand zu den üblichen
antiquierten Pas und sonstigen Evolutionen . Auch
die Musik enttäuscht ein wenig . Strauß steuert nur
ein paar hübsche Tanzweisen bei und verzichtete auf¬
fälligerweise gerade auf die parodistische Note, be¬
kanntlich seine besondere Force . Mehr Hoffnungen
darf man auf die komische Oper „Die himmelblaue
Zeit"

setzen , zu der Paul Wertheimer , der feine
Lyriker, das Buch geschrieben hat, und die bald an
die Bühnen zur Versendung kommen wird . Da wird
sich endgültig zeigen , was Oskar Strauß , befreit von
minderwertigen Librettisten, vermag .

An der Volksoper errang d ' Albert ' s in
Deutschland schon bekannte tragische Oper „Liebes-
ketten "

(Buch von Rudolf Lothar ) , den herkömm¬
lichen Premieren -Erfolg , dem die unbefangene Kritik
nur mit starken Vorbehalten zustlmmen kann. Der
Komponist hat mit diesem Werk nach einigen mehr
oder minder geglückten Exkursionen in das Reich der
heiteren Muse, wieder in die bewährten Bahnen ein¬
gelenkt , die ihn zu seinem denkwürdigen „ Tiefland"-
Sieg führten. Stoff und Musik schwelgen förmlich
in derbem, blutrünstigem Verismus , ohne daß die
Handlung sich jedoch sonderlich kurzweilig entwickeln
würde. Der treulose Mann zwischen drei Frauen
löst mehr komische als tragische Reflexwirkungen aus .
Trotz aller gewaltsam gesteigerten Effekte , bemäch¬
tigt sich des Hörers schließlich angesichts der Mono¬
tonie der jeder tieferen Charakteristik entbehrenden
Vorgänge eine gefährliche Abspannung . Der Kom¬
ponist tut das seinige , um die Schattenseiten des
Buches nicht zur Geltung kommen zu lassen . Man
kann nickst behaupten , daß es ihm durchaus gelingt.
Immerhin bringen einige geschickt bretonische

Volksweisen entlehnte Motiven , erwünschte Abwechs¬
lung in die Eintönigkeit dieser mehr erklügelten, als
empfundenen Musik .

Das Deutsche Volkstheater, das Heuer trotz aller
Anstrengungen, das Glück nicht an seine Fahnen zu
fesseln vermochte , versuchte es kürzlich mit Oskar
Blumenthals angeblichem Lustspiel „Ein Waf¬
fengang"

. Diese matte Satire auf die Frauen¬
emanzipation mutet in unserer Zeit des vorgeschrit¬
tensten Feminismus ebenso anachronistisch an , wie
seine veraltete Technik und sein gewaltsam forcierterund billig „ geistreicher " Dialog in unserer Epoche
dramatisch - psychologischer Vertiefung . Immerhin ver¬
söhnt man sich selbst mit den kitschigen Süßigkeiten
der Blumenthalschen Produktion , wenn man ver¬
urteilt ist , den unsagbaren Schund „ Gemütsmen¬
schen "

, Schwank von Friedmann - Frederich
(Novität der Residenz -Bühne ) anzuhören , eine Arbeit,
so ferne allen wirklichen Theaterqualitäten , so rand¬
voll mit abgestandenen Konventionen , verstimmenden
Plattheiten und widerlich ranzigem Humor , daß man
das letzte Fallen des Vorhangs als eine wahre Er¬
lösung begrüßte. Der Philister , der desselben Autors
„Meyers " 300 Aufführungen ermöglichte, verdient
freilich keine bessere Kost, als diese fatale „Neuheit" .
Mitleid erregte Frau Claire Wallentin - Met -
ternich , die von einstigen stolzen Kunsthöhen zu
den Niederungen der radebrechenden Amerikanerin ,die sie überdies arg übertrieb , herabgesunken ist.

Theater and Musik.
Großherzogllches Hofkheaker.

Man schreibt uns : Alls Weihnachtsgabe für die
kleine Theaterwelt ist wieder ein für hier neues
Märchen ausgewählt worden, nämlich „Prin¬
zessin Dornröschen " von Görner . Die von
diesem Dichter bearbeiteten Märchen, wie „Frau
Holle "

, „Aschenbrödel " u . a ., haben von ihrer Wir¬
kung aus j>as Gemüt der jungen Theaterbesucher noch
nichts eingebüßt; das beweisen die alle modernen
Märchendichtungen überholenden Aufführungszifsern
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gelöst sei , damit die Versicherung für den Kriegsfall
Geltung hat.

Es wird für manchen von Nutzen sein, sich Gewiß¬
heit darüber zu verschaffen , wie es mit der Geltung
seiner Lebensversicherung für den Kriegsfall steht;
und wer jetzt sich mit dem Gedanken trägt , eine Lebens¬
versicherung abzuschließen , wird gut tun, seine Maß¬
nahmen nicht allzu sehr zu verzögern, damit auf alle
Fälle die Wartefrist abgelaufen sei , wenn wirklich
eines Tages die schlimmsten Befürchtungen uner¬
wartet zur Wirklichkeit werden sollten.

Ne Ilelschleuekling.
Lin vorbildlicher Vertrag zur billigen Normie¬
rung von Ileischpreisen zwischenStadl und Land .

Gegenwärtig finden in Bayern nach den Berichten
der dortigen fachwissenschaftlichen Presse Verhand¬
lungen mit einer Reihe von Stadtverwaltungen statt ,
die einen bereits abgeschlossenen, vom 1 . Januar 1913
ab gültigen Vertrag der Stadtverwaltung von Bam¬
berg mit der Genossenschaft Bayerischer Schweine¬
züchter und Srhweinemäster, die in Regensburg ihren
Sitz hat, zum Muster haben. Das Wesentliche , was
hierbei in Frage kommt , ist, daß die Stadt im ersten
Jahre einen Vorschuß von 60000 -R der Genossen¬
schaft zur Verfügung stellt, den diese nicht zu verzinsen
braucht und zur Beschaffung von Futtergerste ver¬
wenden kann. Da der Vertrag auf fünf Jahre lautet ,
sind weitere entsprechende Vorschüsse in den folgen¬
den Jahren von der Stadt zu zahlen, die den Gesamt¬
umfang von 170000 -X. erreichen und entsprechend
der Mehrlieferung von Schweinen abgestuft sind .
Dieser Vertrag findet vor allem auch die Billigung
der bayerischen Regierungskreise, die dauernd auf
eine Abnahme der Fleischnot und der Fleischpreise be¬
dacht sind. Die Verpflichtungen der Ge¬
nossenschaft bestehen gegenüber diesen Lei¬
stungen der Stadt darin, daß im ersten Jahre 2000,
im folgenden 2600 , ferner in den nächsten Jahren
3300, 4400 und 5700 Schweine geliefert werden müs¬
sen, die ein Gewicht von 200 bis 250 Pfund aus-
weisen , und deren Preis pro Zentner Lebendgewicht
50 beträgt . Gleichzeitig hat die Stadtverwaltung
von Bamberg einen Vertrag mit der Fleischer¬
innung abgeschlossen, wonach in jeder Woche den
Fleischern 40 Schweine zu liesern sind . Diese haben
sich verpflichtet , daß der Verkaufspreis 80 ^
pro Pfund nicht überschreitet , womit sicher
den Konsumenten wesentlich gedient

'
sein wird . Die

übrigen Verhandlungen, an denen eine Reihe von
Städten interessiert sind, scheinen gleichfalls zu einem
Ziel zu führen . Die Genossenschaft ist bestrebt, durch
möglichst zahlreichen Beitritt von Landwirten , die
Schweinemast und Schweinezucht betreiben, die An¬
gelegenheit in ihrem Sinne noch mehr zu fördern .
Unbedingt kann dieses Vorgehen der Stadtverwal¬
tung und der Genossenschaft überall vorbildlich wir¬
ken, zumal leider eine ganze Reihe von großen Städ¬
ten anscheinend bisher nicht geneigt ist, sich in dieser
Weise einen Einfluß auf die Fleischpreise zu sichern ,
und dementsprechend mit landwirtschaftlichen Berbän -
denin Verbindung zu treten.

Arbeiterbewegung.
Düsseldorf, 20. Nov. Der Arbeitgebersthutzver -

band der Holzindustrie hat in 53 Städten für etwa
50 000 Arbeitnehmer die Tarifverträge zum 16 .
Februar 1913 gekündigt . Zu diesen Städten ge¬
hören im Westen Düsseldorf, Köln , Krefeld und
Barmen . In einzelnen Städten , so in Düsseldorf ,
hatte auch die Ortsgruppe des christlichen Verban¬
des der Holzarbeiter und der freien Gewerkschaf¬
ten der Holzarbeiter schon die Kündigung beschlos¬
sen . Diese Bewegung im Holzgewerbe ist als ein
Vorläufer der im nächsten Jahre zu erwartenden
größeren Bewegung im Baugewerbe zu betrachten ,
da die Arbeitgeberverbände des Holzgewerbes , des
Baugewerbes und des Malergewerbes noch dieser
Richtung eine Interessengemeinschaft geschloffen
haben .

Paris , 20. Nov . Die Arbeiter des Kriegshafens
von Rochefort hielten gestern abend in der Arbeits¬
börse eine Versammlung ab und beschlossen einen
24stündigen Ausstand für den Fall , daß das Par¬
lament eine Lohnerhöhung sowie die Proportional -
ruhegehälter der Witwen und Waisen ablehnen
sollte.

des Bühnenspielplanes. Und das „Dornröschen "
steht in dieser Beziehung fast an erster Stelle .

th. Richard Skrauß in Mailand . Im Scalatheater
gelangte Richard Strauß „Feuersnot " zur italie¬
nischen Uraufführung und wurde mit starkem Beifall
ausgenommen. Die weibliche Hauptfigur , die der
Uebersetzer Lisa genannt hat, wurde von Fräulein
Canetti , Konrad von dem trefflichen Bariton Tau -
rino Parvis verkörpert. Den Abend beschloß „Sa¬
lome " mit Maria Labia in der Titelpartie . Die
Künstlerin trug sowohl gesanglich wie schauspielerisch
einen warmen Erfolg davon.

ch . Der Neubau des Berliner Opernhauses. Die
Akademie des Bauwesens hat einer Berliner Korre¬
spondenz zufolge die Begutachtung der ihr durch den
Minister der öffentlichen Arbeiten überwiesenen Ent -
wurssskizzen zum Neubau des kgl. Opern¬
hauses abgeschlossen. Von 68 eingegangenen Ar¬
beiten sind fünf als in erster Linie beachtenswert
bezeichnet . Es sind dies in alphabetischer Reihen¬
folge die Entwurssskizzen von Martin Dülfer -
Dresden, Jiirgensen und Ba ch m a n - Charlot¬
tenburg , Otto March - Charlottenburg , Karl Mo¬
bitz - Köln und Richard Seel - Berlin .

Kunst und Wissenschaft.
w . Doktorjubiläum. Hofrat Dr . Hermann Hall¬

wich , der bekannte Wallensteinforscher , Präsident
des Zentraloerbandes der Industriellen Oesterreichs
und der Brüxer Kohlenberggesellschaft , feierte vor
wenigen Tagen sein 50jähriges Doktorjubiläum . Der
verdiente Gelehrte, der seit einer Reihe von Jahren
in Wien lebt, war aus diesem Anlaß Gegenstand
zahlreicher Ehrungen und Beglückwünschungen . Die
Prager deutsche Universität erneuerte in üblicher Weise-das philosophische Doktordiplom und gedachte dabei
in ehrenden Worten der großen Verdienste des Jubi¬lars sowohl um die Geschichtswissenschaft wie um die
Förderung der Volkswirtschaft und des Gewerbe¬
fleißes in Oesterreich .
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Reuformattonen bei den Derkehrstruppen
im Etat 1913.

Wie wir hören , dürste ein selbständiges Eisen¬
bahnbataillon angefordert werden , so daß die Eisen¬
bahntruppe nach Bewilligung der Neuforderung im
ganzen aus 3 Eisenbahnregimentern zu je 2 Batail¬
lonen , einem Bataillon sowie der Militäreisenbahn
bestehen würde . Dos neue selbständige Eisenbahn -
bataillon soll mit dem Eisenbahnregiment Nr . 1,
das in Berlin jWht , und mit der Militäreisenbahn ,
die aus dem Stab und drei Kompagnien besteht ,
eine neue Brigade bilden , für die ein Brigadestab
gleichfalls angefordert wird . Die andere Eisen¬
bahnbrigade (Eisenbahnregiment Nr . 2, Berlin , und
3 , Hanau ) würde Berlin als Sitz erhalten und
ebenso wie erftere 4 Bataillone aufweisen . Anzu¬
nehmen ist, daß der jetzige Kommandeur des Eisen¬
bahnregiments Nr . 3, Generalmajor Walter , die
Führung der erstgenannten Brigade , die auch nach
Berlin kommen soll , übernehmen wird . Die neu
zu formierende Inspektion der Eisenbahntruppen
soll gleichfalls ihren Standort in Berlin haben , und
außerdem ist die Aufstellung einer 4 . Kompagnie
für das aus 3 Kompagnien bestehende Krastfahr -
bataillon im Etat vorgesehen . Etatserhöhungen
sind ferner bei den Bataillonen der drei Eisenbahn -
regimenter , der Betriebsabteilung der Eifenbahn -
truppen , der Bersuchsabteilung und Versuchskom -

Berkehrstruppen , beim Kraftfahrbatail -pagnie der
Ion , beim Telegraphenbataillon Nr . 1 und beim
Luftschifferbataillon Nr . 2 in Aussicht genommen .
Was die Fliegertruppe anbetrifft , so dürfte eine
Verstärkung des Offizierskorps dieser Truppe , die
zurzeit aus 2 Stabsoffizieren ( 1 Kommandeur , 1
Mafor ) , 4 Hauptleuten , 5 Oberleutnants und 10
Leutnants besteht , notwendig sein , da die Abzwei¬
gung neuer Fliegerstationen im Laufe des nächsten
Jahres beabsichtigt ist. Gegenwärtig bestehen Flie¬
gerstationen in Straßburg , Metz und auf dem Trup¬
penübungsplatz Darmstadt . Es ist geplant , eine
neue Fliegerstation zunächst in Köln einzurichten ,
und über andere Stationen an der Westgrenze
schweben zurzeit Erwägungen . Saarburg und
Saarbrücken , die nach Preßmeldungen Flieger¬
stotionen erhalten sollten , dürften aber nicht in
Frage kommen . Ferner wird mit der Einrichtung
von solchen Stationen im Osten des Reiches vor -
gegangen werden . In erster Linie soll Posen mit
einer Fliegerstation belegt werden , und außerdem
kommen Königsberg in Frage , wo bereits der
„P . 3" in einem Lustschiffhafen stationiert ist , so¬
wie Breslau , wo der Schlesische Aeroklub ein Flug¬
feld besitzt .

Handel. Gewerbe and Verkehr.
Geldmarkt.

Karlsruhe , 20 . Nov . Infolge des Buß - und
Bettages in Preußen waren die Börsen in
Berlin und Frankfurt a . M . heute geschloffen.

Warenmarkt .
* Ettlingen , 20 . Nov . Der heutige Schweine¬

markt war mit 37 Ferkeln und 6 Läufern be¬
fahren . Der Preis schwankte zwischen 34 und 36 -41,
der Preis der Läufer betrug 60 -4t . Der Geschäfts¬
gang war gut ; der größte Teil der zugefahrenen
Ware wurde verkauft . — Der städtische Fisch¬
markt wird von nun an wieder regelmäßig ein¬
mal wöchenüich abgehalten : di« Preise werden durch¬
weg zurückgehen .

Industrien.
k. Mannheim , 19. Nov . Nach dem Geschäftsbericht

der Rheinischen Automobilgesellschaft
A . - G . Mannheim kann die Gesellschaft auf ein
sehr günstiges Ergebnis im vergangenen Jahre zu¬
rückblicken. Der Reingewinn betrug 667 708 -4t ,
(gegenüber 410121 -4t i . V .), aus dem neben den
Älichen Rückstellungen e4ne Dividende von ISA
(13 A ) zur Ausschüttung gelangt , während 20 000 -4t
für die Talonsteuer zurückgestellt und 134 391 -4t als
Gewinnvortrag verbleiben .

Terminkalender.

10 Uhr :

2 Uhr :

2 Uhr :

Donnerstag , den 21 . November 1912.
*/r10Uhr : I . H i schm ann sein , Auktionator , Oelgemälde -

Versteigerung , Zähringerstraße 29.
Holz- Versteigerung . Zusammenkunft im städt.
Wasserwerk.
Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal «Lteinstraße 23. »
Greth er , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : B . Koßmann , Auktionator . Versteigerung ,
Hirfchstraße 7, pari .

i/e3 Uhr : I . Madlener , Auktionator . Automobil -
Versteigerung , Rüppurrerstraße 20.

*ir3 Uhr : Gemeinde Hagsfeld . Scbweincsasel -Verstei-
gerung im Farrenhof in Hagsfeld .

4 Uhr : Holz-Versteigerung . Zusammenkunft im Kühlen
Krug .

Letzte Vachrichlen.
Aus Baden.

(Nachtrag .)
(Eigener Drahtbericht .)

de . Aus Oberbaden . 20 . Nov . Der Mitte der 20er
Jahre stehende Dienstknecht Mathias Hildebrand
aus dem Baierleshof im Hinterlehens -
geeicht bei Schiltach wurde in der vergangenen
Nacht plötzlich tobsüchtig , so daß er nach Illenau
verbracht werden mutzte , nachdem er mancherlei
Zerstörungen angerichtet hatte . — In Nallin¬
gen bei Waldshut spielten Knaben im Alter von
14 Jahren mit einem Terzerol . Die Waffe entlud
sich . Die Kugel drang dem einen in den Leib und
blieb in der Leber sitzen . Im Spital in Rhein -
felden wurde die Operation vorgenommen . — Die
Ortskrankenkasse Singen beschloß , das Korm -
sche Haus , in dem sich gegenwärtig die Bureau¬
räumlichkeiten befinden , um 32 500 käuflich zu
erwerben . Für den Kauf stimmten 53 , gegen den -

itiirselben 17 Stimmen .

Hessische Bereinigung für Lustschissahrt.
(Eigener Drahtbericht .)

Darmftadl, 20 . Nov . Sämtliche in den Städten
des Großherzogtums Hessen bestehenden Vereine
für Lustschiffahrt haben sich zu einem Verbände zu¬
sammengeschloffen , der den Titel „Großherzoglich
hessische Vereinigung für Luftschiffahrt " führt . Der
Großherzog hat das Protektorat über den Verband
übernommen .

Sieg der englischen Regierung über die
Opposition .

London , 20. Nov. (Unterhaus.) Der General¬
postmeister Herbert Samuel brachte gestern die
neue Finanzresolution zur Homerulebill
ein . Wenn die neue Resolution , die genau dieselbe
Wirkung hat wie die vorherige Resolution , an¬
genommen wird , so ist die Stellung her Re¬

gierung , die sie am 11. November verloren ,
wieder gewonnen und die Diskussion der
Bill wird alsdann in normaler Weise gemäß den
Bestimmungen der Guillotine -Resolution vor sich
gehen . Die Debatte war außerordentlich ruhig .

London , 20 . Nov . Der vom Schatzkanzler Lloyd
George beantragte Schluß der Debatte wurde
mit 322 gegen 206 Stimmen angenommen . Die
neue Finanzresolution der Homerule -
bill fand sodann unter dem Beifall der Mini¬
steriellen mit 318 gegen 206 Stimmen
Annahme .

Spanien .
Madrid, 20 . Nov . In der gestrigen Sitzung der

Deputiertenkammer wurde der frühere Minister¬
präsident Morel einstimmig , zum Präsiden¬
ten der Kammer gewählt .

Madrid, 20 . Nov . Nach einer Meldung aus
Saragossa hat ein Verwandter des verhafteten
Anarchisten , San Millian , vor der Polizei er¬
klärt , San Millian habe , als er die Ermordung
Canalejas erfuhr , gesagt : „Ich glaubte , daß
Pardinas mit einer anderen Ausgabe
betraut gewesen sei ."

Dip persischen Wirren.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 30 . Nov . Die Pet . Tel .Ag . meldet
aus Täbris : Der in Saudschbuljak ein¬
getroffene russische Konsul wurde auf der
ganzen Reise durch die persischen Behörden , Kur¬
denführer und die Bevölkerung feierlich
empfangen . Die Türken verkaufen ihre
Wintervorräte und räumen die von ihnen besetzten
Provinzen , wo wieder die persische Verwal¬
tung eingesetzt wird . Die in Saudschbuljak ver¬
sammelten Vertreter aller Kurdenstämme suchen
die Verzeihung der persischen Regierung nach .

Meuterei in einem Gefängnis.
Rochefort , 20 . Nov. Die Revolte im Zivilgefäng¬

nis brach in dem Augenblick aus , als der Ober¬
aufseher den Gefangenen das Esten brachte . Die
Gefangenen schnitten dem Oberaufseher die Kehle
durch und entrissen ihm den Revolver . Seiner
Frau , die zur Hilfe herbeigeeilt war , ging es eben¬
so . Ein Matrose , der den Oberaufseher verteidigen
wollte , wurde durch 12 Messerstiche schwer verletzt .
Beamte und Truppen , die herbeieilten , fanden einen
zweiten Aufseher in einer Zelle erhängt mit ab¬
geschnittenem Kopfe auf . Die Gendarmen verfolg¬
ten die Meuterer in das zweite Stockwerk . Dabei
erhielt ein Unteroffizier einen Axthieb und einem
Kommissar wurden die Kleider - zerfetzt . Zwei ge¬
fangene Matrosen verbarrikadierten sich in einer
Zelle. Gendarmen schlugen die Türe ein und töte -' ten die beiden . Im ganzen wurden 5 Personen
getötet und 3 verletzt . („Siehe „Was in der Welt
vorgeht " .)

ten sich auf die Straße . Nach geraumer Zeit ge¬
lang es einem Polizeibeamten , hinter Warr zu
schleichen und ihn mit einem Knüppel niederzu¬
schlagen , worauf er di« Besinnung verlor . Die
Kiste enthielt 60 Stangen Dynamit von Hoher
Sprengkraft . Man glaubt , daß Warr irrsinnig ist.

Bluttat eines Kroaten.
(Eigener Drahtbericht .)

Diedenhofen, 20. Nov. In dem benachbarten
Groß -Hettingen tötete in einem Kosthause ein
Kroate namens Martinowitsch einen italienischen
Arbeiter namens Garnio durch einen Dolchstich in
die Brust . Die Tat soll aus Rache geschehen sein .

Eisenbahnunglück in Amerika.
Moose Jan (Assinboja ) , 20 . Nov. Ein nach Osten

gehender Expreßzug der Canada - Paci -
fic - Bahn streß bei Gule Lake mit einem Güter¬
zug zusammen . 18 Personen sollen getötet mor¬
sen sein .

Der Neuyorker Polizeiskandal.
Neuyork, 20 . Nov. In dem Prozeß gegen di«

Mörder des Spielhöllenbesitzers Rosenthal hat die
Jury nach einstündiger Beratung die vier Ange¬
klagten des Mordes im ersten Grade für schuldig
befunden .

Orkan und Erdbeben.
Kingston (Jamaika), 20. Rov. Ein Orkan hat 60

Prozent der Bananenernte zerstört . Der Material¬
schaden ist beträchtlich . Der Dampfer der Hamburg -
Amerika -Linie „Sigismund " meldet einen Orkan von
100 Meilen Stärke . Die Rettungsboote des Schif¬
fes wurden weggeriffen .

Mexiko , 20 . Nov . Gestern wurde ein heftiger Erd¬
stoß weithin verspürt . 15 Personen kamen bei einem
Mauereinsturz ums Leben .

Sch
wer
straf

Dynamitattentatsversuch eines
Irrsinnigen.

Los Angeles , 20. Nov . Karl Warr , ein Deut¬
scher, verursachte gestern auf dem Polizei -Haupt¬
quartier eine IV- ständige Panik . Er betrat das
Gebäude mit einer Kiste auf dem Rücken , die mit
Dynamit gefüllt und mit einem komplizierten Ent¬
zündungsmechanismus ausgestattet war . Die Poli¬
zei ersuchte er , einen hohen Eisenbahnbeamten
herbeizurufen , den er in die Luft sprengen wolle .
Mehrere Polizeibeamte beschäftigten Warr durch
ein Gespräch , während andere die Arrestanten aus
dem Gefängnis holten und in Sicherheit brachten .
Die im Gebäude befindlichen Gerichte vertagten
sich eilig . Richter , Geschworene und Zuhörer stürz -

Wildpark , 20. Rov . Der Kaiser traf heute
früh 7 .42 Uhr , von Kiel kommend , hier ein und
begab sich nach dem Neuen Palais .

Berlin , 20. Nov . In der gestrigen Bormittags -
ziehung der Preußisch - Süddeutschen
Klassenlotterie fielen je 3000 -4t aus die Nr .
3181, 10 796, 12 151 , 25 763 , 29 797 , 30 597 , 31 638 ,
42 019 , 53 243 , 53 557 , 59 300 , 65 637 , 69 366 , 75 287 ,
87 344 , 89 606 , 90 359 , 90 823, 94 797, 106 017,
115 436 , 120 593 , 123 217, 133 446, 143 443, 148 261 ,
149 246 , 153 702 , 154 522, 158 239, 160 000 , 163 666,
163 961 , 170 018 , 180 719, 184 810, 185 698 , 197 233,
207 224, 207 776 .

In derNachmittagsziehung fielen 5000 -41
auf die Nrn . 16 928 , 23 997, 41775 , 99 638 , 106 378 ,
108 244 , 190949 , 3000 Mark auf die Nrn . 5163 ,
6421 , 17 622, 18 MO, 23 168 , 26 094 , 28 624 , M 426,
34 095 , 42 493 , 43 063 , 48 422 , 50 988 , 52 394 , 53 224 ,
53 423 , 70 402 , 71 417 , 79 025 , 79 700 . 97 698, 99 814,
105 612 , 110 026 , 112 150, 113 456, 115 027, 120 175,
120 550 , 124 218 , 135 165, 138 906, 141 030 , 142 011,
148 084 , IM 063 , 161 732, 171 436, 190 771, 199 575 .
( Ohne Gewähr .)

Detmold , 20 . Nov . Frhr . v . Gevekot , der seit
10 Jahren leitender Minister des Fürstentums Lippe

tM !
mit
auf /
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Drot
Allee
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wohl
sof- r
Kr.

F >
siir
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ist, tritt zum 1 . Januar in den Ruhestand . Maß - .
gebend für seinen Entschluß sind Gesundheitsrück -
sichten . Mhx

Paris , 20 . Nov . Gestern nachmittag starb der !
stellvertretende Generalstabschef der Marine , Kontre - (
Admiral Prat infolge eines Herzschlages in seinem
Arbeitszimmer im Marineministerium .

Neuyork. 20 . Nov. Schrank, der das Attentat
auf Roosevelt verübt hat , wird wahrscheinlich mor - ! (K
gen vor das Gericht gestellt und dann einem Irren -
Haus überwiesen werden . Argl

Nähe
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ISoknungen

Akademiestraße 40 ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern
u . reich !. Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock .

Ariedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von V
Zimmern und Veranda auf sogleich

vermieten. Näheres daselbst eine
reppe hoch bei Ludwig Weill .2 ,

Kaiserstratze 104 , Herren -
straße- Ecke, 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche ,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör. auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

Herrschafts -Wohnung.
Kriegstr . 152 ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , aus sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Sofienstratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern , Bad . Küche , Man -
sard . , Kell ., Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . im Laden od .
Ettlingerstratze 17, part .

0 Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reichl . Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52 , 3 . St .

Amalienstr. ist eine schöne Woh¬
nung im 2. Stock , bestehend aus
5 Zimmern . Bad , Küche , Keller u.
Mansarden , auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näheres im Tagblattbüro .

Friedcnstraße 14 ist im 3. Swck
eine schöne 5 Zimmerwohuuug mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im 1. Stock.

Vermittlung kostenlos

Kaiferstr . 99 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von .5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
2 . Stock links .

Kriegstr . 10. pari. , gegenüber d.
Hauptbahnhof , ist eine 5- Zimmer¬
wohnung mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten . Zu erfragen
Mendelssohnplatz 3, Zigarrenlad .

Kriegstratze 186
ist im 2. Stock eine schöne 5 Zim¬
merwohnung , große Diele , Küche,
Bad u . Mädchenzimmer , 2 Keller ,
Trockenspeicher und Gartenanteil
auf sofort od . später zu vermieten .
Näher , im 1 . Stock daselbst oder
Viktoriastraße 12 , Telephon 1430.

Schiimamistraße
elegante 5 Zrmmcrwohn . mit
einger . Bad , Speisek ., Mans . rc.,
Gartenanteil per sof. od. später
billig zu vermieten . Näheres
Wilhelmstr. 57,Telephon185.

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des Schloßplatzes ,
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer Küche , Keller , Mansarde )
zu 900 ^4! per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornstrabe 14, Kontor .

Weltzienftr . 35, 2 . St.ock, sind
sofort 5 Zimmer , Bad , Balkon ,
Veranda , Küche , Speisekammer ,
Mans ., Speicherkammer , 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis

880 . Näh . Douglasstr . 22 , 2. St .

Hardtwaldstadttcil,
Schirmerstraße 4 ,

ist die Parterrewohnung von 5
Zimmern mit Zubehör , für sofort
oder später zu vermieten . Näh .
im 2. Stock daselbst .

5 Ziinmcrwohmnig,
3. Stock , in der Leopoldstr ., gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerst ! . 48.

Zimmerwohmmg, 2 . St ., alles
neu hergerichtet , in ggut . Hause u.
in g. Läge , sof . od . spät , zu ver¬
mieten . Näh . Blumenstr . 2, 1. St .

Wohnung )n Vermieten.
In der Hübschstratze ist eine

moderne Wohnung von 5 Z 'mm .
per bald od . sofort wegen Wegzug
sehr billig zu vermieten durch

Bermietungs-Büro Kornsand ,
Kaiserstraße 56.

Bunsenftratze 10, 3 . Stock , sind
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon ,
kleiner Erker , Küche , Speisek . , gr .
Mansarde , Speicherkammer u . 2
Keller zu verm . Preis -4t 830.
Näheres Douglasstraße 22, 2. St .

Kaiser -Allee 111 » Neubau, Halte¬
stelle der Elektr ., sind noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungen , Badezimmer ,
Balkon , Veranda , elektr. Licht n . Gas
ans sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser- Allee 109 . Telephon 1707 .

Karlftraste 84 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmern »
Küche , 2 Kellern u . Zub . auf sogleich
oder später an kleine, ruhige Familie
zu vermieten . Zu erfragen im 2. Stock .

Luisenstr . 2 ist im 1. Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz.,
elektr . Licht und reichl . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schillerstraste 35 ist der 3. Stock
von 4 Zimmern » Bad und Zubehör
auf sogleich zu vermieten. Näheres
daselbst, 2. Stock.

Wegen Versetzung ist Weltzien -
stratze 17, Ecke Kriegstr . , im 2 . St .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung

sogleich oder späternebst Zubehör
zu vermieten . Näheres daselbst
parterre bei PSnick «, Architekt .

Beilchenstr . 7» 2. St., 4 Zimmer-
wohnung, reichl . Zub ., auf sofort
oder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Zu vermiete«.
Eine 4 Zimmerwohnung mit

Zubehör ist aus 1 . Januar oder
später zu vermieten . Anzusehen
zwischen 10—12 Uhr vormittags
u . 3—5 Uhr nachmittags : Ritter -
st-raße 34 , 2. Stocks

Brötzingen.
2 schöne , große 4 Zimmerwoh¬

nungen, 2. u. 3 . St ., m . Bad, Gas ,
Wasser , Garten , Klosett , in staub¬
freier , gesund . Lage , auf 1 . März
od . 1. April 1913 Werderstr . 16,
Neubau , zu vermieten . Näheres
bei Ehr . Lächler , Malermeister ,
Grötzingen , Kaiserstraße 51s .

» » « « » « « « » » » » « « » »

Bachstr . 31 »
bei der Händelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 grossen Zim¬
mern auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres Bachststraße 41 bei
H. Nieman«. 4 . Stock.
» » « » « « « » « » « » « » « »

Bismarckstraße 33,
Seitenbau , 2. Stock , ist eine Woh¬
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche ,
Keller und Speicher sofort od . auf
später zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Brahmsstratze 5
sehr schöne 3 Zimmerwobmmgen mit
Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres bei Koch k Hessel ,
schwerdt» Architekten , Händelstraße 6.

Köruerstrasse 37 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern » Küche,
Keller , Veranda , Bad,Kammer,Garten¬
anteil , Abteil im Fahrradfchuppen , elektr .
Treppmhausbeleuchtulig und sonstigem
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst, parterre links , oder
Scheffelstraße 60.

Hardtstraße 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiferstr . 95 , 2. St . ,
oder Kreuzstr . 33 , Hotel „Sonne " . Ka

tz sch
Stock , ist fmtKaiser-Allee 109 . 3.

eine große 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Mansarde u . Zubehör , ver - A ,
setzungshalber auf sofort zu ver - ^ubsc
mieten . Näh . pari . Teleph . 1707.

KaKaiferstrasse 230 , 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergerichtete
grosse 3 Zimmer -Wohnnug mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per , <
sogleich zu vermieten . Zu erfragen mit <
ebendaselbst un 3. Stock von 2 bis 4 Uhr.

Lessingstraße 24 ist eine Woh¬
nung von 3 od . 4 Zimmern mit
Zubehör an kleine Familie vom
1. März 1913 ab zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock .
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Schillerstratze 50 ist eine schöne ,
Tartenhauswohnung von 3— 4
Zimmern zum Preis von 380 -4(
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst im 1. Stock oder Luisen¬
straße 2 im Büro .
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Weltzienftr . 28 ist im 1 . Stock e .
3 Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof. od . spät , zu verm . Näh . 2. St . l .

°n sc
verm,

Zu vermieten

3 und 1 KmurermhuW
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>eizk
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per sofort oder später . Zu erfr .
Edelsheimstraße 7, 3. Stock .

Neubau Bachstr. 67 sind auf so¬
fort oder später der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3 und 4
Zimmerwohnungen (letztere mit
Bad ) nebst reichl . Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres parterre oder
Goethestraße 45, Laden .

Schöne 3 Zimmerwohnung
wegen Versetzung per sofort oder
später zu vermieten .

Georg - Friedrichstr . 23, 5. St . r .

s Zimmerwohnung
Jollystratze 7, mit Alkoven, Küche,
Keller , Mansarde , großer Veranda ,
schöner Garten , auf 1 . April oder früher
zu vermieten . Anzuseden 9 - 12 und
2—4 Uhr oder Leopoldstrcne 3 H .

Bersetzungshalber schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Balkon zum 1 .
Januar zu vermieten : Mühlburg ,
Maxaubcchnstr . 47, 2. Stock rechts .
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Wtltziknstraße 4
P im 4. Stock «ine schön« 2 Zim -
inerwohnung wegen sofortig . Ver¬
zierung bill . zu verm. Näh. 3. St .

Zähringerstr. SS ein« Mansar¬
denwohnung mit 2 Zimmern , Kü¬
che und Speicher sogleich oder spä¬
ter zu vermieten .

Frdi . ausgestattet . Zimmer mit
besond . Eingang , ohne Gegenüber ,
mit Frühst , u . Bedien , zu -41 20
montl . zu verm . : Augustastr . 3 , III .

2 gut möbl . Zimmer , das ein «
mit Klavier , in ruh . Lage , sind so¬
gleich od . auf 1 . Dez . zu vermiet . :
Klauprechtstraße 22, 3 . Stock .

Zu vermiete «
Achwaneustr. 17 . 2 . Stock, 2 Zim
«,er und Küche. Zu erfragen Park -
graße 9, 3. Stock.

Me L Zi>
xersetzungsh . sof. od. 1. Jan . zu verm .
Bulach . Hauptstraße 2II ._

Zähringerstr . 52 ist eine Mansar
deawohnung. 1 Zimmer u . Küche,
auf 1. Dez . rü>. spät , zu vermiet .

Laden und Lokale

Lsdei j» »tmietti
NN Stadtteil Mühlburg mit 3 Zimmer -
nwhnuna in guter Geschäftslage per
ofort oder später . Offerten unter

Kr. 2842 ins Tagblattbüro erbeten.

Laden zu vermieten.
Ecke Krieg- und Hübschstraße 15 ist

rin gutgehender Kolonialwaren -Laden
mit 3 Zimmerwohnung und Badez.
auf 1 . April 1913 zu vermieten . Der -
elbe würde sich hauptsächlich für eine

Drogerie eignen . Näheres Kaiser-
Allee 199 , Telephon 1707.

Friedens «:. 7 , Parterre -Raum
Lr ruhigen Betrieb , Atelier .
Interrichtszwecken geeignet, per
»fort oder spater zu vermieten.

Näheres Seitenbau II , 11 bis 4 Uhr.

3« semiele».
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 IN mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
odG später zu vermieten .

KtMrirhtt
WerkzeliWschineufMk

i . L .
Ritterstraße 13/17.

Fabrik -
und Lagerraum « nebst Bureaus u.
Stallung sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 27, 2 . Stock .

Luisens « . 70 , 1 Tr . , ist freundl . ,
hübsch möbliertes Zimmer

mit oder ohne Pension sofort oder
später zu vermieten .

Für soliden Arbeiter , Fräulein
od . Witwe ist ein möbliertes Zim¬
mer billig zu vermieten: Sofien¬
straße 99 , 2 . St . , Gartenwohnung .

Stefanienstr . 57, pari ., ist ein
gr ., 2fenstr . gut möbliert . Zimmer
auf 1. Dez , zu verm . evtl . a . gleich

Freundlich möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten :

Waldstraße 54 , 2. Stock .
Gut möbliertes Zimmer

sogleich oder 1 . Dezember zu ver
mieten : Herrenstr . 3, 2 Tr ., links

Gut möbliertes Zimmer
per 1. Dezember zu vermieten :

Waldstraß « 75, 2 . Stock .
— Pension —

mit und ohne Zimmer .
Sofiens « . 91 , 2. Stock rechts .

Zimmer mit Pension.
Waldhorns « . 25, 3 Treppe Eck«

Kaisers « , (nächst der Hochschule) ,
sind gut möbl ., schöne Zimmer mit
sehr guter Pension an bess ., solide
Herren per 1 . Dez , zu vermieten

Junge Dame findet in seiner
Familie sehr gute Pension .

Belfortstraße 10 , 2 Treppen .

Wohn- und Wchmnltt,
ohne Vis -a-vis , gut möbliert , werden
auch einzeln und tageweise vermietet :
Sofienstraße 85 , parterre .

Zimmer,
schön möbliert , zu vermieten .

Kaiserstratze 172, 3 Treppen.

Parterrezimmer
mit separatem Eingang , per 1 . De¬
zember zu vermieten :

Sofienstraße 13.

Miicl>e

Werlstiitte oder Atelier
nahe Kaiserplatz , Leopoldstraße , sogleich
zu vermieten . Näheres Schillers « . 48.

Schöne Remise
zum Ausbewahren von Möbeln u.
dergl. Sofienstraße 134 zu verm .
Näheres Leopoldstraße 4 .

Lirnmer

ick . ist
ng mit
r, ver -
,u ver -
. 1707.

Karl - Friedrichs « . 30 , 2 Tr . , sind
2 schön möbliert« Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Friedrichsplatz 8, 4 Tr ., ist ein
Msch möbl ., heizb . Zimmer so-
ort zu vermieten . Preis 20 -41.

»enhoch,
«richtete
ng mit
ern per
:rfragen
s4Uhr .

Karlstraße 86 . parterre, ist ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .

Nah¬
en mit
e vom
nieten .
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3—4

380 -41
läheres
Luisen -

tock e .
ib . auf
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ruf so-
it ent -
und 4
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oder

Gut möbliertes Zimmer
nit Schreibtisch ist auf sofort oder
päter zu vermieten : Werderplatz 34,
!. Stock.

. Gut möbliertes Zimmer
mit separat . Eingang auf 1 . Dez .
zu verm . : Kaisers « . 207 , Hth ., II .

El« , möbl. Zimmer, evtl. Wohn -
u. Schlafz . , sep . Eing ., zu vermiet .

Karlstraße 68 , parterre .
Gut möbliertes Zimmer

an solid . Herrn auf 1 . Dezbr . zu
verm. Näh . Kaisers « . 105 i . Lad .

>ng
t oder

St . r .

Ng
Küche ,

eranda ,' früher
12 und
H .

l Zim-
um 1 .
siburg .
rechts .

dlerstr. 38, 1 Tr ., n. Haupt-
nhof , eleg . möbl . Wohn - und
iafztmmer ( evtl . Klavier) per
rt zu vermieten .

2fenstriges, möbl. Zimmer mit
, ep . Eingang , mit Gas und leicht
heizbar , zu vermieten : Klauprecht -
traßs 2 , 3. St . r ., Ecke Karls « .

Zwisch . Hauptbahnhof u . Markt¬
platz ist ein gut möbl . Zimmer so -
ort zu vermieten an solid . Herrn .
Kreuzstraße 24 , 3. Stock .

Kaisers « . 64 , 1 Tr . hoch, ist an
einen Kaufmann ein gut möbl . ,
nach der Straße gehendes Zimmer
auf 1 . Dezember zu vermieten .

Bismarcks « . 31 ist ein einfach
lnöbl. , gut heizbares Z 'mmer auf
1- Dez . an ein solides Fräulein od .
Schüler zu verm . Zu erfr . pari .

Uoknungen
Modern « k Zimmerwohnung v.

kleiner Familie auf 1. April 1913
zu miet . gesucht . Weststadt bevor¬
zugt . Off . mit Preisang . unt . Nr .
2834 ins Tagblattbüro erbeten .

Auf 1 . April 1913

6 Zimmerwohnung
gesucht . Oststadt ausgeschlossen .
Off . u . Nr . 2887 ins Tagblattbüro .

Zu mieten gesucht auf 1 . Januar
oder 1. Februar 1913 zu Burcau -
zwecken : L unmöblierte Zimmer
in der Lage Kaisers« . , zwischen Ad !er-
und Leopolds« , oder Karl -Friedrichs« . ,
südlich des Marktplatzes . Gest. Offert ,
mit Preisang . unt . Nr . 2843 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Ammer
Einz . Frau sucht sof . kl . Man -

sardenzimmer, womögl. g . Haus¬
reinigung beim Hauseigentümer .
Off , u . Nr . 2890 ins Tagblattbüro .

Zimmer-Gesuch.
Ein ält . Herr , Pensionär , sucht

auf 1 . Dez . ein gut möbl ., geräum .
Zimmer , mögl . mit Pension , bei
guter Fam . od . ält . Witwe . Gefl .
Off . mit Namens - u. Preisang .
u . Nr . 2885 ins Tagblattbüro erb .

150« Mark
geg . dreifache , gute Sicherheit auf'/- Jahr , in monatl . Raten rück -
zahlb . , aufzunehmen gesucht . Ofs .
u . Nr . 2882 ins Tagblattbüro erb .

W . SlaMemker
sucht 7000 -41 Darlehen , rückzahl¬
bar mit Gehaltsabtretung von 1000
Mark pro Jahr und Verpfändung
von 2 Lebensversicherungspolizen
von 20 000 -K . Als Nachlaß wer¬
den 700 -41, ferner am Darlehen
in Abzug zu bringende 5»/„ Zinsen
— 2450 — 3150 -41 gewährt , so daß
3850 -41 zu zahlen wären . Offerten
von Selbstgebern unter Nr . 2816
ins Tagblattbüro erbeten .

Zirkel 11 , pari . , schön möblier¬
tes Wohn - u. Schlafzimmer sofort
oder später zu vermieten .

LH« dis » « ul Milcht
zur Ablösung von Mündelgeld .
Zins 5 bis 6 »/» . Offerten unter
Nr . 2894 ins Tagblattbüro erbet .

Weil , 11 Meter breit, KttllKaßk 21,
mit 2 großen und einem kleine« Schaufenster , 3 Zimmern , Küche , Keller,
»er 1 . April 1913 zu vermiete « . Kann auch in 2 Läden gekeilt werden ,"
m Laden wird seit 20 Jahren ein Geschäft in Gummiwaren , Asbest und
woleum betrieben.

Karlsruhe , Kreuzstraße 21IV .

Für Haus , Mitte der Stadt ,
wird bis 1 . April 1913 eine zweite
Hypothek in Höhe von

18 600 Mark
gesucht von pünktlichem Zinszah¬
ler , am liebst , v . Selbstgeb . Gefl .
Off , u . Nr . 2878 ins Tagblattbüro .

2. Hypothek,
46 606 Mark , innerhalb 70 "/<> der
Schätzung , auf 1 . Jan . 1913 evtl ,
später gesucht . Offerten unt . Nr .
2897 ins Tagblattbüro erbeten .

Usidttck

lskrliiie xsriiclit !
für unser Kontor und I,L § er sucken wir

ru baldigem Eintritt einen l .ekrHnx mit xuter
8ckulbildun § . Oe !e§ enlieit rur tückti § en äus -

bildun § .

ßiiäolk floss 1 8olm,
8ckütrenstra6e 16 .

Wulm, 18- 28 Za- re all,
w . Lust hätte , die franz . Sprache
zu erlernen , wird als Stütze der
Hausfrau nach Genf gesucht . Et¬
was Vorkenntn . der frz . Sprache ,
ev . auch Klavier , erwünscht . Nähe -
res Stösserstraße 1.

Zimmermädchen
mit Zeugnissen zum 1 . Dez . sucht

Frau Geheimrat Feez,
Nowacks -Anlage 2, 1 Treppe .
Ein fleißiges Mädchen , in Küche

und Haushalt erfahren , wird für
tagsüber zu kleiner Fam . gesucht.
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Ein jung . Mädchen zur Beihilfe
im Ladengeschäft (Papiorwaren )
gesucht : Werderplatz 41 , Laden .

Anständiges , ruhiges
Mädchen,

welches kochen und die Haushaltung
erlernen will , sofort gesuckt.

Frau Schaaf , Bahnhofstraße 4 H .
Servierfraulei « für

Cafe - und Weinrestaurant
> I gesucht ; ebenso einfacheHaus -
Nl hälterin für bürgerlichen

Haushalt gesucht durch Ka -
roline Mutzhafen -Kast,

Waldstraße 29,2 . Stock , gewerbsmäßige^ tellenvermittlerin
Suche ständig für Sonntags

tWge RkßaMtionsWn.
Alte Brauerei Printz,

Herrensiraße 4.
Gesucht wird braves , kräftiges

und reinliches
Mäd ch e n ,

das keine Arbeit scheut , für Küche
und sämtliche Hausarbeiten . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Zum 1 . Dezember wird ein jun¬
ges , kräftiges

Mädchen
gesucht , das schon gedient Hot. Zu
erfragen Iahnstraße 9, 2. Stock .

Mädchen ,
das kochen kann , wird sofort od .
1 . Dez . zu 2 Personen gesucht :
Zähringerstr . 71, 1 Treppe , links .

Tücht. Mädchen ,
welches zu Haufe schlafen kann ,
wird für alle Häusl . Arbeit tags¬
über gesucht ( evtl , zur Aushilfe
auf 2 Monate ) : Walds « . 62, 2. St .

Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung gesucht .
C . Reinholdt Sohn ,

Inh . : Harry Koch ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 161 .

Bügel «
können Mädchen gründlich erlernen ,
hiernach zu Beruf tätig sein.

Dm-liMMalt SAorn,
Westendstraste S9l >.

Schulfreies Mädchen oder Frau
ür einige Stunden täglich zum

Putzen gesucht : Tanz . Herder -
traße 9, 2 . Stock .

Sofort tüchtige
Putz- und Waschfrau

gesucht : Kriegstraße 165 , 3 . Stock .
Tüchtige Monatsfrau

öfort gesucht :
Veilchenstraße 16, 2 . Stock .

Mnnlick
Ein Verkäufer

und

eine Verkäuferin
gesucht.

Gebr. Sauter , Pforzheim ,
Haus und Küchengeräte,

Glas u . Porzellan . >>' -

Bluischlosstr gesucht .
2 tüchtige , selbständige Fenster¬

anschläger auf dauernd gesucht :
Schützenstraße 42.

Tüchtige Maurer
und Taglöhner

gesucht.

Neubau Kalhreiurrs Malz-
kaffeesabrik , Rheillhafen.

* Strebsamer Mann O
zur Uebernahme einer Versand¬
stelle in jedem Bezirk für dauernd
gesucht . Beruf u . Wohnort gleich ,
ohne Kapitalbedarf , kein Risiko ,
auch als Nebenerwerb geeignet .
Einkommen 350 monatlich . Nur
arbeitsfreudige , strebsame Leute
werden angestellt . Anfragen unter
Postlagerkarte Nr. 77, Postamt
Cöln 16.

Selbständige, ältere
Baublechner

für größere Arbeiten finden so¬
gleich dauernde Stellung .

F. Müller und Sohn ,
Waldstrabe 62.

Kellen-Semlie
Ueldlicl ,

Aelteres Mädchen , welches selb¬
ständig gut kochen kann und m Haus¬
arbeiten durchaus erfahren ist, sucht
Stelle in ruh . Haush . sofort od . 1 . Dez.
Off . mit . Nr . 2893 ms Tagblattbüro erb.

Fräulein aus achtb. Familie , g.
Empf ., perf . Kochen u . Haushalt ,
erf . Krankenpfl . , sucht Stelle bei
Herrn , Dame , frauenl . Haush ., kl .
Fam ., Kindern od . Beih . , Laden ,
evtl . Hause schlaf . Gefl . Offert ,
u . Nr . 2888 ins Tagblattbüro erb .

Wäsche zum Waschen und Bügeln
wird angenommen , auch für Geschäft :
Bleiche, Albstraße 16, Mühlburg .

Tüchtige Frau sucht noch einige
Häuser zum Waschen und Putzen .

Schwanenstraße 36, parterre .
Wäsche

zum Waschen u . Bügeln oder nur
zum Bügeln oder Mangeln , wird
angenommen . Wird abgehoit und
zurückgebracht . Frau A. Bran -
nath, Wasch- u. Bügelgeschäft, Sin -
nerstr . 8 , 1 . Stock , Grünwinkel .

Arbeiterin , perf . im Kleiderma¬
chen , sucht Beschäftig , in ein . Ge¬
schäft oder bei einer Schneiderin .
Off . u . Nr . 2895 ins Tagblattbüro .

Wo
kann Fräulein , im Nähen kundig ,
Kleiderabstecken erlernen ? Off .
u . Nr . 28W ins Tagblattbüro erb .

Strümpfe und Socken
werd . z. Anstricken angenommen .
Frau Schmidt , Aorks « . 12 , 4 . St .

Tücht. Welßzeugniiherin, sowie
in oll . Flickarbeiten pünktl., sucht
Kundschaft : Bahnhofs « . 36 , 2. St .

VeitznSherei,
Heimarbeit , gesucht . Näheres im
Tagblattbüro .

Perfekte
die auch ändert , empfiehlt sich außer dem
Hause : Kaisers« . 81/83 , Hth . IV rechts .

Damenkleider ,
Jacken und Mäntel , von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten wer¬
den angesertigt bei äußerst billig -
ster Berechn . : Akademiestr . 11 , II .

Zn Weihnachten !
Handarbeiteu jeglicher Art werden

angefertigt und fertig gemacht. Adresse
zu erfragen im Tagblattbüro .

Heimarbeit
wird ges. , gleich welcher Art . Off .
u . Nr . 2886 ins Tagblattbüro erb .

MaaUek

Bantechniker
sucht Aushilfsstelle oder Nebenbe¬
schäftigung für 4—5 Wochen . Off .
u . Nr . 2879 ins Tagblattbüro erb .

Kaufmann,
mit sämtl . in das Fach einschlag .
Arbeiten bestens vertraut , mit sehr
guter Vorbildung ( Abiturient ein .
Oberrealschule ) sucht hier paffende
Stellung , um Gelegenheit zu ha¬
ben , ferne Stimme auszubilden .
Bevorzugt Korrespondenz od . Re¬
klameposten . Offert , unt . Nr . 2884
ins Tagblattbüro erb .

HMmrkn
die nicht recht vorwärts kommen
können , erhalten unentgeltlich un¬
ter strenger Verschwiegenheit Rat
u . Hilfe von erfahrenem Geschäfts¬
mann . Offerten unt . H.. 140 post¬
lagernd Oberkirch

iMlliile
Kleines , hübsches

Einfamilienhaus
in der Nähe Karlsruhes , Bahnst . ,
gelegen , zu vermieten od . zu ver¬
kaufen . Mietpreis jährlich 400 «K .
Kaufpreis 7500 »K. Gut passend
für Dame , die gerne zurückgezogen
leben möchte . Offerten unt . Nr .
2891 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein Gclchiistshans
mit Laden und Einfahrt , in der
Nähe des Ludwigsplatzes , ist un¬
ter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Offerten unt . Nr . 2k

'

ins Tagblattbüro erbeten .

Schreibbüro .
Maschinenschrift! . Arbeiten , Zeugnis -

abschr. , Vervielfältigungen rc., pnmpt
und billig : Adlerstraße 4.

Speisezimmer !
Ein sehr schönes, hochmodernes

Speisezimmer mit großem , drei¬
teiligem Buffet und elegantem Um¬
bau mit prachtvoll . Diwan, große
Kredenz, Ausziehtisch und 4 Leder¬
stühlen wird äußerst billig abge¬
geben bei

Lud. Setter, MW . 7.
Einige antike Stühle m . Eichen¬

holzlehnen , 1 Rokoko - Lehnsessel
sind zu verkaufen . Anzusehen von
10 Uhr ab : Zähringerstr . 110 , 3 . St .

1 Bett , neue Federn , 35 ^ t , 1
Babybett 7 1 ält . Chaiselongue
12 ^ l , 2 gute Reithosen , ca . 15
Stück mittelgroße Kisten .

Brunnenstrahe 5, parterre .
Zu verk . fast neue Nähmaschine ,

40 «K , schöner , nußbaum polierter
Spiegelschrank 70 »K, schöner
Piüschdiwan 30 Ovaltisch 8 ^ l,
schönes eis. Kinderbett mit Matr .
14 pol . Chiffonniere 30
Näheres Uhlandstratze 12, pari .

Sehr billig zu verk. gute Bett¬
stelle , Rost neu bez ., ganz neue
Obermütr ., Polster , 20 schönes
Deckbett , Kiffen 12 Schützen¬
straße 37, Hof , Werkstatt .
Gebrauchte Gaslampen u. Krone,

3- u . 5armige , mit u . ohne Glas -
prismenbehang , unter Garantie zu
verkaufen im Installationsgeschäft
Scheffeistratze 8.

Jagdflinte , sehr gut, 24 ^l, Fahr-
rad mit Frei !. , beinahe neu , 45
verkauft : Kaiserstraße 35, Hof .

Kronerrstratze 32
Möbelhaus.

Billige Möbel, ne«:
Vertiko, pol. 45 .—
Büffet, nußbaum, -K 116 .—
Piüschdiwan ^ 4L.
Chiffonniere ^ 38.—
Spiegelschrank -K 45.—
Waschkommode m. M. 45 .—
Küchenschrnnk -41 26.—
Stühle L -41 S.86

re. re.

Gespielte pirminos mock.
kauert, blussbsum pol.,
mast unä blank, kicke,
Kat unter Garantie kür
taäellose Qualität unä
Kesten 2ustanä ru verk.

VroLd. Soll . , ktanolager,
Larlsrnks , kiiHikdsMr S.

— Piano , —
für Anfänger geeignet , wird für
86 -41 abgegeben .

Bahnhofstratze 14, 3 . Stock .
Moderner, englischer

Lamen-Mantel
billig zu verkaufen :

Weltzienstraße 22, pari ., rechts .
Zu verkaufen

verschiedene Sorten Wagen , neue
und gebrauchte , bei

I . Spitzsaden , Kriegstraß « 14.
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Kr Vereine geeignet, soliäe,
ausäauernäe unä reparatur -
« eie Instrumente sieben ru

verkaufen.

kroLd . Soll ., ?iL2o!sgsr ,
LsrlLrads , siieüi-Ielirßlstr S.

Gelegeuheitskaus .
1 Partie wollene und wasserdichte

Pferdedecken sowie bessere Zigarren u.
Zigaretten , feiner schwarzer Tee im
Auktionsgeschäft von I . Hischmaun ,
Zähringerstraße 29 ._

Ein fast neuer , großer
Wirtschastsherd

ist weg . Wegz . bill . zu verkaufen .
Aue bei Durlach , Lindenstraße 13,
2 . Stock bei Adolf Pfolfer .

Zu verkaufe«
1 Herrenschreibtifch . eichen , fast

neu , 1 Projektionsapparat , neu ,
sehr solid , eine Markensammlung
( im ganzen sehr billig ) , und ver¬
schiedene Bücher , darunter ältere
Jahrgänge des Schwarzwald .-V .-
Bl . : Boeckhstraße 13, 2. Stock r .

Ofen -Verkauf .
Verschiedene Dauerbrand - , sowie

irische Oefen sehr billig abzugeben .
Karistrahe 20, 2. Hof .

_ Telephon 3262 ._
Fast neuer Schlofserherd preis¬

wert zu verkaufen .
Gartens « . 57, 2. Stock rechts .

Phänomobik ,
4sitzig, 2 Zyl ., 8 ? 8 . , mit allen
Neuerungen , versteuert , äuß . 1850
-41 zu verk . : Scheffels « . 47, 2. St . I.

und Lampenteile , große Auswahl ,
billigstePreise : Adlerstr . 44 .

VH Lüestnriolltimgell
üslsllodwllgsLörpvr

sovis Wnreltsilo ; grvL« ^ usvakl ,
billige kreise : LedsllsIstraLv 60.

MWM
Klan rede u. 8lsune !
20 °/° Nsbs «
u«»G »ümtliakis 1,smpvn .

L«n»1ig»1v « snGgelvavnkvil
n«n» p^Im » lluslilst .

BvsvkSvn Siv eli« K »»vi »v
mvinen S Loksntvastvi »»

IlnvULAlNSv « T »

Türschließer,
NM beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, M jeder Türe und
Tor passend , werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei. Bürgcrstraste S .

Nuß-, Bim- und Mrsch-
daumdicleu ,

eine Partie , hat zu verkaufen :
Durlach , Sofienstratze 7, 3. Stock.

Waldhornstraße 56 sind
alte Backsteine , Bau- und Brenn¬

holz, Dachkanal re.
billig zu haben ._

Kanarienvögel ,
Stamm Seifert , von 8 bis 20 -41,
Weibch . 2 ^ 1. In der Umgebung
bringe ins Haus . 4 Proben .

Karl verstner, Durmersheim.
Theaterplatz ,

2. Rang , Mitte , 1 . Abteilung , un¬
gerade Tour , L ., ist abzugeben :

Kaiserstraße 113, 3 . Stock .

illliikremne
Bauplatz gesucht.

Suche einen Bauplatz zu kaufen
für ein Wohnhaus mit 2X3
Zimmern od . 3 und 4 Zimmern im
Stock in südwestlicher oder west¬
licher Lage . Offerten unt . Nr . 2768
ins Tagblattbüro erdetem _

Zn kaufen gesucht.
Wer die höchsten Preise erzielen

will für Kupfer , Messina . Zinn ,
Zink , Blei , Alteisen , Zeitungen .
Bücher , richte seine Adresse an

K. Kreis , Morgenstraße 22 .
Lehnsessel .

groß ., mit Holzrahmen (sog. Grotz -
vcterstuhl ), wenn auch Sitz und
Rücklehne aufgepolstert werden
muß , zu kaufen gesucht . Offerten
u . Nr . 2881 ins Tagblattbüro erb .

zu kaufen gesucht . Offerten unt .
Nr . 2883 ins Tagblattbüro erbet .
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Wanclbilclersekmuck 6 Üekle KsiSSI 'Stl '
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rwisclien >V3lä - unct Karl815388 ?

und

kiltler - ^ inralimun ^ en
Ink . : >V. Uertsck

kesicbtiAunA oiine
r : KaukrvanA rr Knn8i!t3ncl! un§ unö kabmen - fsbrik

Zu kaufen gesucht
Herren - u. Damenkleider , Schuhe ,
Möbel , Betten «nd Wasche aller
Art ; zahle sehr gut und komme ins
Haus . Fr . S . Entmann , Zähringer¬
straße 23. Bitte um Nachricht.

1 gut erhaltener , besserer

Kinderwagen
wird zu kaufet? gesucht . Offerten
u . Nr . 2889 ins Tagblattbüro erb .

Herile zu kllllsk« gesicht.
Suche mehrere Herde.

Karlstraße 2V, 2. Hof.
Telephon 3262 .

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel und
Haushaltungsgegenstände all . Art
sowie ganze Haushaltung , zu hoh.
Preisen . Uebernahme aller Art
Gegenstände zum Versteigern .

D. Sutmann , Rudolfstraße 12.

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse, Waldstraße 12.

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - «nd Damen¬
kleider, Stiefel , Möbel , Betten ,
Geldsachen , alte Zahngebisse .
Brillante «, ganze Nachlasse für
eigenes Geschäft. Zahle die denkbar
höchsten Preise .
Weintraub, Kronenstr . 52.

Ickksuks

I» I>IIUII1Il»IIlI1iIlI >M>IjIlIIi1llI >IIIlIMIl>IIIII >IIIIU >MII >,IMlUiIU >I >iI1ll «1II1IlIlIIIIiI1i1Il1I11Ill1!IiIIIIIlIliIlllIIlilI >I1I11IIli11 >>IIIIi>1tt1I >t

F/ro/M

SL00 Mck

fortwährend getragene Herren -
nndFranenklrider , Stiefel .Nhren,
« old , Platina , Silber nnd
Brillanten , Militär -Uniformen »
gebranchte Betten , ganze Hans -
Haltungen, sowie einzelne Möbel -
ftüeke nnd zahle hierfür , weil da»
grösste Geschäft, mehr wie jede
Konknrreuz.

Gest. Offerte « erbittet
Au- «. Verkaufs- Teschaft
MarügtSlentlk . 22.

Telephon SV IS .

M M
( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfrage » im Tagblatt -
burea«.

Hafen «nd Rehfelle
werden zn den höchsten Tagespreisen
angekauft. D . Turner , Scheffel¬
straße 64. Telephon 133S.

/rll/ - / eck

A 5/Lw A .ZF , 6 5/Lc ^ Mk . 65 / klazl « .

ttill» iiii » «mlniiimiiiilmffmnu " sttttmmmun «»numimi >rii » tt !» ttuittl» lnlinmim » itttti» » ttnmttttm »iii„„ „„mttnimmim ,

M . fsiedench S Cie .
Karlsruhe hofjuweliere Lruchsal
«Glserstrsße 112 — pfvl 'rhelM — lksiserstrsße32

fuwelen , 6o !d- und 5ilberwaren
Alberne und versilberte Lestecke
und lafelgeräte in reichster llus-
wahl bei billigster Berechnung .

I»
besonders mit Krampfadern, Beingeschwüren , Flechten , Rheumat-, Entzün¬
dungen usw . behaftet sind , auch solche , die bis jetzt vergebens hofften, behandelt ,

ohne zn schneiden, ohne Bepkuhe , fast schmerzlos
SpwLisl - Inntilut Karlsruhe , Uttlsi -stn » » » « 1L II . Geringe Kur
kosten . Viele Danksch eiben. Sprechstunde täglich , außer Dienstags ,
von 10 bis 12 und 2 bis 4 UH -. Sonntags von 10 bis 12 Uhr.

M j<zukt man vor-
M teilkakt

NM >
Ml lelepbo » IKK

pWen-KI»ilieii .Miii?ke
von äen kleinsten dis ru clen Zrökten

in allen ^ rten
bei Ul. Kieler , beste unci

pMeMnIIi
KaiserstraLe 223,

i^ llbllttMllkicen 3llt 3lles !
rvvisclien Hauptpost uns

Kaisercienkmal .

MW II . k>
Aülsenln » » »« 7.

iElLfruue .
-
.s

^ 2isek5tr . rrS
lel .869.

ttollsnrlen Lcsielltiseds
Ksbeljsu , l 'srbutl ,

llkeinrsncisr , psleksn .

I. ebsnrls Nummern,
^ stivss -^ ustsrn .
lVIglossoi - Ksvisr ,

Qsnsiebsrpsslslen .
riseiimspinscisn und

Konserven .
6sr3uok . /Xsls, I- sobs ,

rlunclern , ttsncden ,
Lsslscds , IVIslirelsn ,

Kieler Lprotlen ,
küeklings 3 81. 20 ? fg .

^ eus 6emüss - unrl
Obstkonssrvsn .

Ksllee ,
"res , Tokoko -

Isrie , Kslrso.
^ sine , I- iltöre , 8slrt .

8^

7/e/srZ r/nc? ö/Zi/A'

ÄZZker̂ ra/le /

- °8

. . . . .

roi -napeooli -anaoliluS Ue. 213?

W' -
sorreNsn

swxSedlt äie ktieävrlsge für Ksrlsruiiv

Sro/s ^ s/ ^ oF/ . / /o/Z/s/sz -a/rt

^rieärick Alos
F. Uolff L Lokn 's DSlsU -?srLümerle

Itoiaooati «»»« 104, ttoni»vn »1i-»So -c <iIl0.

Kuchere
empfiehlt

in seinen sämtlichenFilialenI

Zmebklii
( gesunde Ware)

! lPfd . SHk SPfd . LVHki

MtMii
2 Liter-Maß II Hk

Mkrmt
(Holländer)

Kopf, ca. 4 Pfund schwer j
SV HS

Kopf, ea. 3 >/z Pfd . schwer s
L8 Hs

Llllierkrallt
(fst. Filder)-

Pfd . 6 H? 5 Pfd . S8 H? I

Pfd . L . LS

Frankfurter
Brat-

iriirße
Paar S4 Hk

Kichere

srbitts balcliZst .
^tslibl ' flll- l<Un8t! . k' hotOAl'apdls

» üppus- s-ek-sts- . 16 lelephon 2345 . 6it _ l_lQ8l-^ 8 ^ 5r^el -,i^ioi^Q .

Neu eröffnet:
jKronenstr .lOj

und

Rndolfstr. I.

Kartoffel « !
: Eppinger und Slnsheimer ,la Eppinger und Slnsheimer , pi

Ztr . 2.50 bis 2.70 frei Kel!
liefert Zimmermann , Erbprinz «
straße 28, 3 . Stock.

Zwiebeln
3 °4l per Ztr . mit Sack gegenwö
tig , beste Pfälzer , gelbe, empfiet
Frau Elise Nuber in Rülzheini

SliMW-WaWOI
E . Justi ,
Friedrichsplatz 4 .

PslK
slsunsnel billigdlur
32 Mel 32 "

kvNvNiklei - sln . ,1 fspi
Heirat.

Fräul ., mit der Führung ein
Cafes betraut , wünscht dassel
als eigen und sucht passenden A
schluß an Herrn zwecks Hein
Konditor bevorzugt . 4000 bis 5<I
Mark Vermögen erwünscht. O
u . Nr . 2892 ins Tagblattbüro ei
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